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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs-Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


a 


* * 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. . 


e 


———— 
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Abonnements Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 M. 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 15 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 2 Mk. 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 


durch unabläſſige Denkerarbeit und mütterliche Humanitätsſorge er⸗ 
worbene Schatz wieder in die Dunkelkammer gebracht, weil er für 
kindliche Gemüther nicht taugt, deren ganzes Sinnen und Trachten 
in dem unſeres großen Reichskanzlers aufzugehen hat, ſo ſind unſere 
Stammesbrüder in Oeſterreich noch weit ſchlimmer daran. Dieſen 
ſoll der ererbte Hausrath der nationalen Cultur vollſtändig zertrümmert 
werden, damit die übrigen intereſſanten Völkerſchaften und die geiſt⸗ 
lichen Gewiſſensräthe nach Belieben wirthſchaften können. Selbſt⸗ 
verſtändlich ſind Sprache und Schule die Hauptobjecte dieſer Zer⸗ 


Um unferen Leſern es zu ermöglichen, unſere Zeitung auch auf ſtörungsluſt. Der Sprachenverordnung, mit welcher das Cabinet Taaffe 


Keifen und in ihrem Sommer Aufenthalte pünktlich zu 
empfangen, haben wir für die Zeit vom 15. Mai bis 1. October 
auch für auswärts Wochen⸗Abonnements eingerichtet. Für 1 Mark 
erpediren wir 1 Wochen ⸗ Abonnement direct und franco unter 
Kreuzband nach allen Orten Deutſchlands und Oeſterreichs. Dieſe 
Abonnements ſind nur direct bei unſerer Expedition aufzugeben und 
können an jedem beliebigen Tage beginnen und enden. 
Uueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
folgen durch die Expedition gegen eine Gebühr von 50 Pf. pro Juni, 
während für auswärtige Abonnenten diejenige Poſt⸗Anſtalt, bei welcher 
das Abonnement erfolgte, die Ueberweiſung gegen eine Gebühr von 
50 Pf. für jede beliebige Poſt-Anſtalt des Deutſchen Reichs, nach 
Oeſterreich und Luxemburg für 1 Mark übernimmt. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Sittenkomödien der Reaction, 

Es iſt eine alte Geſchichte und bleibt doch ewig neu! Sobald die 
Parteien des Rückſchrittes in den Beſitz der Macht gelangt ſind oder 
die Regierungen in reactionäre Strömungen einlenken, kommt die 
Schule an's Meſſer. In Deutſchland kann man von der Elbinger 

bis zur Bockenheimer Affaire die zielbewußte Wiederaufnahme des 
Mühler'ſchen Syſtemes verfolgen, das der Volkserziehung einen vor⸗ 
wiegend confeſſtonellen Charakter zu geben ſucht. Damit im Zuſammen⸗ 
hang ſteht die in der Stille vollzogene Ausdehnung der geiſtlichen 
Schulaufſicht, die Herabdrückung des Lehrerſtandes, der nur als Werk⸗ 
zeug für eine dem bevormundenden Geiſte entſprechende Dreſſur der 
heranwachſenden Generation dienen ſoll, und dem man deshalb jede 
freie Bewegung und Selbſtentwickelung abſchneidet. Es iſt nach 
unſerer Anſicht ein Fehler der liberalen Parteiführer, daß ſie bei den 
Vorbereitungen für die bevorſtehenden Wahlkämpfe dieſe Seite der 
reactionären Bewegung nur obenhin ſtreifen, daß ſie nicht die Frage 
der Nationalbildung in der Vordergrund des öffentlichen Intereſſes 
ſtellen, welches in erſter Linie auf die wirthſchaftlichen, ſocialpoli⸗ 
tiſchen, Verfaſſungs⸗ und Verwaltungsfragen hingeleitet wird. Man 
ſcheint nicht vollſtändig zu erfaſſen, was auf dem Spiele ſteht, wenn 
die Aera Puttkamer mit ihren kleinen adminiſtrativen Mitteln, gegen 
die es keinen ausreichenden Geſetzesſchutz giebt, ungeſtört weiterarbeiten 
kann. Die Generation von Confeſſions⸗Deutſchen, welche unter ihrem 
Einfluſſe heranwachſen dürfte, wirft bereits dunkle Schatten voraus, 
die ſich deutlich genug in Kundgebungen einer von patriotiſchen 
Heuchlern wiedererweckten Intoleranz markiren. Anſchauungen, über 
welche der friedericianiſche Staat längſt hinaus war und welche dem 
„Volke der Denker“ ein Erröthen hervorrufen müſſen, erfüllen heute 
gleich Miasmen unſere politiſch⸗ſociale Atmoſphäre und die Regierung 
hält es nicht für nothwendig, durch den Blitzſtrahl eines klaren, kräftigen 
Wortes dieſelbe zu reinigen. 


T 


zuerſt die Politik der Entdeutſchung Oeſterreichs zum deutlichen Aus⸗ 
druck brachte, iſt jetzt der Kampf um die Dauer der Schulpflicht gefolgt. 

Die Frage, ob eine wirkliche Volksbildung erzielt, oder ob nur 
der Schein einer ſolchen gewahrt, die ländliche Bevölkerung aber als 
ein denk⸗ und willensloſer Leichnam in den Händen des Clerus ver⸗ 
bleiben ſoll, wird in dieſem Kampfe zum Austrage kommen. Denn 
die Herabſetzung des jetzt auf acht Jahren fixirten Schulbeſuches auf 
ſechs Jahre bedeutet, daß gerade die Zeit der beginnenden geiſtigen 
Entwickelung, wo nicht ausſchließlich der Mechanismus des Gedächt⸗ 
niſſes wirkt, jeder pädagogiſchen Pflege entbehren ſoll. Je weniger 
Schulbildung, deſto mehr blinden Gehorſam gegenüber der Kirche: 
das iſt der einfache Grundſatz, nach dem die Ultramontanen aller Länder 


loperiren. 


Bis zu dieſem Punkte wäre Alles ſelbſtverſtändlich. Die merkwür⸗ 
digen Erſcheinungen, welche aber den Kampf um die Schule in 
Oeſterreich begleiten, ſind nur durch die abnormen Verhältniſſe dieſes 
Staates, ſeiner Regierung und ſeiner parlamentariſchen Vertretung zu 
erklären. In Oeſterreich regiert ein Cabinet Taaffe, und iſt eine 
Parlamentsmehrheit vorhanden, welche ſich aus den czechiſchen, polni⸗ 
ſchen und flovenifhen Abgeordneten, ſowie aus Sachwaltern der In⸗ 
tereſſen des Clerus zuſammenſetzt, die ſich mit dem ſtolzen Namen 
„Rechtspartei“ geſchmückt haben. Die letztere Gruppe bildet eigent⸗ 
lich nur einen kleinen Bruchtheil dieſer Majorität, aber ſie iſt zur Er⸗ 
haltung derſelben unbedingt nothwendig. Sie betreibt wie die cleri⸗ 
calen Parteien allerorts einen ſchwunghaften politiſchen Handel. Sie 
verlangt für andere Abſtimmungsgefälligkeiten, die ſie den Duodez⸗ 
Nationalitäten erweiſt, ihre Entlohnung und der Preis, nach dem ſie 
vor Allem lüſtern iſt, bleibt natürlich die Schwächung und Ausliefe⸗ 
rung der Schule. Es beſteht nun gerade in dieſer Frage zwiſchen 
den Nationalen und Clericalen ein natürlicher Widerſtreit der Inter⸗ 
eſſen. Der deutſche Culturdünger — wie hofräthliche Lebemänner 
zu ſagen beliebten, wenn ſie den Deutſchen in Oeſterreich zugleich die 
Eigenſchaften der Brauchbarkeit und Beſcheidenheit vindiciren wollten 
— hat ſeine Rolle ausgeſpielt, vom Steuerzahlen abgeſehen. Aber 
die ſlaviſchen Culturpflanzungen, die jüngſten Datums find, bedürfen 
noch einer ſehr ſorgſamen Pflege, bei der eine gute, ausreichende 
Schule unentbehrlich iſt. Das ſehen auch die autochthonen Staats⸗ 
gründer ein, die im Stillen die Theilung Oeſterreichs vorbereiten. 
Was nützt es, wenn man poloniſirt, czechiſirt, ſloveniſtrt, die Maſſen 
aber wegen mangelnder Bildung gar nicht auf die Höhe des natio⸗ 
nalen Bewußtſeins gebracht werden können und volkswirthſchaftlich von 
dem „deutſch⸗öſterreichiſchen Ausland“ abhängig bleiben, das eigentlich nur 
durch ſeinen finanziellen Tribut für die Geſammtkoſten der ſlaviſchen 
Haushaltungen aufkommen ſoll. Dieſe Zukunftsſorge mag manchem 
Führer der Autonomiſten das Gefühl des Triumphes verbittern, das deren 
parlamentariſchen Siege über die Linke im Reichsrathe hervorrufen. Aber 


\ weil es vor Allem darauf ankommt, die „Deutſchen im Parlamente 


Von der Ausſtellung. 
Die Montan ⸗Induſtrie. 

Wenngleich Gruppe I, Bergbau und Hüttenweſen, ſchon am Tage 
der Eröffnung ein in ſich abgeſchloſſenes, harmoniſches Ganzes dar⸗ 
ſtellte, über deſſen Werth und Bedeutung und gefällige Form und 
Gruppirung alle Kritiken in hohem Maße günſtig lauten; wenn 
nirgends der Eindruck des Unfertigen ſtörend hervortrat: ſo bringt 
doch noch jeder Tag Ergänzungen und Vervollſtändigungen, die ſich 
dem Auge weniger bemerkbar vollziehen, die aber doch bei ein⸗ 
gehenderer Prüfung und Beurtheilung des Ganzen von hoher Wichtig⸗ 
keit find. Hier werden Proben von Rohmaterialien und Fertigproducten 
hinzugefügt, dort werden Analyſen ergänzend ausgelegt, an noch 
anderen Orten erſcheinen Modelle ꝛc., welche belehrenden und er⸗ 
läuternden Aufſchluß geben. Nach dieſer Richtung hin bleibt noch 
Einiges nachzuholen, und wäre es erwünſcht, wenn die Ausſteller 
hierauf ihr Augenmerk richten wollten. So iſt uns z. B. bei den 
ausgeſtellten Coaksproben nirgends eine Analyſe von dem ausgeſtellten 


Coaks aufgefallen, die für die Beurtheilung deſſelben doch von hohem 
Werth iſt. b 


den inländiſchen Conſum hinaus entſtanden, und die lange Dauer 
der erwähnten Kriſis erklärt ſich mit daraus, daß wir in Bezug auf 
Eiſen und Kohle an einer Ueberproduction leiden, wodurch die Preiſe 
in ungerechtfertigter Weiſe gedrückt ſind. Als ein Mittel dagegen 
bietet ſich die verſtärkte Ausfuhr und die Erweiterung der Abſatzzonen 
für unſere Artikel im Inlande dar. Zu dem Zweck iſt es aber noth⸗ 
wendig, daß wir in Bezug kauf Form und inneren Gehalt unferer 
Waare den Kampf mit der fremden Concurrenz aufnehmen und be⸗ 
ſtehen können. Nach dieſer Richtung hin weiſt nun unſere Aus⸗ 
ſtellung gegen früher ganz erhebliche Fortſchritte auf. Bei den meiſten 
Ausſtellern macht ſich das Beſtreben geltend, Gutes zu leiſten und 
durch wiſſenſchaftliche Unterſuchungen und Qualitätsproben zu be⸗ 
gründen. a 

Die vornehmlichſten Erzeugniſſe der in Gruppe I vertretenen 
Montan⸗Induſtrie find: die Steinkohle, Zink, Blei und Eiſen 
reſp. Stahl nebſt daraus hergeſtellten Fabrikaten. Wir wollen nach 
dieſer Reihenfolge Gruppe I näher ins Auge faſſen. 


Unter den Mineralien, mit welchen unſere Provinz Schleſien ge⸗ 
ſegnet iſt, nimmt die Steinkohle entſchieden den erſten Rang ein. 
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Ueber den Werth und die Bedeutung derartiger Ausſtellungen hort Sie bildet die Grundlage für die meiſten Induſtriezweige, namentlich 


man vielfach abſprechende Urtheile. Der Eine ſpricht von „Aus⸗ 
ſtellungsfieber“, von „Ausſtellungsmanie“, der Andere ſagt: „Die 
Koſten und Mühe, welche durch die Ausſtellung verurſacht werden, 
ſtehen in keinem Verhältniß zu dem etwaigen Vortheile; ich verkaufe 

darum keinen Centner meiner Fabrikate mehr“ u. dgl. Wir müſſen 
ſolchen Anſichten entgegentreten. Der hohere Zweck ſolcher Ausſtellung 
it: den Standpunkt und die Fortſchritte der verſchiedenen Induſtrie⸗ 
zweige de. darzulegen. Daraus folgen dann zum Theil directe, zum 
Theil indirecte Vortheile. Directe inſofern, als gute Leiſtungen und 
gute Fabrikate durch den Augenſchein und günſtige Recenſionen in 
weiteren Kreiſen bekannt werden und erweiterten Abſatz finden, in⸗ 
directe inſofern — und darauf legen wir einen hohen Werth — daß 
ſie den Weg zur Selbſtkenntniß bahnen und zur Nacheiferung an⸗ 
ſpornen. Liefert z. B. ein Werk den Nachweis, daß es zur Vervoll⸗ 
kommnung ſeiner Producte und Fabrikate alle zu Gebote ſtehenden 
Mittel und Wege benutzt, als da find ſorgfältige Auswahl, Auf: 
bereitung und chemiſche Unterſuchung der Rohmaterialien, übernimmt 
ein ſolches Werk auf Grund ſeiner ausgelegten Proben wiederum 
Garantien für beſtimmte Qualitätsleiſtungen: dann iſt das Con⸗ 
dcurrenzwerk, wenn es nicht ins Hintertreffen gelangen will, gezwungen, 
auf dieſem Wege der Verbeſſerung, des Fortſchrittes zu folgen. Unſere 
Montan⸗, vorzugsweiſe unſere Eifen⸗Induſtrie ſeufzt unter dem Drucke 
einer langjährigen Kriſis. In den Jahren nach dem franzöſiſchen 
Kriege, der ſogenannten Gründungszeit, ſind eine Menge Werke über 


für die Montan⸗Induſtrie, und die Bezeichnung für fie: „ſchwarze 
Diamanten“ iſt eine zutreffende und begründete. Die Richtigkeit des 
vorhin Geſagten geht am beſten daraus hervor, wenn man die Geld- 
werthe der verſchiedenen geförderten Rohmaterialien mit einander ver⸗ 
gleicht. So betrug im Jahre 1879 in Schleſien in runden Zahlen 
die Production an Steinkohlen 202 Millionen Ctr. im Werthe von 
43,300,000 M., an Braunkohlen 6,6 Millionen Ctr. im Werthe von 
1,200,000 M., an Galmei und Zinkblende 9,8 Mill. Etr. im Werthe 
von 6,150,000 M. (außer 8,8 Mill. Ctr. Waſchgalmei), 400,000 Ctr. 
Bleierze im Werthe von 3 Millionen Mark und an Eiſenerzen über 
11 Mill. Ctr. im Werthe von 2 Millionen Mark. Die ſchleſiſchen 
Steinkohlen⸗Ablagerungen, namentlich die Oberſchleſiens, gehören mit 
zu den wichtigſten und reichſten des Gontinentd. Von einer berg: 
männiſchen Autorität iſt berechnet, daß der oberſchleſiſche Steinkohlen⸗ 
vorrath auf mehr als 500 Jahre ausreicht. Die Nachbarpropinzen 
reſp. Nachbarländer (Rußland und Oeſterreich) find, da ſie verhältniß⸗ 
mäßig gegen uns arm an Kohle ſind, naturgemäß auf den Bezug 
ſchleſiſcher Kohle mit angewieſen. Dem ſchleſiſchen Kohlenabſatz, nament⸗ 
lich dem Oberſchleſiens, ſtehen noch mancherlei Hinderniſſe entgegen. 
Es find dies hohe Schutzzölle an der Nachbargrenze, hohe Frachtſätze 
auf den inländiſchen Bahnen, Chicanen und Frachterſchwerniſſe auf 
fremden (ausländiſchen) Bahnen, wie z. B. mangelhafte Wagengeſtellung, 
Mangel an Canälen, ungenügendes Fahrwaſſer auf unſeren Flüſſen 
und Strömen zur Erreichung billigerer Frachtſätze nach ferneren Punkten 


f ee und ſie außerhalb deſſelben durch die Geſetz⸗ 


gebung zu knebeln, darum giebt man lieber die Schule im Allgemei⸗ 
nen und damit auch das Inſtrument der eigenen nationalen Bildung 


Preis. Zugleich am Tempel zu bauen und die Hand bewehrt zu er⸗ 


halten, das iſt nicht die Art intereſſanter Völkerſchaften, der Nomaden 


der Geſchichte, die ein Zufall irgendwo hingeworfen und ein ſpäterer 
Zufall untergehen laſſen wird. 8 i 
Man glaube aber keineswegs, daß die Clericalen ſo wenig zart⸗ 
fühlend wären, dieſen zukunftsloſen Völkerſchaften nicht einen kurzen 
Culturtraum zu gönnen. Sie hätten ſich begnügt, die Deutſchen in 
Oeſterreich, welche man nicht ſobald aus der Weltgeſchichte wegwiſchen 
wird, auf die ſchmale Schulportion zu ſetzen. Der parlamentariſche 


Kampf um die Dauer der Schulpflicht hat nämlich bisher folgenden 8. 


Verlauf genommen: Lienbacher heißt der Mann, welcher den Kreuz 
fahrern gegen die Schule das Banner voranträgt. Dieſer debutirte 
zuerſt mit einem Antrage, nach welchem den Landtagen das Recht ein⸗ 
geräumt werden ſollte, die Zeit des Schulbeſuches herabzuſetzen. Die 
Czechen, Polen würden dann vermuthlich bei den bisher durch das 
Reichsſchulgeſetz feſtgeſetzten acht Jahren geblieben ſein, während in den 
deutſchen und gemiſchten Landtagen mit ultramontaner Majorität, in 
Tirol, Salzburg, Vorarlberg, Krain u. ſ. w., die Reduction der 
Schuldauer durchgeführt worden wäre. Der Föderalismus und Cleri⸗ 
calismus hätten einen Doppelſieg errungen. An dem Widerſpruch des 
Herrenhauſes, welches Erleichterungen des Schulbeſuches nur von 
Seite der Behörden gewähren laſſen wollte, ſcheiterte das urſprüng⸗ 
liche Project Lienbachers. Er nahm es aber wieder in der Form 
auf, daß die Eltern ſelbſt das Recht haben ſollten, die Schulzeit 

auf ſechs Jahre herabzuſetzen. Daß der bäuerliche Egoismus, er⸗ 


muntert von dem Rathe des Caplans, von dieſem Rechte den vollen 5 


Gebrauch machen werde, läßt ſich vorausſetzen, ja es dürften dieſe 
Tendenzen ſelbſt gegen die ſlaviſch⸗nationalen Tendenzen in Polen, 


Böhmen und Mähren die Oberhand behalten. Trotzdem haben die 94 


autonomiſtiſchen Gruppen, einige Mitglieder derſelben ausgenommen, 
geſtern auch für dieſe Form des Lienbacher'ſchen Antrages geſtimmt 
und damit ihm im Abgeordnetenhauſe den Sieg verſchafft. Um die 
deutſche Bildung und Cultur zu ſchädigen, laſſen ſie ſelbſt ihre nationalen 
Götzen verſtümmeln. Und das Cabinet Taaffe, deſſen Unterrichtsminiſter 
ſich der Schuldebatte durch Krankheit entzog, wird jetzt ernſtlich beſtrebt ſein 
müſſen, den veränderten Antrag nun auch im Herrenhauſe durchzu⸗ 
bringen, ſei es in dieſer oder in jener Weiſe. Es darf ja nicht die 
Gnade der ſlaviſch⸗clericalen Majorität, von der es lebt, verlieren und 
es will ja auch ſeine „Verſöhnungs⸗Politik“ noch weiter rückwärts 
verfolgen. 

Die Schulpflichtfrage in Oeſterreich, ſie bleibt jedenfalls die inter⸗ 
eſſanteſte Sittenkomödie, welche die Reaction der Gegenwart geſchaffen 
hat. Wir haben es mit einem echten Luſtſpiel der Irrungen zu 
thun, bei dem die nationalen Kipper und die clericalen Wipper als 
Doppelgänger auftreten und ihre Rollen wechſelſeitig vertauſchen. So 
intereſſant ſind die Verwaltungsproducte des Herrn Puttkamer freilich 
nicht; aber ſie ſind kaum weniger lehrreich. i 


Breslau, 24, Mai, 
Es ſcheint nunmehr feſtzuſtehen, daß der Reichstag bis über Pfingſten 
hinaus zuſammenbleibt. Wie aus Abgeordnetenkreiſen verlautet, ſoll Mitte 


nächſter Woche eine Vertagung von einer Woche eintreten. Nächſten Mon: 


tag will man die zweite Berathung des Unfallverſicherungs⸗Geſetzes auf die 


ſtreitig macht. 
Kohlenmarken. 


Nach den vielfach angeſtellten Verſuchen ſind unſere 
beſſeren ſchleſiſchen Kohlenſorten den beſſeren engliſchen Marken an Brenn⸗ 
werth und Heizkraft gleich zu achten, ja übertreffen jene noch in manchen 
Fällen. Bei feinem außerordentlichen Kohlenreichthum iſt Schleſien 
auf ſtetige Erweiterung ſeines Abſatzgebietes für Kohle hingewieſen. 
Dieſe Frage iſt für Schleſiens Kohlen⸗Induſtrie von eminenter Wichtig⸗ 


i und Bedeutung. 

An der Beſeitigung der erſtgenannten Schwierigkeiten wird zwar 
ſeit Jahren dauernd gearbeitet, doch iſt der Erfolg bislang ein ge⸗ 
ringer und unzureichender geweſen. Der Grund mag einmal darin 
liegen, daß die Widerſtände große, ſchwer zu überwindende ſind, ferner 
darin, daß nicht mit der nöthigen Energie vorgegangen und daß in 
der Sache nicht genügend, nicht nachhaltig und nicht mit vereinten 
Kräften gearbeitet wird. Ein anderer Weg, der mit zu dieſem Ziele 
führt und deſſen Beſchreitung in der Hand der Gewerkſchaften und 
Grubenbeſitzer liegt, iſt der, daß man auf die Aufbereitung des Kohls, 
auf die Ausſcheidung von Schiefer ꝛc. und auf die Herſtellung mög⸗ 
lichſt gleicher Korngrößen mehr Sorgfalt verwendet, um das Kohl da⸗ 
durch zur Verfrachtung auf größere Entfernungen und zur Bekämpfung 
fremder Concurrenz geeigneter zu machen. Sehen wir, was die Aus⸗ 
ſtellung zur Erreichung dieſes Zieles darbietet. Niederſchleſien, welches 
überwiegend Fettkohl aus einer großen Zahl Flötzen von meiſt gerin⸗ 
gerer Mächtigkeit fördert, welches in Folge deſſen leichter durch bei⸗ 
brechendes Geſtein verunreinigt wird, iſt ſchon ſeit Jahren mit dem 
Bau von Kohlenwäſchen vorgegangen. In der niederſchleſiſchen 
Collectivausſtellung und in den Separatausſtellungen der 
betheiligten Gruben find die verſchiedenen Waſchproducte der 
Kohlenwäſchen ausgeſtellt. Ein Blick auf dieſe Proben läßt den 
großen Unterſchied der gewaſchenen Kohlen von den ungewaſchenen 
in die Augen ſpringen. 


Die ſchleſiſchen Kohlen- und Coakswerke haben ein Modell 
der Kohlenaufbereitungsanſtalt von Egmont⸗Schacht bei Gottesberg 
nach Syſtem Lührig, ſowie die Zeichnungen davon ausgeſtellt. Des⸗ 
gleichen ſind zu ſehen die Zeichnungen der Kohlenwäſchen der Guſtav⸗ 
Grube in Rothenbach bei Gottesberg und auf Mairanſchacht. Die 
Fried richshoffnung⸗Grube bringt die Zeichnungen ihrer Kohlen: 
wäſche nach Syſtem Lührig. Cäſar⸗Grube hat graphiſche Dar⸗ 
ſtellungen feiner Kohlenwäſche und Coaksanſtalt von den Jahren 
1874/80 geliefert. Die verſchiedenen niederſchleſiſchen Gewerkſchaften 
und Werke haben von Kohlenwäſchen und Coaksanſtalten eine Menge 
Proben ausgeſtellt. Zu bedauern iſt, wie ſchon erwähnt, 


y daß keine 
Coaksanalyſen beiliegen, b 


welche zur Beurtheilung des im Uebrigen 


England verwendet zum Debit ins Ausland ſeine beſten Er: 


Tage die Pfingftferien beginnen, etwa Mittwoch oder Donnerstag. Nach 
Pfingſten wird der Reichstag, wie man annimmt, noch ungefähr zwei Wochen 
zu tagen haben, ſo daß der Schluß etwa am 22. Juni erfolgen könnte. 
Nach elfwöchentlicher Anweſenheit der öſterreichiſch⸗ungariſchen Commiſſare 
iſt geſtern zwiſchen dem Staatsſecretär v. Bötticher und dem Bevollmäch⸗ 
tigten Oeſterreichs, dem Baron v. Wolkenſtein, ein Meiſtbegünſti⸗ 
gungsvertrag zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich abgeſchloſſen und 
Anterzeichnet worden. Derſelbe enthält keine Beſtimmung über die beim 
Beginn der Verhandlungen in Ausſicht genommenen Gegenſtände, die Re⸗ 
gelung der Couponsfrage, der Eiſenbahntarife, der Refactien des Appretur⸗ 
verfahrens, des Rohleinenverkehrs, des Abſchluſſes einer Viehſeuchenconvention, 
ſondern der Vertrag beſchränkt ſich lediglich auf die Meiſtbegünſtigungs⸗ 
Clauſel. Der Vertrag iſt zwar bis Ende 1887 abgeſchloſſen, es find jedoch 
frühere Kündigungsfriſten in demſelben enthalten, von denen jeder der 
beiden contrahirenden Theile Gebrauch machen kann. Der heut abgeſchloſſene 
Meiſtbegünſtigungsvertrag, welcher dem Reichstag alsbald zugehen wird, tritt 
am 1. Juli d. J. in Kraft und wird daher das am 30. Juni d. J. ablaufende 
Proviſorium nicht mehr verlängert. Der Vertrag wird ungeſäumt dem 
Bundesrathe zur Genehmigung zugehen. Die öſterreichiſchen Commiſſarien 
verlaſſen heute Berlin. d 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beginnt eine Serie von Artikeln über die Rede 
des Herrn von Bennigſen bei der zweiten Leſung des Verfaſſungs⸗ 
Aenderungs⸗Geſetzes. Es iſt noch nicht erſichtlich, worauf die Erörterung 
binaus will. Zunächſt iſt der folgende Satz erwähnenswerth: 
Daß die verſtändigſten Vorlagen doch nicht immer das erſte 
Mal auf Verſtändniß und Annahme rechnen können, beweiſt das Schick⸗ 
ſal der Vorlage über die Beſteuerung der Dienſtwohnungen, die von 


demſelben Reichstage zuerſt abgelehnt reſp. unerledigt gelaſſen, demnächſt 
in dieſer Sitzung von der Majorität angenommen wurde. 


Man ſieht: wer den Schaden hat, braucht für den Spott nicht zu 
ſorgen. — Am Schluß des Artikels wird bemerkt, daß „die Regierung nicht 
umhin können wird, dieſelbe Vorlage (über die zweijährige Budgetperiode) 
auch im nächſten Jahre wiederzubringen, weil ſie ſich mit Natur⸗ 
nothwendigkeit immer wieder aufdrängt“. — Das wird wohl, meint die 
„Nat.⸗Ztg.“, wie manche andere Dinge vom Ausfall der nächſten Wahlen 
abhängen. 

Der Wiener „Preſſe“ ſchreibt man aus Bukareſt, es ſei ſehr zu be⸗ 
fürchten, daß auch in Rumänien demnächſt die Judencrawalle an die Tages⸗ 
ordnung kommen. Es wird in Bukareſt mitunter ganz offen erklärt, daß 
man vorläufig nur die Krönungsfeier vorübergehen laſſen wolle, um dann 
um ſo ungenirter über die Juden herzufallen. Wenn auch der Charakter 
des rumäniſchen Volkes derartigen Ausſchreitungen eigentlich abhold iſt, ſo 
darf man nicht vergeſſen, daß die große Maſſe der in den ſchlechteſten 
Grundſätzen erzogenen jungen Leute und die beſchäftigungsloſen Malcon⸗ 
tenten zu jeder Zeit zu ſolchen Auftritten zu haben find. Ein Blatt 
ſchreibt, daß die Juden im Feſtzuge „hiſtoriſche Erinnerungen“ zur Schau 
bringen, mithin „widerrechtlich“ auf das religiöſe Gebiet abſchweifen wollen, 
daß ferner die Inſchrift auf dem Tricolorenbanner der Juden einer Be⸗ 
ſchimpfung der Rumänen gleichkomme. Ein anderes Blatt ſchreibt: „Der 
Pöbel will alle von Juden erbauten Tribünen zerſtören“, und an dritter 
Stelle heißt es: „Die Tragbalken der Tribünen wurden durch die Juden 
heimlich durchſägt — damit die Tribünen, wenn ſie beſetzt ſind, in ſich zu⸗ 
ſammenbrechen.“ 

In Italien iſt das neue Cabinet noch immer nicht gebildet. In Rom 
fanden dieſer Tage Demonſtrationen gegen Sella ſtatt, bei welchen die 
Polizei interveniren mußte. Jetzt heißt es, Depretis ſolle mit der Neubil⸗ 
dung des Cabinets betraut werden. 


f Deutſchland. 
Berlin, 23. Mai. [Reichstags⸗-Chronik.] Die heutige 
Reichstagsſitzung dauerte nur bis kurz nach 3 Uhr, weil auf Antrag 
des Abg. Löwe (Bochum), als Wortführer der alten ſchutzzöllneriſch⸗ 
agrariſchen Mehrheit, der letzte Gegenſtand: die Berathung des Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Abänderung des Zolltarifs (Einführung eines 
Zolles von 15 Mark für 100 Kilogr. oder 7½ Pf. für ein Pfund 
friſche Weinbeeren und Erhöhung des Eingangszolles für Mühlen⸗ 
fabrikate aus Getreide- und Hülſenfrüchten von 2 Mark auf 3 Mark 
für 100 Kilogr.), von der Tagesordnung abgeſetzt wurde, bis die auf 
Antrag der ſächſiſchen Regierungen vom Bundesrath beſchloſſenen 


liches und getreues Bild von der Flötzbeſchaffenheit im Allge⸗ 
meinen zu geben, hat die Conſ. Abendröthe-Steinkohlen⸗ 
ö Grube ihre verſchiedenen Kohlenflötze mit etwaigen Schiefer⸗ 
lagen durch Kohlenprismen dargeſtellt, welche ein Drittel der Flöoͤtz⸗ 
mächtigkeit haben. Die Vereinigte Glückhilf⸗Grube zu Hermsdorf — 
5 eine der älteſten ſchleſiſchen Kohlengruben: die erſte Muthung datirt 
aaus dem Jahre 1770 — hat in ähnlicher Weiſe das Verhältniß reſp. 
Vorkommen der Flötze dargeſtellt. Unter Angabe der wirklichen Flötz⸗ 
mmaächtigkeit erſcheinen die ſämmtlichen Flötze der Grube in einem 
* mehrere Meter hohen Kohlenblock in verkleinertem Maßſtabe auf⸗ 
1 eeeinander gelagert, durch Papplagen von einander getrennt und ges 
4 währen auf dieſe Weiſe ein anſchauliches Bild von der Geſammt⸗ 
1 Flötzmächtigkeit. 0 
1 i Die oberſchleſiſchen Gruben fördern in geringerem Maße Fett: 
0 kohl, dagegen mehr mageres Kohl, Flammkohl von mächtigeren 
In welcher Mächtigkeit und Reinheit das Kohl in 
Oberſchleſien vorkommt, davon giebt die von der Vereinigten 
Königs- und Laurahütten⸗Geſellſchaft ausgeſtellte Kohlen⸗ 
pyramide von 9 Meter Höhe, welche aus der ganzen Flötzmächtigkeit 
herausgehauen iſt, ein Beiſpiel. Die Ausſtellung dieſer Kohlenpyra⸗ 
mide iſt nicht blos als ein Schauſtück von untergeordnetem Werth zu 
betrachten. Wir legen dieſem Ausſtellungsobject in Rückſicht auf Dar⸗ 
ſtellung des Vorkommens der Kohle, der Flötzbeſchaffenheit und der 
Beſchaffenheit der Kohle ſelbſt einen höheren Werth bei, als allem 
Anderen, was die Ausſtellung an einzelnen Kohlenproben von kleineren 
Schauſtücken und Qualitätsproben bis zu den großen, mehr als ein 
Kubikmeter haltenden Kohlenblöcken aufzuweiſen hat. In Oberſchleſien 
iſt nur eine Kohlenwäſche in Orzeſche vorhanden. Gegenwärtig geht 
jedoch die Oberſchleſiſche Eiſenbahn-Bedarfs⸗Actiengeſell⸗ 
ſchaft zu Friedenshütte mit dem Bau einer Kohlenwäſche voran, 
welche im Laufe des Sommers in Betrieb kommen wird, und welche 
vorzugsweiſe auf die Darſtellung reiner, guter Koaks berechnet iſt. 
Es iſt zu bedauern, daß dieſe Geſellſchaft, welche Zeichnungen von 
deer auf Schmiederſchacht im Bau begriffenen neuen Rätterei mit be⸗ 


ſehr gut ausſehenden Coaks von Wichtigkeit ſind. Um ein anſchau⸗ 


Hermes, Hilf, Jegel, Kämpffer, Dr. Karſten, Klotz, Knoch, Kopfer, Dr. Lasker, 


Parchim), 


weiteren Zollerhöhungen in Form von Geſetzentwürfen dem Reichstage 
vorliegen werden. Darnach würde, wie der Präſident von Goßler 
bemerkte, zum Sonnabend eine Zolldebatte in Ausſicht ſtehen. Zum 
Schluß der Sitzung erwartete man eine Darlegung des Ferienplans 
ſeitens des Herrn Präfidenten und große Debatte darüber; allein der 
Präſident unterließ die Mittheilung, weil eine Einigung mit dem ſo⸗ 
genannten Senioren⸗Convent — mit den Fractions⸗Delegirten — noch 
nicht erzielt iſt, aber erwartet wird. Den größten Theil der Sitzung 
hatte die Berathung des Gerichtskoſten⸗Geſetzes in Anſpruch genommen. 
Ohne Discuſſton, nur mit einem nicht angehörten Vortrage des Bundes⸗ 
raths⸗Commiſſars, des Herrn von Kuſſerow (einſtmals Reichstags⸗ 
Abgeordneter für Elberfeld-Barmen), ward in zweiter Berathung die 
Zuſatz⸗Convention zu dem deutſch⸗chineſiſchen Freundſchafts⸗, Schiff 
fahrts⸗ und Handelsvertrage angenommen. Aus der der Convention 
beigefügten Denkſchrift iſt von großem Intereſſe die Darlegung, welchen 
Antheil Deutſchland am Außen⸗ und Küſtenhandel Chinas hat, und 
wie derſelbe ſeit 1866 bis jetzt erheblich zurückgegangen iſt und augen⸗ 
ſcheinlich deshalb, weil Deutſchland im Verhältniß zu England und 
China ſelbſt im Erſatz der Segelſchiffe durch Dampfer weit zurück⸗ 
gegangen iſt. Die Denkſchrift verfolgt augenſcheinlich noch Nebenzwecke 
handelspolitiſcher Art; immerhin mag die Schlußmahnung an den 
deutſchen Handelsſtand und vor Allem an dies deutſche Rhederei, die 
durch die Vertragsreviſton vermehrte Gelegenheit zu einem erfolgreichen 
Wettbetriebe mit anderen Nationen zu nutzen und durch rechtzeitige 
Vorkehrungen ſich den gebührenden Antheil in den Verkehrsbeziehungen 
mit China zu ſichern, durch die Mahnung an Reichsregierung und 
Bundesrath, ſich fernerhin Störungen, Hinderungen, Beunruhigungen 
des deutſchen Handels durch ſchädliche Geſetze und ſchädliche Verwal⸗ 
tungsmaßregeln zu enthalten, ihre Beantwortung finden. i 


* Berlin, 23. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Zur Feier des Ge⸗ 
burtstäges der Königin Victoria von Großbritannien findet morgen bei 
den kronprinzlichen Herrſchaften im Neuen Palais ein Galadiner ſtatt, an 
welchem auch der Kaiſer theilzunehmen gedenkt. Unter den Gäſten befinden 
ſich die Mitglieder der großbritanniſchen Botſchaft. — Man weiß, daß die 
Kronprinzeſſin eine talentvolle Malerin iſt und daß ſie mit ihrer 
Neigung für die Malerei eine für eine Dilettantin geradezu hervorragende 
Begabung verbindet. Die hohe Dame hat nun, ſo erfährt der „Börſen⸗ 
Courier“, neben ihrem eigenen Atelier in ihrem Palais ein zweites Atelier 
eingerichtet, in welchem junge, talentvolle Damen der Ariſtokratie malen. 
— Vom Reichskanzler ſind zu heute Abend 10 Uhr an mehrere Ab⸗ 
geordnete Einladungen zu einer Soiree ergangen, u. A. ſind viele Mit⸗ 
glieder der Reichspartei, die Abgeordneten Laporte und Mosle eingeladen. 
— Der ruſſiſche Botſchafter in Rom, Baron v. Uexküll, iſt auf der Reiſe 
nach Petersburg hier eingetroffen. — Der Militär⸗Bevollmächtigte bei 
der deutſchen Botſchaft in St. Petersburg, General⸗Lieutenant und General⸗ 
Adjutant v. Werder, welcher mit Urlaub ſich längere Zeit in Italien 
aufgehalten hatte, iſt auf der Rückreiſe nach Petersburg hier eingetroffen. 
— Montag iſt die große Parade der Berliner und Spandauer Garniſon 
auf dem Tempelhofer Felde, an welcher das 1. Bataillon des Garde⸗Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments theilnimmt, und am nächſten Dinstag die große Parade 
der Potsdamer Garniſon im Luſtgarten daſelbſt. Die Artillerie- und Ca: 
vallerie⸗Beſichtigungen beginnen am 10. Juni. — Die Vorlage des Ma⸗ 
giſtrats an die Stadtperordneten⸗Verſammlung, betreffend die Converti⸗ 
rung des Reſtes der Anleihen von 1866, 1869, 1870 und 1875 und 
die Rückzahlung des Reſtes der ſtädtiſchen Anleihen von 1846, 1849 und 
1855 iſt jetzt den Stadtverordneten zugegangen. Sie enthält im Weſent⸗ 
lichen die Ausführung der Einzelheiten, welche wir bereits mitgetheilt haben. 

[Parlamentaxiſches.] Der Antrag Ausfeld und Genoſſen! 
„Der Reichstag wolle beſchließen: zu erklären, daß die zur Zeit auf der Elbe 
beſtehende Zollgrenze nur durch Geſetz an eine unterhalb dieſer Grenze 
gelegene Stelle verlegt werden kann“, iſt unterzeichnet von den Abgeord⸗ 
neten Ausfeld, Dr. Bamberger Selen von Beaulieu⸗Marconnay, Berger, 


Dr. Braun (Glogau), Büchner, Büxten, Dr. von Bunſen, Dr. Dreyer, Ed. 
Eyſoldt, Dr. von Forckenbeck, Freund, Dr. Günther (Nürnberg), Härle, 
Lipke, Löwe (Berlin), Dr. Mendel, Döring, Müller (Gotha), Neßler, Payer, 
Silben Richter (Hagen), Rickert, Dr. Roggemann, von Saucken⸗Tarputſchen, 

chlieper, Schlutow, Dr. Schröder (Friedberg), Dr. Schulze⸗Delitzſch, Schwarz, 
Dr. Schwarzenberg, Dr. Sommer, Sonnemann, Freiherr Schenk v. Stauffen⸗ 
berg, Streit, Struve, Träger, Trautmann, Dr. Virchow, Dr. Weber, Wiggers 
Dr. Witte (Mecklenburg), Wöllmer, Dr. Wolffſon. 


N 


Wie ſchon früher erwähnt, enthält die oberſchleſiſche Col— 
leetiv-Ausſtellung von 49 Gewerkſchaften und Einzelbeſitzern eine 
größere Sammlung von Bergwerksproducten aller Art, darunter auch 
eine Anzahl von Kohlenſchauſtücken; aber es fehlt auch hier jede An⸗ 
gabe über den analytiſchen Gehalt, über Heizwerth, Aſchengehalt ıc. 
der ausgeſtellten Sorten; desgleichen vermiſſen wir graphiſche Dar⸗ 
ſtellungen bezüglich des Abſatzgebietes für oberſchleſiſche Kohle. Dieſem 
Mangel haben die Steinkohlengrube Fuchs und die Friedens⸗ 
hoffnung⸗Grube durch Ausſtellung einer Kohlenflußkarte, welche 
das Abſatzgebiet für das Kohl dieſer Gruben auf einer Landkarte 
graphiſch darſtellt, abgeholfen. In Oberſchleſien beſteht ſeit Jahren 
ein „Ausfuhr⸗Comite für die oberſchleſiſchen Kohlengruben“, welches es 
übernommen hat, die Intereſſen dieſer Gruben in Bezug auf Abſatz 
oberſchleſiſcher Kohle nach der Oſtſee, Polen, Oeſterreich und anderen 
fernen Orten zu vertreten. Von einer erfolgreichen Thätigkeit dieſes 
„Ausfuhr⸗Comites“ hat man bislang noch ſehr wenig vernommen. 
Es wäre erwünſcht geweſen, wenn z. B. in der oberſchleſiſchen Col⸗ 
lectiv⸗Ausſtellung über die Thätigkeit reſp. über die Erfolge, die er⸗ 
zielten Reſultate dieſes Comites bezüglich dieſer für die oberſchleſiſchen 
Gruben ſo wichtigen Frage ſtatiſtiſche Angaben gemacht worden wären. 
Wir vermiſſen in der genannten Collectio⸗Ausſtellung auch die fo inter⸗ 
eſſanten und wichtigen ſtatiſtiſchen Angaben über Löhne, Häuer⸗ und 
Schlepperleiſtung, Procentſoll ꝛc., welche geeignet geweſen wären, die 
in den letzten Jahren auf oberſchleſiſchen Kohlengruben in Wirklichkeit 
gemachten ökonomiſchen Fortſchritte zur Anſchauung zu bringen. Die 
confolidirte Fuchsgrube hat in dieſer Beziehung eine intereſſante 
ſtatiſtiſche Tabelle gebracht, in welcher von den Jahren 1861/80 An⸗ 
gaben über Förderung, Stückkohlenprocentſoll, Kohlenabſatz, eigener 
Kohlenverbrauch, Deputatkohl, Belegſchaft, Lohnverdienſt, Arbeitsleiſtung, 
Holzverbrauch ꝛc. enthalten ſind. Von den anderen niederſchleſi⸗ 
ſchen Ausſtellern liegen ähnliche ſtatiſtiſche Nachweiſungen vor. 
In gleich anerkennender Weiſe heben wir die von der Steinkohlen⸗ 
Bergbau⸗Hilfskaſſe in Waldenburg ausgeſtellte graphiſche Dar⸗ 
ſtellung der Verwaltungsreſultate des Niederſchleſiſchen Knappſchafts⸗ 
vereins von den Jahren 1860/80 hervor, ſowie die vom Kgl. Ober⸗ 


weglichen Transportbändern für das bis auf den Boden der Berg⸗Amte zu Breslau ausgeftellten ſtatiſtiſchen Tafeln mit gra⸗ 


Waggons zu verladende Kohl — den erſten in Oberſchleſien — aus⸗ 
geſtellt hat, nicht auch Zeichnungen der nach den neueſten Erfahrungen 

gebauten Kohlenwäſche geliefert hat. Wir machen ferner auf die von 

der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft in der Collectiv-Ausſtellung für Oberſchleſien aus: 
geſtellte Zeichnung der auf Schmiederſchacht ausgeführten neuen 
Fördermanier nach Syſtem Köpe aufmerkſam, welche auch noch auf 
Myslowitz⸗Grube zur Anwendung gelangt iſt, und welche in Bezug 
auf höhere Nutzleiſtung als ein Fortſchritt zu bezeichnen iſt. 


phiſcher Darſtellung der Bergwerks- und Hüttenproduction Schleſtens 
und der Verwaltung des zur Förderung des Kirchen: und Schulweſens 


an den Bergwerksorten dienenden ſchleſiſchen Freikurgelderfonds. Ganz 


beſonders machen wir noch auf die vom Königlichen Ober⸗Berg⸗ 
Amte in neueſter Zeit herausgegebene und ſo äußerſt wichtige topo⸗ 
graphiſche Specialkarte des oberſchleſiſchen Bergreviers und deren Ver⸗ 
wendung als Muthungsüberſichtskarte aufmerkſam. 

Außerordentlich reich iſt die Ausſtellung an vorzüglich gearbeiteten 
Floͤtz- und Gebirgs⸗Profilen, desgl. an geologiſchen und bergbaulichen 


Aus der 


vorſtehenden Liſte ergiebt ſich, daß von der nation die 
als Fraction an der Unterzeichnung des Antrages nicht belpetligen weine 


die Abgeordneten Freiherr bon Beaulieu⸗Marconnay, Schlieper, Dr. Weber 


und die beiden Hamburgiſchen Abgeordneten Möring und Wolffſon unter⸗ 
ſchrieben haben, außerdem die Abgeordneten Dr. Dreyer und Dr. Rogge⸗ 
mann, die nominell zu den Seceſſioniſten nicht gehören, und der Abgeord⸗ 
nete Berger. . 

N BER Parteibewegung.] Der liberale Wahlverein für 
den Reichstagswahlkreis Potsdam⸗Oſthavelland entwickelt augenblick⸗ 
lich eine recht rege Thätigkeit, indem er an verſchiedenen Orten des Wahl⸗ 
kreiſes Verſammlungen abhält. So ſprach am Sonnabend Abend Abgeord⸗ 


neter Prediger Neßler im Odeum zu Spandau vor gefülltem Saale, und 1 


am Sonntag hielt derſelbe einen Vortrag in Falkenrehde. 


Unterſtützungswohnſitz und Heimathsrecht.] Anläßlich des 


1 
Antrages Varnbüler wegen Reviſion des Geſetzes über den Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz wird der „L. C.“ aus Baden geſchrieben: „Bei uns in 
Baden, überhaupt in Süddeutſchland, beſteht eine gewiſſe Sympathie für 
das alte Heimathrecht. Das Feſthalten dieſer Sympathie bei den durch die 
unbeſchränkte Freizügigkeit und die neuzeitliche fluctuirende Bewegung der 
id ae gegen früher total veränderten Verhältniſſen macht dem Ge⸗ 
müth alle Ehre. Aber allmälig hat man doch bereits unter der Wirkung 


des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes erkannt, daß bei dieſem die wirkliche 


Humanität mehr zur Geltung gelangt, als das frühere Heimathrecht ſie zur 
Geltung gebracht hat. Oder war es human, wenn z. B. nach dem Tode 
des Familienhauptes die unterſtützungsbedürftige Fama von deren ſämmt⸗ 
lichen Gliedern, Frau und Kinder, keines die „Heimathgemeinde“ je noch 
eſehen hatte, die dort weder Bekannte noch Verwandte hatten, war es 
aan wenn die Familie in ihre „Heimath“ verbracht wurde, damit ſich 
dort die Armenpflege ihrer annehme? Wer noch Fälle ſolchen Rückſchiebens 
in die total fremde „Heimathgemeinde“ mit erlebt hat, wer Zeuge geweſen 
iſt des herzlichen Empfanges, welcher der zugeſchobenen Familie in der 
„Heimath“ wurde, der zärtlichen Fürſorge, die ihr von Seiten der „Heimath⸗ 
genoſſen“ zu Theil wurde — der ſegnet ed, welches durch das 
eee e e und deſſen zweijährige Friſt den Unterſtützungs⸗ 
bedürftigen in einen Ortsverband hineinſtellt, mit dem er durch Aufenthalt 
doch wenigſtens einigermaßen perſönlich bekannt und vertraut iſt. Es iſt 
mit dem Heimathrecht in Bezug auf die Armenfürſorge, wie mit vielen an- 
deren Dingen. Der Name klingt ſchön, und die Dinge ſchauen ſich, aus 
der Ferne betrachtet, gar lieblich an. In Wirklichkeit aber füllt ſich der 
ſchön klingende Name mit recht häßlichem Inhalt, und wer nahe hinzu 
tritt, der an ſchmerzlich bewegt in unſchöner Geſtalt den vollen, ſcharfen 
Contraſt zwiſchen dem Ideal und deſſen concreter Ueberkleidung mit Fleiſch 
und Blut des Lebens, wie es iſt. Wie gejagt, die Vorzüge des Unter: 
ſtützungswohnſitzes vor dem Heimathrecht find bei uns nicht mehr unbekannt. 
Speculire man alſo bei dem Verſuch der Wiederbelebung des Heimath⸗ 
rechtes nicht auf das „Gemüth“ der ſüddeutſchen Bevölkerung. Man könnte 
5 lea der 9 wenn, wie das in vorliegendem Falle thatſächlich ſo 
iſt, jener Verſu 
und die Zierde particulariſtiſcher Embleme trägt. 


[Deutſche Chronik.] Nach neueren Mittheilungen wird die Ver⸗ 
mählung der Prinzeſſin Victoria von Baden mit dem Kronprinzen 
von Schweden ſpäteſtens gegen den 1. October d. J. erfolgen. Von 
feht cher Seite wünſcht man den Termin noch vorgerückt, da die Haupt⸗ 
eſtlichkeiten in Stockholm ſtattfinden ſollen und mit Anfang des Octobers 
die milde Jahreszeit für die nordiſche Hauptſtadt vorüher iſt. Der König 
und die Königin von Schweden werden der a in Karlsruhe nicht 
beiwohnen, da nach dem Staatsgrundgeſetz der Monarch das Land nicht 
verlaſſen kann, wenn der Kronprinz außer Landes iſt. — 
vom 15. bis 16. Juni findet in Stuttgart der ſiebente Deutſche Fleiſcher⸗ 
Congreß ſtatt. Der „Deutſche Fleiſcher⸗vVerband“ erſtreckt ſich jetzt über 
300 deutſche Städte. Die Errichtung von Specialſchulen N iſt 
auf die Tagesordnung des diesjährigen Congreſſes Gesch it dieſem 
Congreß iſt auch eine Ausſtellung von Maſchinen, Geräthen und Werk⸗ 
zeugen für die Fleiſcherei verbunden. 8 


Deſterreich⸗Ungarn. 

= Wien, 23. Mai. [Abgeordnetenhaus.] In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes kam der Antrag Lienbacher's auf Abkürzung 
der Schulpflicht auf 6 Jahre, wie die Eltern dies wünſchen, zur Berathung. 
Zunächſt ſprach Namens der Minorität Hofrath Beer unter großem Beifall 
der Linken. Der Vertreter der Regierung, Sectionsrath Pozzi, bemühte 
ſich, die Haltung der Regierung zu rechtfertigen, welche den Antrag Lien⸗ 
bacher's acceptirt. Die größte Senſation erregte ſodann Abgeordn. Süß, 
welcher gegen den Antrag ſprach. Er o als die Auseinanderſetzungen 
des Regierungsvertreters Aber unverblümt als „Unſinn“ und fuhr dann 
fort: Die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes, welche aus Böhmen, Mähren, 
Schleſien und anderen Kronländern hier ſitzen, verwahren ſich in ihrer über⸗ 
großen Majorität gegen dieſes Geſetz und die ihnen damit angethane un⸗ 
verdiente Schmach. (Stürmiſcher Beifall und Händeklatſchen.) Jetzt, 
nachdem man ein Stück weit bereits vorgedrungen iſt, nachdem die größeren 
Opfer bereits gebracht wurden, nachdem ſich die Bevölkerung an den Ge⸗ 


unquam retrorsum !“* 


u werden, das iſt eine 
en.) Nun ſage ich Ihnen 


eingeſchlagen, wider ſeinen Willen unterbrochen 
Sch mach! (Stürmiſcher Beifall und Händeklatſ. 


DN 


Karten, welche Zeugniß ablegen von dem vorzüglichen Zuſtande, in 
welchem ſich das geſammte Markſcheiderweſen befindet. 


Die Königs- und Laurahütten⸗Geſellſchaft und die Fürſtlich 


Hohenloheſche Berg- und Hüttenverwaltung zu Hohenlohe 


hütte haben ſehr ſchön und ſorgfältig gearbeitete Grubenmodelle in 
großen Glaskäſten ausgeſtellt, an welchen die Lage der Lagerſtätten 
der nutzbaren Foſſilien, die abgebauten Flächen, die Tagesoberflächen⸗ 
verhältniſſe der Wirklichkeit entſprechend in überſichtlicher Weiſe dar⸗ 
geſtellt ſind. Für den Laien iſt es außerordentlich ſchwer, ſich aus 
den Grubenbildern und Riſſen ein Bild von ſolchen Grubenbauen 
zu conſtruiren, und machen wir die Beſucher der Ausſtellung, welche 
ſich für den Bergbau intereffiren, auf dieſe Modelle beſonders auf⸗ 
merkſam. 

Friedrichshoffnunggrube hat einen Abſchnitt einer Förder⸗ 
ſtrecke im Kohlenflötz mit Schienenbahn und beladenem Förderwagen 
hinter elegantem Glasfenſter ausgeſtellt, desgleichen einen Schacht⸗ 
abſchnitt mit dreietagigem Förderrahmen mit Fangvorrichtung, welche 
ſicher und gut functionirt. Außerdem iſt an dieſem Förderrahmen 
eine elektriſche Signalvorrichtung vom Dr. Olivier und Maſchinen⸗ 
meiſter Ebeling angebracht, welche ebenfalls gut functionirt. Die 
Leitung iſt mittelſt eines an dem Leit⸗ reſp. Fangbaum angebrachten 
Kupferſtreifens bewirkt. Drückt man von der Förderſchale aus auf 
einen Knopf, ſo kann man an jedem Punkte im Schachte ſofort die 
Leitung unterbrechen und die Signalglocke für den Maſchinenwärter 
ertönen laſſen. Von dieſer neueren Erfindung iſt eine Zeichnung 
ausgeſtellt mit dem Titel: Elektriſche Signalvorrichtung für Förder⸗ 
ſchächte vom Dr. Olivier und Maſchinenmeiſter Ebeling. 

Die v. Kramſta'ſchen Kohlengruben haben eine Zeichnung 
der unterirdiſchen Waſſerhaltungsmaſchine der Conſ. Morgen: und 
Abendſtern⸗Grube bei Weißſtein ausgeſtellt. 

In der Oberſchleſiſchen Collectiv-Ausſtellung, welche 
im großen Ganzen weſentlich hinter der Collectiv-Ausſtellung 
des Vereins für die bergbaulichen Intereſſen Nieder⸗ 
ſchleſiens im Verein mit der Separatausſtellung der bethei⸗ 
ligten Gruben zurückſteht, find noch einige Modelle ausgeſtellt: 
ein in Eiſenconſtruction ausgeführtes Fördergerüſt von der Maſchinen⸗ 
Baugeſellſchaft Rhein u. Comp. zu Zawoidze bei Kattowitz, ein dito 


Menzel⸗Schacht der Gottesſegengrube bei Antontenhütte und das Modell 


einer Senkpumpe. 

Von der Königs: und 
der großen Kohlenpyramide eine Collection der beim Kohlenbergbau 
gebrauchten Gezähſtücke ausgelegt. Beſonders für den Laien von In⸗ 


tereſſe iſt das von den fiscaliihen Steinkohlengruben König bei 


Königshütte und Königin Louiſe bei Zabrze in der Collectiv⸗ 
ausſtellung des Königl. Oberbergamtes ausgeſtellte Modell 


noch ein Antaſten des eee involvirt ö 


ji den Tagen 


danken gewöhnt hat, auf dem Wege, den man zur Hebung der Bildung 


Laurahütten⸗Geſellſchaft iſt neben 
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1 welche, wie es ſcheint, 


zufrieden war mit der ſo dankbaren und damals nicht ſchwierigen Aufgabe 
der Verfühnung ber Nationalitäten, in aänzliher Unkenntniß ber ftaatlihen 


Flötzen in natürlicher Größe, deſſen Beſchreibung ſchon früher er⸗ 
olgt iſt. 

' a Braunkohlenbergbau iſt nur in untergeordneter Weiſe durch 
Ausſtellung von Producten des Braunkohlenbergbaues durch die 
Braunkohlengruben Ferdinandswille und Otto bei Stroppen 
vertreten. 

Recapituliren wir zum Schluſſe mit wenigen Worten das vorhin 


Ausgeführte, ſo müſſen wir anerkennen, daß die Ausſtellung in Bezug 


auf Kohlenbergbau in gewiſſen Beziehungen ganz vorzügliche Leiſtungen 
aufweiſt, daß dagegen in mancher Beziehung auch wieder Lücken ge: 
blieben ſind, und daß namentlich die oberſchleſiſchen Kohlengruben im 
großen Ganzen nicht ſo vertreten ſind, wie es wünſchenswerth war. 


Calderon. 
Zum 25. Mai. 


Das Jahr 1881 hat uns gleich in ſeinen erſten Monaten zu ver⸗ 
ſchiedenen Malen gewichtige Erinnerungstage feiern laſſen, an denen 
wir gewiſſermaßen gezwungen waren, das Leben und Kämpfen großer 

Geiſtesheroen in breitentworfenen Bildern an uns vorüberziehen laſſen. 

Die Huldigungen, die wir in dieſer Zeit den Manen eines Leſſing, 
eines Albertus Magnus, eines Schinkel und eines Chamiſſo dar⸗ 
gebracht haben, können nicht ſpurlos an dem geiſtigen Leben unſeres 
Volkes und unſerer Gegenwart vorübergehen, .. nein, der ideale Geift, 

welcher in den letzten Decennien manchmal ganz verloren zu ſein 

ſchien, hat durch fie neue Kraftz gewinnen müſſen. Klarer mußte es 
dem Volke werden, wo die wahren Wurzeln ſeiner Stärke liegen, und 
was ſeine Bedeutung für alle Generationen ausmacht. 

Auch der fünfundzwanzigſte Mai iſt ſolch ein Tag, der uns den 
Blick über das gewöhnliche Alltagsleben hinaus auf die Höhen der 
Menſchheit richten läßt, und wenn es auch diesmal kein Nationalheros 

iſt, deſſen Angedenken wir feiern, fo iſt doch fein Name auch in 
Deutſchland einer der bekannteſten, ſein Ruhm hat weit die Grenzen 


ſeines Vaterlandes überſchritten und längſt bei uns feſte Wurzeln ge 


faßt. Am heutigen Tage endet das zweihundertſte Jahr nach dem 
Tode des Don Pedro Calderon de la Barca, jenes Dichters, der 
nicht nur den Gipfel des ſpaniſchen Parnaßes bildet, ſondern auch 


die Krönung des weltliterariſchen Gebäudes, welches wir die roman⸗ 


tiſche Poeſie nennen, ausmacht. Der Geiſt der letzteren, welcher 
noch in unſerem Jahrhundert, durch die Tieck⸗Schlegel ſche Schule 
von neuem entfacht, auf einige Zeit lang nicht nur unſer geiſtiges, 
ſondern auch theilweiſe unſer ſociales und politiſches Leben beherrſchte, 
hat ſich nirgendwo glänzender, nirgendwo umfaſſender geoffenbart, als 


eines oberſchleſiſchen Pfeilerabbaues auf den bis 8 Meter mächtigen in diefem Dichter, der gleicher Weiſe durch das Land und die Zeit 


| 


Kö a ne Ti 


Verhaltniſſe den Kampf unternahm zwiſchen Freiheit zend Religion, ei 
5 Ä j igion, einen 
bin welcher ſo alt iſt als das Menschen lecht, von Be Augen: 
85 e an konnte man ſehen, was kommen wird. (Stürmiſcher Beifall) Und 

zie, meine Herren Abgeordneten flaviſcher Zunge die fie nicht wollten oder 
nicht ſollten, die gleichgeſtellten Freunde der Deutſch⸗Liberalen fein, fie find 
nun in die Abhängigkeit verfallen der deutſchen Clericalen. Stürmiſcher, 
Ane Beifall und Händeklatſchen links.) Und nun ſchreiten Sie zur 
; ſtimmung. Wie fie auch ausfallen mag, die Wellen werden ſich wieder 
legen, aber manch' guter Name wird hinweggeſpült fein: die Sonne wird 
wieder ſcheinen über Oeſterreich, aber zwiſchen den Völkern beſteht eine tiefere 
Kluft als bisher. Und wenn trozdem die Deutſchen Oeſterreichs die Noth⸗ 
wendigkeit der Verſöhnung immerfort einfehen werden, fo werden fie um jo 
entſchiedener dieſe unberu enen und ungeſchickten Vermittler Britden ei 
(Stürmiſcher Beifall.) Und je lauter der Ruf nach innerem Frieden ſein 
wird, um ſo lauter wird der Ruf fein: „Fort endlich mit dieſen Reichs⸗ 
verderbern. (Stürmiſcher, langanhaltender Beifall und Händeklatſchen 
links. Auch auf den Galerien wird lebhaft applaudirt. — Außerordentliche 
Bewegung im ganzen Haufe.) 

Präsident: So ungern ich es thue, jo ſehe ich mich dennoch veran⸗ 
laßt, auf eine Aeußerung des Herrn General⸗Redners zurückzukommen. Er 
hat nämlich gejagt: „Die Zumuthung der Majorität an die Vertreter, für 
eine Herabminderung der Schulp icht zu ſtimmen, ſei eine Schmach,“ und 
ferner ſagte er, „daß die Regierung einen Abgrund politiſcher Simonie er⸗ 
öffnet habe, in welchen ihre Autorität bereits hinabgeſunken ſei.“ Ich kann 
ſolche Ausdrücke nur als ganz unparlamentariſche anſehen, und ertheile 
daher dem Herrn Redner den Ordnun 1255 ‚(Beifall rechts, lebhafter Wider⸗ 
ſpruch und Ziſchen links. — Abg. Bärnfeind, welcher Kon während der 
Rede öfter unterbrochen hat, erregt durch fortwährende Zwiſchenrufe die Ent⸗ 
rüſtung der Linken.) 

Abg. Süß: Ich füge mich dem Ordnungsruf, wie es die Sitte und die 
Achtung vor dem Präſidenten und jene tellung erfordert. Es iſt aber 
nicht ſchlecht, daß in den ſtenographiſchen Protokollen dieſes Wich ver⸗ 
zeichnet ſteht (Abg. Bärnfeind ruft: Schluß! Schweigen! — Stürmiſche Rufe 
links: Bärnfeind hinaus! — Bärnfeind: Selber hinaus!), daß es unter der 
Aera des Verſöhnungs⸗Miniſteriums ſo weit gekommen iſt, daß ſelbſt ein 
Eduard Süß der Stimme der Entrüſtung nicht mehr zu gebieten vermochte. 
Der Schluß dieſes Satzes verhallt faſt in der außerordentlich ſtürmiſchen 
Scene, welche ſich nun abſpielt. Die Linke klatſcht ſecundenlang Beifall. 
Auf der Rechten werden Oho⸗Rufe und Ziſchen laut. Die Galerie applau⸗ 
dirt gleichfalls ſtürmiſch. Rufe: Galerie! Die Abgeordneten Vaſaty, Koz⸗ 
auf den Applaus der Galerie aufmerkſam. : 

ſelen Präſident ſucht vergeblich durch das Glockenzeichen die Ruhe her⸗ 
zu 


tellen.) 
Abg. Süß (fortfahrend): Und ich glaube und hoffe, daß jene Männer, 
welche mich hier als General⸗Redner beſtellt haben, mir es nicht verübeln 
werden, wenn ich mit einzelnen Worten hinausgegangen bin über die 
Grenzen meiner gewohnten Ruhe, in Tagen, in welchen die Miniſter 
täglich mit Thaten hinausgehen über die Grenzen ihrer Pflicht. 
1 ſtürmiſche Beifall auf der Linken erneuert ſich, ebenſo der lärmende 
iderſpruch der Rechten; die Galerie applaudirt abermals.) a : 

Präſident: Mein Vorgänger und 1 wiederholt die Galerie 
aufgefordert, ſich einer jeden Beifalls⸗ oder Mißfallsbezeigung zu enthalten. 
Nachdem die Galerie heute neuerdings Beifallsbezeigungen unternimmt, ſo 
ae die Herren Ordner auf, die Räumung der Galerie zu ver: 
anlaſſen. 

(Lebhafte Bewegung und theilweiſer Widerſpruch im Haufe. Anderer⸗ 
ſeits wird auf der Linken die Maßregel des Präſidenten mit Beifall be⸗ 
gleitet. Die Sitzung iſt thatſächlich ſuspendirt. Die Ordner Dr. Fanderlik 
und Dumba begaben ſich auf je eine Seite der Galerien und veranlaſſen 
das zahlreich anweſende Publikum, 5 8 et 
Aufforderung der Ordner ohne jeden Widerſpruch; indeſſen währt es einige 
Minuten, ehe die Galerie vollſtändig geräumt iſt, nur in den beiden Logen 
hat man das Publikum belaſſen, was den Unwillen des die Galerie ver⸗ 
laſſenden Publikums hervorrief. Das Publikum weilte noch einige Zeit in 
den Foyers, ehe es ſich entfernte.) 

Berichterſtatter der Minorität Dr. Beer: In Anbetracht deſſen, daß 
die Ausführungen des Regierungsvertreters von dem Herrn Vorredner in 
vernichtender Weiſe widerlegt wurden, verzichte ich aufs Wort, da ich ſeinen 
Ausführungen nichts beizufügen babe. , ; ; 

Berichterſtatter der Majorität, Lienbacher, will auf die Ausfälle nicht 
eingehen. Er führt aus, daß auch ſein gegenwärtiger Antrag nichts gegen 
die achtjährige Schulpflicht intendire. Es ſollen Erleichterungen gewährt 
werden, und die werden dadurch normirt, daß der Alltagsunterricht nur 
ſechs Jahre dauern ſolle, das ſiebente und achte Schuljahr aber zum Fort⸗ 
bildungs⸗ und Wiederholungs⸗Unterricht benützt werde. Wir unterſcheiden 
1 . eigentlich von der linken Seite gar nicht. (Große Heiter⸗ 
eit links. 

Zur Geſchäftsordnung erhält das Wort B 

Abg. Friedrich Süß: Es ift nach § 6 unſerer Geſchäftsordnung ein un⸗ 
beſtreitbares Recht des Präſidenten, um Störungen zu vermeiden, die 
Galerien räumen zu laſſen. Unſer hochverehrter Herr Präſident hat nach 
meiner Ueberzeugung ſtets Alles gethan zur Wahrung der Geſchäftsordnung, 
zur Wahrung der vollen Unparteilichkeit des Hauſes. (Allgemeiner Beifall.) 
Allein der Gegenſtand der heutigen Tagesordnung iſt von ſo großer, tief 
einſchneidender Bedeutung für die Geſammtbevölkerung, daß auch nicht ein 


ſeiner Geburt dazu befähigt war, all' ſeine Vorzüge und ſeine ganze 
Individualität nach dieſer Richtung hin zu entfalten. 


Calderon ſteht am Ausgange des Mittelalters, als dieſes noch 


einmal im wunderbarſten Zauber ſtrahlte. Beſonders in Spanien 
hatte es ſein feſteſtes Bollwerk gefunden. Nach den Wunden, die ihr 
die Reformation geſchlagen, raffte ſich die katholiſche Kirche mächtig 
auf, ein neuer Geiſt belebte die morſchen Glieder, und in neuer Ge⸗ 
ſundheit ſchien ſie aufzublühen. Auch das Ritterthum war noch nicht 
ganz erſtorben. In abenteuerlichen, freilich oft auch fratzenhaften Ge⸗ 
bilden bewies es immerhin Spuren der alten Herrlichkeit, und je mehr 
es dem Grabe zugedrängt wurde, deſto ſtarrer hielt es wenigſtens an 
den hergebrachten Formen und Geſetzen feſt. Cervantes zerfleiſchte 
es unter dem Gelächter der Welt mit der Geißel ſeiner Ironie und 
unter der Maske des Humoriſten blickte das ſtrenge ſchöne Angeſicht 
der neuen Zeit hervor. Im Jahre 1605 erſchien der erſte Theil des 
„Don Quixote“, zehn Jahre ſpäter verſuchte zum erſten Male in einem 
jugendlichen Drama der Dichter ſeine Kraft, welcher dieſer unter⸗ 
gehenden Welt ſeinen Mund zu ihrem Schwanengeſange leihen ſollte. 
Im Wendepunkte zweier Weltanſchauungen, eine Welt repräſentirend, 
ſteht Calderon da, ein Mann der Vergangenheit, welcher die Schätze, 
die dieſe aufgeſpeichert, geſammelt und zu werthvollen Schmuckſachen 
verarbeitet hat, ein Mann, der rückwärts blickend, die durchlaufene 
Strecke mit ihren ſchönſten Reizen in der Erinnerung vorüberziehen 
läßt, während zu gleicher Zeit im nordiſchen England ein anderer 
Mann, ebenfalls ein Dichter, ebenfalls Repräſentant einer ganzen 
Weltanſchauung kühn in die Zukunft ſchaut und mit prophetiſchem 
Geiſte erfaßt, in herrlichen Worten verkündet, was dieſe noch bringen 
wird, William Shakeſpeare. Bei Shakeſpeare daher alles Ahnung, 
junge ſprudelnde Kraft, Natur, Freiheit, — vor allem ein blühendes, 
ſtrotzendes Leben, welches alte Formen zerſchlägt, neue Formen ſchafft, 
— kurz die Ungebundenheit, welche ihr Geſetz nur in ſich ſelbſt beſitzt; 
bei Calderon Gebundenheit; durch die Vergangenheit, oft Unfreiheit, 
Conventionalität ſtatt Natur. Bei Shakeſpeare erquicken wir uns an 
dem dargebrachten Wein und wir trinken ſolchen in vollen Zuͤgen, 
auch wenn er in hölzernem Gefäße dargebracht werden ſollte; bei 
Calderon bewundern wir vor Allem die goldene Schaale, unſer Auge 
berauſcht ſich an den herrlichen Eiſelirungen, während freilich der Geiſt 
leerer ausgehen muß und ſtatt des unverfälſchten Naturweines nach 
dem Goethe'ſchen Wort „rectificirten Weingeiſt erhält, mit Specereien 
geſchärft, mit Süßigkeiten gemildert, ein Reizmittel, das man ein⸗ 
nehmen oder abweiſen muß, nicht mit Luſt ſich zubereiten kann.“ 


Das geiſtige Leben Spaniens war zu jener Zeit im innerſten 
Kern unfrei, Thron und Altar ſchrieben ihm feſte Geſetze vor, beide 


FT} Kar = N 


lowski und Fürſt Alfred Liechtenſtein eilen zum Präſidenten und machen ihn | R 


ch zu entfernen. Dieſes folgte der I 
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Moment verſtreichen follte- wo dieſelbe nicht Gelegenheit haben soll und 


muß, von allen Details diredte Kenntniß zu erlangen. 
1 ex 16 Gale ie heat de ch Men \ 
utritt auf die Galerie verweigerte; ich erſuche den Herrn Präſidenten, den 
uftrag zu ertheilen, nn tritt zu den Gali fiche werde. 
Präſident: Es gehört zu den unangenehmſten 9 ichten des Präſi⸗ 
denten, in dieſem hohen Haufe einſchreiten zu müſſen. Sie ſelbſt, meine 
erren, waren Zeugen, wie oft ich Erinnerungen an die Galerien gerichtet 
abe. (Rufe links: Heute nicht!) Einmal mußte Ernſt ehe werden 
Bravo! rechts), das fordert die Würde des Hauſes, die ich zu wahren habe. 
ch habe übrigens bereits den Auftrag ertheilt, Karten auszugeben, was 
auch AN chehen iſt. 5 5 
(Auf den Galerien find wieder einige Zuhörer erfchienen.) 
ax Dr. Sturm beantragt, eh über die Frage, ob der Herren⸗ 
auff eſchluß, als auch über die Frage, ob der Antrag des Schul⸗Aus⸗ 
chuſſes zur e der Special⸗Debatte gemacht werden ſolle, nament⸗ 
lich abzuſtimmen. (Wird unterſtützt.) 
Das Eingehen in die Special⸗Debatte auf Grund des Entwurfes der 
Majorität des Schul⸗Ausſchuſſes wird hierauf mit 156 gegen 149 Stimmen 
beſchloſſen und das Geſetz ſodann in der Specialdebatte angenommen. 


Frankreich. 

Paris, 22. Mai. [Eine Communard⸗Verſammlung.] Heute 
Nachmittag fand im Circus Fernando, der mit rothen Fahnen geſchmückt 
war, die commungrdiſche Verſammlung ſtatt, welche die Blätter „Citoyen 
de Paris“ und „Ni Dieu, ni maitre“ zuſammenberufen hatten, um gegen 
die e n der Jeſſi Helfmann zu proteſtiren. Ueber 4000 Peron 
hatten ſich eingefunden. Der Vorſitzende, Secondigné, hielt zuerſt eine 
kurze Anſprache, in welcher er auseinanderſetzte, daß man gegen die Grau⸗ 
ſamkeiten und die Tyrannei Alexander's III. proteſtiren muͤſſe. Es handle 
ſich weniger um eine politiſche, als um eine menſchliche Kundgebung. Die 
Stunde der Erhebung werde vielleicht bald ſchlagen und er werde dann der 
erſte in den Reihen der Kämpfer ſein, wie ſchon vor zehn Jahren. Die 
Verſammlung ſei keine franzöſiſche, ſondern eine kosmopolitiſche und dazu 
beſtimmt, gegen alle Tyrannen zu proteſtiren! Der Präſident ſchlug dann 
chließlich vor, die Jeſſi Helfmann, die, wie der „Intranſigeant“ heute wieder 
ehauptet, in ihrem Gefängniſſe, wenn auch nur aus Verſehen, durch Hunger 
umgebracht worden ſei, zur Ehrenpräſidentin zu erwählen; der Vorſchlag 
wurde mit Begeiſterung und den Rufen: „Es lebe die Commune, es lebe 
die ſociale Reform!“ aufgenommen. Es ſprachen alsdann ungefähr wanzig 

edner, von denen der eine toller als der andere tobte. Der erſte Redner, 
Briſſar (vom „Citoyen“), meinte, in das goldene Buch des Volkes ſei eine 
neue Märtyrerin, nämlich die Jeſſi, und in das goldene Buch der Tyrannen 
eine neue Schandthat, die Hinrichtung der Jeſſi, eingeſchrieben worden. Er 
ſchloß unter dem Jubel der g aa mit den Worten eine Grenzen 
mehr! Wir müſſen die allgemeine Republik herſtellen.“ Nach ihm empfahl 
Eudes, einer der Generäle der Excommune, daß man alle Tyrannen und alle 
Tyranneien vernichte! Wenn die Tyrannen ſich vereinigten, um die Völker 
zu tyranniſiren, jo müßten die Völker ſich vereinigen, um die Tyrannen, 
die Könige, und ſelbſt die Opportuniſten zu vernichten. Ungeheurer Bei⸗ 
fall. Ein dritter, Grégoire, will, daß man auch die Präſidenten der Re⸗ 
publik bombardire, daß ſie eben ſo ſchlecht ſeien, wie die Könige. Ein 
vierter Redner, Hierrault, ſagt, daß er ſich freue, erklären zu können, daß 
er ein Königsmörder ſei, Aber man dürfe auch nicht einen Bourgeois, der 
vor 15 Jahren nichts gehabt habe und heute 27 Millionen beſitze, ſchonen. 
Alle übrigen Reden waren ebenſo blutdürſtig. Schließlich wurde einſtimmig 
und unter allgemeinem Beifall ein Beſchluß angenommen, den man der 
ruſſiſchen Botſchaft zur Beförderung an den „Tyrannen Alexander III.“ 
überreichen will: „Die in Paris im Circus Fernando am 22. Mai 1881 
vereinigte Verſammlung, die gegen die Greuelthaten Alexanders von Ruß⸗ 
and wie ſeiner Mitſchuldigen Proteſt erhebt, richtet an das Fei Volt 
die Geſinnungen ihrer Sympathien und Solidarität. Sie überliefert dem 
Abſcheu aller geſitteten Völker das Auftreten Alexanders III. und ſeiner 
Genoſſen, und das knechtiſche Verfahren unſerer Regierung verdammend, 
die das Aſylrecht mit Füßen tritt und die franzöſiſche Nation in den Augen, 
der übrigen Völker compromittirt, erklärt ſie dem ruſſiſchen Volke, daß es 
ſeine Wünſche für ſeine endgiltige Befreiung und den a Triumph der 


Es hat ſich ſoeben 


Revolution in Rußland ausdrückt.“ Großer Jubel nach der Annahme 
dieſes Beſchluſſes. Von allen Seiten ertönte der Ruf: „Es lebe die Com⸗ 
mune! Es lebe die ſociale Republik! Nieder mit N. . 8 pe 


gleichen mehr. 
Rußland. 

Petersburg, 19. Mai. [Die Antwort der Nihiliſten auf 
das Manifeſt des Kaifers] ift geſtern erſchienen. Daſſelbe, welches 
übrigens von mehreren Zeitungen als unecht bezeichnet wird, iſt auf 
elegantem Quartpapier ſehr rein gedruckt, aus der neuen Druckerei 
der „Narodnaja Wolja“ hervorgegangen und lautet nach der „W. 
A. 3.“ folgendermaßen: d 

„An Alexander III., 
von Gottes Gnaden Kaiſer und Selbſtherrſcher aller Reußen, König 
von Polen, Großfürſt von Finnland. 
Im Namen des Volkes! i 
Eure Majeſtät übernahmen, dem Thronfolge⸗Geſetz gehorchend, die Re⸗ 
gierung nachdem die Vorſehung Ihren Vorgänger Czar Alexander II ab⸗ 


ehrten die Poeſie, aber ſie behandelten ſie nicht als gleichberech⸗ 
tigt, ſondern wie eine Dienerin, die ſie zur Verherrlichung ihrer 
eigenen Macht benutzten. : 


Calderon war Hofdichter, feine Dramen gingen unter den Augen 


des Königs und der Geiſtlichkeit in Scene und ſtanden im Mittel⸗ 
punkte höfiſcher und religiöſer Feſtlichkeiten. Nach beiden Seiten hin 
war er auf dieſe Weiſe gebunden, beide ſetzten ſeinem Geiſte die 
Schranken, über die er nicht hinaus durfte. So iſt ſein Verhältniß 
zu dieſen bewegenden Mächten ein durchaus ſclaviſches, aber auch 
wieder ein naives, denn der Dichter, der in dieſer Luft der Unfreiheit 
geboren und erzogen war, fügte ſich dem Zwange der Umgebung, ja er 
wußte nicht einmal, daß er Ketten trug, da er die Freiheit nicht ken⸗ 
nen gelernt. In der Religion huldigt er dem ſtarrſten Dogmen⸗ 
zwang, und predigt den Krieg gegen den Ungläubigen, überzeugt von 
der allein ſeligmachenden Kraft der Kirche. Er huldigt auch ihrem 
Wunderglauben, ebenſo wie dem Wunderglauben ſeiner Zeit. Er 
glaubt an eine Vorherbeſtimmung durch Sterne, wie im „Leben ein 
Traum“, an die Macht des Schickſals, welches in der „Andacht zum 
Kreuz“, im „Fegfeuer des heiligen Patrick“ eine geradezu heidniſche 
Rolle ſpielt. So beſtimmt ſich der Charakter feiner Perſonen nicht 
aus ſich ſelbſt heraus, entwickelt ſich nicht aus eigener Kraft, ſondern wie 
die Figuren des Schachſpiels werden dieſe Menſchen von höheren 
Mächten willenlos hin- und hergeſchoben; ein äußerlich über ihnen 
Stehendes greift löſend und bindend in ihr Leben ein, der deus ex 
machina, welcher oft als Zauberer, König oder in ähnlicher Meta⸗ 
morphoſe zum Schluß auf den Brettern erſcheint und mit einem will⸗ 
kürlichen Hiebe den Knoten der Handlung trennt. Alle nationalen 
und zeitlichen Vorurtheile, die ſich in das damalige Leben eingeniſtet 
hatten, zwängen auch den Geiſt Calderons ein. So iſt es mit dem 
Gefühl der Vaſallentreue, mit dem der Ehre! Als das Ritterthum 
ſich entwickelte, waren die Treue und die Ehre ihr ſchoͤnſter Schmuck; 
nun, da es ſich dem Untergange zuneigte, hatte es ſich oft zu leeren 
Formalitäten verknöchert, aus denen der Geiſt gewichen war. Die 
damalige Zeit ſpielte mit den Worten, und das dialektiſche Erwägen, 
wie wir es bei Calderon antreffen, zeigt, daß es auch ihm mehr um 


die Wahrung des Schicklichkeitsgefühles, des äußeren point d’hon- . 
neur zu thun war, als um die innere Ehre, die echte Sittlichkeit. 


Ein Vergleich zwiſchen Shakeſpeare's „Othello“ und Calderon's „Arzt 
ſeiner Ehre“, der uns hier zu weit führen würde, bringt dieſen 
Unterſchied und den Unterſchied zwiſchen der modernen Anſchauung 
und der chriſtlich⸗mittelalterlichen Calderons aufs klarſte zur An⸗ 
ſchauung. Selbſt das Liebesgefühl iſt bei dem ſpaniſchen Dramatiker 
von dem unſrigen weſentlich verſchieden, mehr auf die Aeußerlichkeit 
gerichtet als bei uns, ſſmnlich, nur von dem Verlangen nach dem 
Beſitz beſeelt, daher auch die Verhältniſſe oft durch bloßen Zufall oder 


rren gewendet, denen man jetzt den 
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nig 
Hefe! ſen. 
die 50 ter verderben, denn wer wollte mit den Kindern des Verbannten 


verkehren, 
ee 3.1 
eingekerkert, m. J 5 
f ze trotz aller Preſſion von oben vom Gerichte freigeſprochen. 
dieſer Freigefprohe ien, alſo vor dem unparteiiſchen Richter als gerecht Be⸗ 


über das Nea über dem dichter ſteht? 


Juden, Mohamedaner, Heiden, ſie Ha 
welche viellei 


gern der Staatskirche abweichen! 


5 Staate und dem Herrſcher nur mit halbem Herzen. — Der ehrliche Staats⸗ 
fluß ... Das ruſſiſche Staatsweſen iſt das getreue Abbild der dem Bei⸗ 


Alſo auch Cure Majeſtät werden getäuſcht, auch bei Eurer Majeſtät machen 
ſich die falſchen Rathgeber breit, auch unter der Regierung Eurer Majeſtät 


von Gottes Gnaden regiere, das herrſchende Unkraut ausjäte, damit endli 
der Weg frei werde f 


ehr a 


ef, jet ſich wie auch Eure t Selbſtherrſcher alle 
Reußen nannte, aber in Wirklichkeit 91 ſeiner feilen und 1 
Umgebung vollkommen beherrſcht wurde. Das Ausland nannte Cz 

Alexander II. nach feinem Tode den Czar⸗Befreier, die Hofpartei benannte 
ihn den Czar⸗Märtyrer; man verfluchte ſeine Mörder, aber die Mitwelt, 


welche Alles nur durch die Brille officiöfer Kundgebungen ſah, da andere 


nur ſelten erſchienen, prüfte nicht, ob er wirklich ein Czar⸗Befreier war, ob 
der körperlich befreite, bodenloſe Bauer nicht viel ärger daran war, als der 
Boden beſitzende Leibeigene . 
„Wie übernahmen Eure Majeſtät das „reformirte“, das „befreite“ Reich? 
Des Bauers Rechte ſind geſetzlich noch nicht geregelt, das Verſprechen, allen 
Bauern Grund und Boden iu geben, damit der befreite Bauer Weib und 
Kind ernähren könne, blieb bis nun unerfüllt; dagegen ſtahlen die Beamten 
den beſten Grundbeſitz für ſich. Unter den ſchwerſten Opfern mußte der 
Bauer eine Generation hindurch kämpfen, n. 
Ablöſung ſeiner Herrſchaftspflichten zu erſch 
eſſirten“ Tſchinownik fo groß bemeſſen wurde, daß der Bauer den Preis 
ſeiner Befreiung noch durch ein Jahrzehnt wird abarbeiten und ſich ab⸗ 
ne Die große That, Befreiung der Bauern, wurde fie wirklich 
ausgeführt? 


wingen, deren Höhe vom „inter⸗ 


ruption zehren an dem Mark des armen Arbeiterſtandes, Alle, Alle ſaugen 
ſich an der Kraft und Arbeit des geplagten Arbeiters ſatt, dafür hungern 
u Hauſe das Weib und das Kind des Arbeiters in einem dumpfigen, 
chmutzigen, engen Raume. Iſt dies das Leben eines befreiten Arbeiters? 
„Jeder höhere dee ann den erſten arbeitſamen Bürger auf ad⸗ 
in iniſtrativem Wege verbannen, weil er ihm nicht zu Geſichte ſteht; es ge⸗ 

et dafür vollkommen die Ausrede, der Betreffende ſei politiſch verdächtig 

Was ſcheert ein ſolches Organ höchſter Willkür, 
eine ganze Familie an den Bettelſtab kommt, die Söhne verkommen, 


wer fie unterſtützen, wer fie zu Gott beten, das Vaterland lieben 
Hu wohlthätigen Sinn in den Verruf politiſcher Unzu⸗ 
ommen? Viele von uns wurden auf bloßen Verdacht hin 
ch langer und peinlicher Unterſuchung vor 5 5 debe 

ie viele 


lehren, um für 


* 


fundenen wurden dannn noch oder gerade wegen ihrer Freiſprechung nach 
Sibirien verſchickt und ihre Familien unter Polizeiauſſicht geſtelltf 
Iſt etwa dies die viergeprieſene Befreiung, wo die Macht der Willkür 


‘oder Menſch iſt mit einem Gottesglauben im Herzen geboren. Chriſten, 
N 1 5 Ten Alle ihre Religion, Allen gewäh 
der Staat Toleranz, nur jene wahrhaft Gläubigen werden verfolgt, welche 
ihre wahre, echte, angeſtammte orthodoxe Religion hoch halten, deren Sitten 
rein und keuſch ſind, welche ſich mit Recht die PL nennen und 

t mit einem Worte, irgend einem Gebrauche von den Anhän⸗ 


Au i 1 bee 
uch die Religion iſt nicht befreit! 5 
Die Preſſe ift geknechtet, fie muß im Sinne der Machthaber ſchreiben, 
ſonſt wird ſie geſtraft und gemaßregelt. Die Gewalt fürchtet das freie 
Wort — ſie befreit es nicht! ! ; 5 

Der Beamte und Soldat find unzufrieden, beide Stände dienen dem 


diener leidet Noth, nur der Erpreſſer und der Beſtochene ſchwelgen in Ueber⸗ 


ſpiele der hohen Herrſchaften folgenden Bürger — Schulden machen, un⸗ 
vernünftige Verſchwendung, Sparen am unrechten Orte. { 9 8 
Dies, Eure Majeſtät, iſt das wahre, ehrliche, getreue Spiegelbild jenes 
Staates, deſſen Herrſchaft der 1. (13.) März in Ihre Hände gab, jo ſind 
jene Zustände, welche dringend die Reform erheiſchen, und auf dieſe 
Wünſche antwortete Eure Majeſtät mit der Proclamation vom 29. April. 


ſoll das ehrliche Wort eines getreuen Unterthanen in den Eisſteppen Sibi⸗ 
riens oder in den Kerkern Ihrer Feſtungen verhallen! 

Eure Majeſtät appelliren an das Volk, daß es der Gewalt helfe, daß 
alle getreuen Unterthanen zur Ausrottung der ſchändlichen Rebellion, die 


Rußland mit Schmach bedecke, zur Wiederherſtellung der Ordnung und 
Wahrheit in den Inſtitutionen, die Rußland von ſeinem Wohlthäter, Eurer 
Majeſtät geliebten Vater, geſchenkt 


erhalten hat, mitwirken. Arie 
Auch wir wollen die Ordnung, vor Allem aber die Wahrheit in den 

nſtitutionen. Wenn Eure Majeſtät von Gottes Gnaden Kaiſer aller 

eußen ſind, ſo haben wir das Recht, zu fordern, daß Eure Majeſtät au 


ür ehrliche Volksſöhne, dem Kaiſer offen ſagen 
können, was das Land heute wünſcht, ſpäter mit unwiderſtehlicher Gewalt 
fordern wird. 
Mögen 
nicht Jenen vertrauen, ö il 
ſammeln Eure Majeſtät Ihre Völker, hören Eure ) e 
und weder Eure Majeſtät noch das Land wird eine weitere Kataſtrophe zu 
befürchten haben. Das Executiv⸗Comite. 


‘ Der Congreß.“ 
[Die Judenhetzen.] 


welche es durch ihre Rathſchläge herbei 


Aus Podwoloezyska (in Galizien), 
22. Mai, geht dem Wiener „Tgbl.“ folgender Bericht zu: 
Es iſt jetzt conſtatirt, daß die Judenmaſſacres von circa 


in Folge irgend eines Herkommens geſchloſſen werden, und nicht inf ſchaft vom heiligen Pedro einzutreten. Wenn er auch in dieſer neuen 


Folge einer inneren Nothwendigkeit. 
Die Sterne, 
ſeinem Leben vorangeleuchtet. 
Krieger. 
Am 17. Januar 1600 zu Madrid als Sproß eines alten adeligen 


Geſchlechtes, das ſeinen Stammſitz im Thale Corrindo bei Burgos 


hatte, geboren, erhielt er ſeine erſte Bildung im Jeſuiten⸗Collegium 
feiner Vaterſtadt. Der mannigfaltigen, glänzenden Eindrücke, die er 
damals durch die Lehrer des auf ſeiner Höhe ſtehenden Ordens 
empfing, ſind Zeit ſeines Lebens bei ihm haften und maßgebend für 
ſeine geiſtige Entwickelung geblieben. Kaum dem Knabenalter ent⸗ 
wachſen, bezog Don Pedro ſodann die Univerſität Salamannka, wo 
er ſich mit großem Eifer dem Studium der Philoſophie, der Mathe⸗ 
matik und der Jurisprudenz widmete, zugleich aber auch der Poeſie 
zu huldigen begann. Sein erſtes Schauspiel, „Der Himmelswagen“, 
das er im fünfzehnten Lebensjahre ſchrieb, erregte die Aufmerkſamkeit 
vieler einflußreicher Männer, ſo daß er, als er noch nicht zwanzig 
Jahre alt, die Univerſität verließ, nach Madrid mit der Ausſicht auf 


ein höheres Hofamt zurückkehren konnte. Vorläufig feſſelte ihn jedoch 


der Hof nicht allzu lange, vielmehr erfaßte ihn mehr und mehr eine 
lebhafte Neigung zum Soldatenſtande, die ihn denn auch endlich 
trieb, Kriegsdienſt zu nehmen und zwar zunächſt in Mailand, ſpäter 
in Flandern. Dieſer von vielen Auszeichnungen begleiteten Laufbahn 
entriß ihn im Jahre 1635 ein Ruf des damaligen Königs von 
Spanien Philipps IV. die Leitung der Hoffeſtlichkeiten zu übernehmen, 
denn dieſe gipfelten zu jener Zeit gemäß dem Herkommen in der 


Aufführung von poetiſchen und theatraliſchen Spielen. Philipp IV. 


war ſelbſt Dichter, ja ſeine Begabung ſoll keine unbedeutende geweſen 
ſein, jedenfalls aber befähigte ſie ihn, den Genius Calderons und ſeine 


Verdienſte in reichſtem Maße anzuerkennen, alſo vor allem ihm den nöthi- 
gen Spielraum zu gewähren. Die Schauſpiele, welche Don Pedro von nun 
an dichtete, wurden denn auch mit dem denkbar größten Pomp aufgeführt 


und ſein Name gehörte bald zu den allergefeiertſten. Zahlreiche Städte 
luden ihn ein, für das Frohnleichnamsfeſt, das jährlich mit verſchwen⸗ 
deriſcher Pracht im ganzen Lande — man darf ſagen — in Scene 
ging, die gebräuchlichen geiſtlichen Schauſpiele, die autos sacramen- 
talis, abzufaſſen, Einladungen, denen Calderon meiſt mit großer Liebe 
nachkam, da die genannte Dichtungsart feinem religiöfen Sinn vor 


zar 


ur um die unerträglich hohe] A 


Das Capital wuchert den Bodenbebauer aus, das Capital und die Cor⸗f 


ob durch feinen | 200 


Intereſſe die theils fertigen, theils der Vollendung nahen Einrichtungen 
beſah; namentlich ſprach er ſich lobend über das Arrangement der 


verſehen, verließ der Herr General⸗Poſtmeiſter die Ausſtellung; wir 


zu zum flotten Verkauf der Looſe bei. 


ö igniß vom 1. März nicht vergeſſen und treffende Wünſche zu, von denen wir einigen an dieſer Stelle Aus⸗ 
N a 5 führten, ver⸗ druck geben wollen. 


Majeſtät deren Stimme, Objecten in umfaſſenderer Weiſe, als es bisher geſchieht, die Preiſe 


1 


arbeitern h 


Major von a ſoll ſogar t 
nommen haben. 
Depeſche, in 1 
Wo 


in welcher um Militär angeſucht wurde; der Stationsvorſtand in 


Pfund um 21 Kopeken, Du S. jud!“ 
mend genannt. Derſelbe wollte den 
verhaftete 19 9 
von Petersburg die lakoniſche Depeſche: „Beruhigen Sie das Volk!“ Trotz⸗ 
dem ſchritt er nicht ein. Anſtifter waren thatſächlich ruſſiſche Beamten; 
dieſe entſendeten anfangs Arbeiter, welche weitere Mithelfer warben. Die 
rheiter, welche des Nachts die Juden überfielen, hatten in den Händen 
Nebler e Bahnlaternen. Oglio hatte den Juden verboten, die 
Revolver zu gebrauchen. un Woloczyska weilt jetzt eine Commiſſion von 
Stary Konſtantinow; dieſelbe beſchäftigt ſich mit den letzten Judencrawallen. 
Gegen die Excedenten in den Dörfern iſt heute bereits mit ſchweren Strafen 


vorgegangen worden. Auch Stockſtreiche wurden ausgetheilt. n Rädels⸗ 
ührer würden verhaftet und nach Bergen, BED 


e t : Stary Konſtantinow geſchickt. Hingegen 
verhielt ſich die Commiſſion den verhörten Juden ge Ma ne be⸗ 
üglich der Ausſagen derſelben über jene maßgebenden Perſonen und 
eamten, welche die Judencrawalle hervorgerufen hatten. Als die Juden 
darüber erzählen wollten, antwortete die Commiſſion: „Genug, wir wiſſen 
ſchon dies.“ Major Oglio ſoll aus Furcht vor Beſtrafung entflohen ſein. 
— Heute expedirte das hieſige Unterſtützungscomite 200 Perſonen na 
Woloczyska; jede Familie erhielt einige Rubel. Hier befinden ſich no 

geflüchtete ruſſiſche Juden, meiſtentheils reichere. Bei den Ueberfällen 
wurde maſſenhaft geraubt. Einer der Räuber riß einer Jüdin einen Bril⸗ 
lantring vom Finger herunter; bei einer anderen bemerkte er, als ſie flüch⸗ 
tete, daß ſie als Strumpfband eine Perlenſchnur hatte; er warf das Juden⸗ 
mädchen zu Boden und raubte ihr die Perlen. \ 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 24. Mai. 


Der Beſuch unſerer Ausſtellung hat ſich in den letzten Tagen 
auf das Erfreulichſte gehoben. Am Sonntag überſchritt die Zahl der 


rt] Beſucher trotz des nicht ganz günſtigen Wetters die Ziffer von 10,000; 


Abends bot der weite, menſchenerfüllte Platz vor dem Ausſtellungs⸗ 
Gebaude ein prächtiges, buntbewegtes Bild. Geſtern fand anläßlich 
des hier tagenden Unterverbandes der Erwerbs- und Wirthſchafts⸗ 
Genoſſenſchaften Doppel⸗Concert und Beleuchtung des Ausſtellungs⸗ 
platzes ſtatt; ungeachtet der unfreundlichen Witterung hatten ſich zahl⸗ 
reiche Beſucher eingefunden, welche allerdings zumeiſt gedeckte Räume 
aufſuchten. Jedenfalls dürfte der Ausſtellungsplatz an ſchönen Sommer⸗ 
tagen das Rendez⸗vous für Fremde und Einheimiſche werden, denn 
Breslau bietet keinen ſchöneren und dabei behaglicheren Aufenthaltsort, 
als unſere Ausſtellung. 

Wir haben bereits erwähnt, daß ſich der Herr General-Poftmeifter 
Stephan anläßlich ſeines Beſuches der Ausſtellung ungemein günſtig 
über dieſelbe ausgeſprochen hatte. Es wird uns noch nachträglich mit⸗ 
getheilt, daß derſelbe unter Führung zweier Herren vom Vorſtande 
ſich zuerſt nach dem deutſchen Wohnhauſe begab und dort mit großem 


Küche von Herz u. Ehrlich und des Schlafzimmers von Langer 
aus. Geſchmückt mit der Ausſtellungs⸗Medaille und mit einem Looſe 


wünſchen, daß er den Haupttreffer gewinnt, und nicht etwa der blinde 
Clavierſtimmer Friedemann, der gewiß wieder genöthigt wäre, den⸗ 
ſelben unter den Hammer zu bringen. 

Bei dieſer Gelegenheit ſei bemerkt, daß die Firma Herz und 
Ehrlich, welcher der Vertrieb der Looſe übertragen iſt, letztere am 
Ausſtellungsplatze durch junge Damen an hübſch arrangirten Tiſchchen 
verkaufen läßt. Die Galanterie unſerer Herrenwelt trägt das Ihrige 


Aus dem Publikum gehen uns mehrfache, die Ausſtellung be⸗ 
Zunächſt wird gewünſcht, daß den Ausſtellungs⸗ 
affichirt werden. Oft wird der Beſchauer erſt durch die Höhe des 
Preiſes auf den Werth des Gegenſtandes aufmerkſam gemacht; bei 


ſehr vielen Objecten intereſſirt in erſter Linie gerade der billige 
Preis derſelben, auch wird die Kaufuft des Publikums durch die 


70 ruſſiſchen] Bezeichnung der Preiſe angeregt. In ihrem eigenen Intereſſe ſollten 


Phaſe ſeines Lebens mit dem Hofe in regem Verkehr blieb, ſo er⸗ 


; 8 rahlen, haben auch wuchs ihm doch größere Muße zum Schaffen und edlere Selbſtſtändig⸗ 
. et 1 He prieſer h keit; desgleichen fehlte es ihm an weiteren äußeren Ehren nicht. So 


wurde er in den vierziger Jahren zum Caplan des Erzbiſchofs von 
Toledo gewählt, einige Zeit darauf zum Caplan an der königlichen 
Hofkapelle und noch in ſeinem Todesjahre zum Capellan major 
der Bruderſchaft, der er angehörte. Faſt das ganze Jahrhundert, das 
ihn als eines ſeiner erſten Kinder erzeugt hatte, ſah er an ſich vorüber 
rauſchen, und als er im Jahre 1681, am 25. Mai, heimging, war 
er bis zum Ende ſeiner Tage im vollen Beſitz ſeiner reichen Geiſtes⸗ 
kräfte geweſen. Das geſammte ſpaniſche Volk betrauerte ſeinen Tod; 
es hatte Grund dazu, denn mit ihm erloſch der letzte Glanz des alten 
Spaniens. Was am ſeltenſten von einem Dichter, beſonders in früherer 
Zeit, zu berichten iſt: Calderon hinterließ ein beträchtliches Vermögen, 
das er ſeiner Bruderſchaft vermachte, welche ihm zum Dank ein herr⸗ 
liches Monument in der Kirche San Salvador errichten ließ. Die 
Gebeine des Dichters wurden 1840 unter großen Feierlichkeiten nach 
dem Kirchhof von San Nikolaus übertragen. 


Von ſeinen Werken iſt uns mancherlei verloren gegangen, ſo die 
äſthetiſch⸗kritiſchen Abhandlungen „De la nobleza de la Pintura“ 
und „En defensa de la comedia“, der größte Theil feiner kleinen 
lyriſchen Gedichte, Lieder, Sonetten, Romanzen u. ſ. w., die gleich⸗ 
wohl bei den Zeitgenoſſen Calderons in größtem Anſehen ſtanden; 
aber noch iſt reichlich genug übrig geblieben, uns ein volles Erfaſſen 
ſeines Genius zu ermöglichen. Denn dieſer Dichter gehörte zu den 
fruchtbarſten Geiſtern aller Nationen; außer 122 Schauſpielen beſitzen 
wir von ihm 73 Autos sacramentales oder Frohnleichnamsſpiele, 
100 Entremeses und 200 Vorſpiele oder Loas, Trauer: und Luſt⸗ 
ſpiele von gleicher Vollendung, in denen eine Welt von Charakteren 
ſich bewegt. Eine unerſchöpfliche Phantaſie, die Himmel und Erde 
mit gleicher Sicherheit durchwandelt, die wunderbarſten Märchenlande 


erſchließt, aber auch in das gewoͤhnlichſte Alltagsleben hinabſteigt und 


nie des intereſſanten Stoffes ermangelt, tiefes Gefühl und glutvolle 
Leidenſchaftlichkeit, reich entwickeltes ſeeliſches Leben, düſterer Ernſt und 
heitere Lebensfreude, Tragik und Humor, dazu ein zerſetzender Ver⸗ 
ſtand, eine Fülle der tiefſten, erhabenſten und wahrſten Gedanken — 
all dieſes find Perlen der Calderon'ſchen Poeſie. Dazu beherrſcht er 
die Sprache, wie keiner vor ihm und nach ihm. Er hat ihr die 


Allem zuſagte. Dieſer religiöſe Sinn veranlaßte den Dichter auch, ſüßeſten Geheimniſſe abgelauſcht, ihr Farbe, Muſik und Duft verliehen, 
nachdem er bereits 1637 zum Ritter des Ordens von Santiago er⸗ Wer es verſteht, Calderons „April: und Maienmorgen“ (mananas 


nannt worden war, die Prieſterweihen zu nehmen und in die Bruder⸗[de abril y mayo) in der Urſprache zu leſen, dem wird es, wie 


N 


tarbeitern hervorgerufen wurde Woloczyska waren f 
vorhereitet und die Anfälle wiederholten ſich drei Nächte bed ſic 
trotzdem verhielten ſich die ruſſiſchen Behörden paſſiv, ja ſogar provocirend. 
ätigen Antheil an den Judencrawallen ge⸗ 
Der Telegraphenleiter in Woloczyska unterdrückte eine 


loczyska, welchen ein verfolgter Jude um Aſyl für ſeine Familie bat, 
warf denſelben mit den Worten hinaus: „Verkaufſt Zucker zu theuer, das 
Nur Major Pawlow wird rüh⸗ 
judencrawallen ein Ende machen und 
rer, welche Oglio jedoch befreien ließ. Oglio erhielt 


im Jahre 1880 ſeine Ernennung dazu erfolgte. 
hat ſeinem Leben ein frühes Ende bereitet. Ein Nervenleiden, deſſen Be⸗ 


Nos ſagt, 


die Ausſteller veranlaßt ſehen, bei d 
Gegenſtänden die Preiſe anzugeben, w 


gestellten ie dies unſeres 
Wiſſens bei allen Ausſtellungen thatſächlich der Fall war, — ar 
zweiter vielſeitig ausgeſprochener Wunſch geht dahin, daß die Aus⸗ 
ſtellungsräume nicht, wie bisher, ſchon um 6 Uhr Abends ge⸗ 
ſchloſſen werden. Einem großen Theil unſerer Bevölkerung iſt es an 
Wochentagen nicht möglich, Nachmittags von ihren Geſchäften ab⸗ 
zukommen, und es wäre für denſelben ſchon ein Gewinn, wenn die 
Ausſtellung mindeſtens bis 7 Uhr geöffnet bliebe. Vielleicht genügt 
dieſe Anregung, um den geſchäftsführenden Ausſchuß zu einer Aende⸗ 
rung der bisherigen Beſtimmungen zu veranlaſſen. 

In der famoſen Schießwerder-Verſammlung vom 1äten 
Januar wurde bekanntlich auch eine Petition an die Regierung um 
Aufhebung des confeſſtonsloſen Charakters des Johannes⸗Gymnaſiums 
und Verleihung des chriſtlich⸗confeſſtonellen Charakters an das neue 
Gymnaſium gerichtet. Hierauf iſt nunmehr, wie die „Schleſ. Volksztg.“ 
meldet, folgender abſchlägiger Beſcheid erfloſſen: 

e ee Breslau, den 14. Mai 1881. 
der Provinz Schleſien. 

Auf die an die hieſige Königliche Regierung gerichtete und uns zur 
reſſortmäßigen Erledigung zugegangene Vorſtellung wegen vorzunehmen: 
der Umwandlung des hieſigen Johannes⸗Gymnaſiums in eine chriſtlich⸗ 
confeſſtonelle Anſtalt, wie auch Verleihung eines chriſtlich⸗confeſſtonellen 
Charakters an das neu zu errichtende Gymnaſium vom Januar d. J., 
benachrichtigen wir Euer Wohlgeboren, daß wir dieſelbe dem Herrn Mi⸗ 
nifter der geiſtlichen und Unterrichts⸗ ꝛc. Angelegenheiten überreicht und 
nunmehr von demſelben die Eröffnung erhalten haben, daß es nicht in der 
Befugniß des Herrn Miniſters ſtehe, von den ſtädtiſchen Behörden 
die Umwandlung des beſtehenden Johannes⸗Gymnaſiums in eine con⸗ 
feſſionelle Anſtalt zu fordern. — Was ferner das neu zu errichtende 
noch auch Gymnaſium anlange, jo ſeien die Vorbereitungen für daſſelbe 
noch nicht ſo weit vorgeſchritten, daß ein Anlaß geboten wäre, über den 
confeſſionellen Charakter der Anſtalt ſchon jetzt eine Beſtimmung zu treffen. 

„Wir ſtellen anheim, die Herren Mitunterzeichner der gedachten Petition 
hiervon gefälligſt in Kenntniß zu ſetzen. 
Königliches Probiniel-Shul-Colleginm. 


under. 
An den Kaufmann und Bezirks⸗Vorſteher Herrn E. L. Jahn 
. und Genoſſen hier. f 
P. S. C. 3862 IV. III. VII. ; 


[Wirkl. Geh. Nath Nibbeck +] Nach einem Telegramm aus 
Montreux vom 21. d. M. ift an demſelben Tage dort der Königliche 
Miniſterial⸗Director im Miniſterium des Innern, Wirklicher Geh. Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Ribbeck, durch einen Schlagfluß aus dieſem Leben abgerufen. 
Geboren den 13. Juli 1819 zu Stendal als älteſter Sohn des damaligen 
Superintendenten Ribbeck daſelbſt (nachher General⸗Superintendenten in 
Erfurt und 1832 —1843 in Breslau), auf dem hieſigen Friedrichs⸗Gym⸗ 
naſium unter Kannegießer zur Univerſität vorbereitet, ſtudirte er hier und 
in Berlin Jura und Cameralia und beſtand 1844 die dritte juriſtiſche 
Prüfung, nachdem er an dem hieſigen Königl. Ober⸗Landesgericht als Re⸗ 
ferendar beſchäftigt geweſen. Als Aſſeſſor wandte er ſich alsbald der Ver⸗ 
waltungslaufbahn zu und arbeitete zunächſt in der General⸗Commiſſion 
ſeiner Vaterſtadt Stendal, von wo er im Jahre 1846 als Special⸗Com⸗ 
miſſarins nach Herzberg in der Provinz Sachſen verſetzt wurde. Von da 
kam er 1849 als Regierungsrath nach Liegnitz und ſpäter nach Breslau, 


von wo ihn der Miniſter v. Weſtphalen, welcher als Regierungs⸗Präſident 
in Liegnitz ſeine hervorragende Befähigung und Arbeitskraft ſchätzen ge⸗ 
lernt hatte, ins Miniſterium des Innern berief. Zuerſt als Hilfsarbeiter 
in demfelben beſchäftigt, wurde er fehr bald zum Geheimen Regierungs⸗ 


und vortragenden Rath ernannt. Jahre lang verwaltete er zuletzt die Ge⸗ 


ſchäfte eines Miniſterial⸗Directors (ohne den Titel und das Gehalt eines 


ſolchen, weil das Abgeordnetenhaus die Mittel dazu nicht bewilligte), bis 
Seine raſtloſe Thätigkeit 


ginn ſchon mehrere Jahre zurückliegt, ſteigerte ſich im Frühjahr 1880 derart, 
daß er ſich von den Geſchäften zurückziehen mußte. Teplitz brachte keine 
Heilung; von einer Reiſe nach dem Süden, welche ihm die Aerzte angerathen, 
ſollte er nicht wiederkehren. 


W. IFahrpreis⸗Ermäßigungen für Beſucher des Muſikfeſtes.] Für 
diejenigen auswärtigen, am Muſikfeſt in Breslau theilnehmenden Sänger 
und Sängerinnen werden die auf den Stationen der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn am 26. und 27. d. M. gelöſten gewöhnlichen Retour⸗ 
zjillets auf entſprechenden Antrag bei der betreffenden Billet⸗Expedition als 
bis zum 2. Juni inel. zur Rückfahrt giltig, verlängert. Bei Löſung der 
Billets ſowohl, als auch bei Coupirung 9 5 1 durch die Zugbegleitungs⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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ſcheinen, „als rieche er den ſüßen Pappelduft am ſchlam 
migen Tajo und ſehe die blautraubigen Paulovnias, die weißen Schnee⸗ 
ballen, und als umhauchte ihn Nelkenduft und als hörte er neben 
fernem Kukuksruf das Tamburin aus dem Waldſchatten von Aranjuez“. 
Die Vollendung der Form, die brillanteſte Kunſt der Technik gehen 
damit Hand in Hand. Die Compoſttion feiner Dramen iſt eine 
meiſterliche, ſo daß ihn Immermann den „Theaterdichter par 
excellence“ nennt. Wären nicht die Quellen ſeiner Bildung für 
uns verſiegt, hätte er es verſtanden, ſich einen freien Horizont zu ver⸗ 
ſchaffen, hätte er die Schranken der Unfreiheit, die ihm von ſeiner 
Zeit gezogen, überſchritten und wäre ihm der große Geiſtesblick Shake⸗ 
ſpeare's vergönnt, er hätte auf unſere Literatur einen noch beſtimmen⸗ 
deren Einfluß ausgeübt, als er es ſchon jetzt gethan. Sein reizvolles 
Luſtſpiel „Das laute Geheimniß“, ſeine Dramen „Die Tochter der 
Luft“, „Zenobia“, „Der Richter von Zalamea“, „Die Andacht zum 
Kreuze“, vor Allem der tieferſchütternde „ſtandhafte Prinz“, „Der 
Arzt ſeiner Ehre“ und noch mehr als dieſe „Das Leben ein Traum“ 
haben wir uns ebenſo angeeignet, wie die beiten Werke Moliere's. 
Möchten unſere Bühnenleiter, die noch idealen Sinn hegen und auf 
den Geſchmack des Publikums veredelnd einwirken wollen, ſich durch 
den 25. Mai an einen der erſten, der wirkungsvollſten Dramatiker er⸗ 
innern laſſen; hier und da wird der Bearbeiter, wie man es früher 
mit Shakeſpeare that, dem Zeitgeſchmack eine Conceſſion machen 
müſſen, das innere Weſen des Dichters wird darunter nicht leiden, 
und nicht nur den Gebildeten, auch den breiteren Schichten des Volkes 
gewinnt man alsdann auf Jahrhunderte hinaus Schöpfungen, die zu 
ſeinen ſchönſten literariſchen Schätzen gehoͤren werden. 

Julius Hart. 


[Gebhard Flag +.] Am 19. d. verſchied in Bregenz der bedeutendſte 
der vorarlbergiſchen Künſtler der Neuzeit, der Hiſtorienmaler Gebhard Wien 
Geboren zu Wolfurt am 11. Juni 1800, machte er feine Studien in Wien 
und unter Cornelius in München. Später nahm er ſeinen bleibenden 
Aufenthalt in der ewigen Stadt und trat in enge Verbindung mit Overbeck 
dem Aelteren, deſſen religiöſe und künſtleriſche Richtung er theilte. Seine 
letzten Lebensjahre brachte er in ſeiner Heimath zu. Die Zahl ſeiner reli⸗ 
giöſen Bilder iſt Legion, aus früherer Zeit ſind auch einige Porträts in 
Gouache vorhanden, welche wegen ihrer guten Charakteriſtik Anerkennung 
verdienen. Flatz hatte ſich vorzugsweiſe Fieſole zum Vorbilde genommen, 
daher der Ausdruck mitunter überſchwänglich; als Coloriſt war er tüchtig, 
die Aufopferung, mit welcher er 
hat ihm einen großen Freundes⸗ 


— 


in ſeinem Privatleben muſterhaft, un 
jugendliche Talente in Rom unterſtützte, 
kreis verſchafft. 


Mit zwei Beilagen. 


5 9 F 
n ihnen aus⸗ 


W. Scholtz, Robert Sliwinski, 


von dem Waggon, 


werksſtraße wohnhaft, fiel vorg 
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Orcheſterkart ane Noch ſei darauf aufmerkſam 
die Orcheſterkarten vorzuzeigen. Noch ſei da j 
Aena daß die Verwaltung der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenhahn 
6 von mindeſtens 20 Perſonen, welche vereint Hin und Rück⸗ 
eiſe antreten, auf vorherigen Antrag bei dem Directorium Certificate aus⸗ 
5 Grund welcher die Fahrt in III. Wagenklaſſe zum Preiſe von 
Perſon und Kilometer zurückgelegt werden kann. Die Fahrkoſten 


und Rückreiſe kommen ſomit dem Preiſe eines gewöhnlichen 


2 Pf. pro 
ür eine Hin⸗ 1 n 
Billets gleich und berechnen ſich als eine Ermäßigung von 50 PCt. 

— [Perſonalnachricht.] Beſtätigt: Die Wahl des Stadtſecretärs 
Kegel in Löwenberg zum Bürgermeiſter der Stadt Lähn. h 

r. [Breslauer Kunftousftellung]. Der Katalog der von dem fehle‘ 
ſiſchen Kunstverein in der beſonders erbauten Kunſthalle auf unſerem Aus⸗ 
ſtellungsplatze veranstalteten Breslauer⸗Kunſtausſtellung weiſt unter den 
en folgende Breslauer nach: Frl. von Amſtetter, Hermann Bayer, 
Emil Brehmer, Hugo Buchwald, Adolf Dreßler, Walter Firle (zur Zeit in 
München), Geor Hein e, C von Iwonski, F. Karſch, Paul Linke, Lehrer 
an der Königl. Kunſtſchule Hermann Michaelis, G. Müller, Emil Nöllner, 
G. Olbricht, Albert Rahner, Architekt Otto Roth, Baumeiſter C. Schmidt, 
he ee ae Frl. 0 1 95 

na Storch. Aus eſien haben ferner ausgeſtellt: Oscar Anders 
Fb den cane Arthur Blaſchnik — z. Z. in Berlin, Blätterbauer 
— Liegnitz, Förſter⸗Ohlau, L. A. Lamche⸗Coſel, Latowski⸗Oels, Anton Pohl⸗ 
Glatz, Franz Pohl⸗Glatz und Waldemar Graf Reichenbach, z. Z. in Weimar. 

r. [Rennen auf der Bahn bei Scheitnig.] Der Neiſſe⸗Grottkauer 
Verein für Pferdezucht und Pferderennen veranſtaltet Donnerstag, den 
26. Mai, Nachmittag 4 Uhr, ein Rennen auf der Rennbahn bei Scheitnig. 
Es finden ſtatt: 1) Eröffnungsrennen, Vereinspreis 300 M.; 2) Bteepke- 
chase, Staatspreis 1000 M.; 3) Steeple-chase, Ehrenpreis; 4) Hürden: 
rennen, Vereinspreis 300 M.; 5) Handicap-steeple-chase, Vereinspreis 
1000 M.; 6) Schlußrennen, Ehrenpreis. 

de. [Ruderſport.] Der Ruderclub „Breslau“ beabſichtigt, am bevor⸗ 
ſtehenden Pfingſtfeſte mit zwei ſeiner Boote eine Fahrt nach Brieg zu unter⸗ 
nehmen. Bis dorthin ſind auf dem Waſſerwege 9 Meilen zurückzulegen. 
Eins der beiden Boote iſt mit einem Koſtenaufwande von 500 Mark jüngſt 
neu beſchafft und mit Genehmigung des Prinzen Heinrich von Preußen 
auf deſſen Namen am Halteplatze Oderſchlößchen feierlich getauft worden. 
Das Programm für die Pfingſtfahrt wird dem gut organiſirten Verein das 
rl: weiterer Kreiſe ſicher zuwenden, weil deſſen Ausführung an die 

eiſtungsfähigkeit der Mitglieder nicht geringe Anſprüche macht. Danach 

erfolgt die Abfahrt von dem Stationsplatze am Fuße der Ziegelbaſtion 
Sonnabend, Abends 8 Uhr. Nach kurzer Raſt in Tſchirne iſt die Ankunft 
in Brieg am 1. Feſttag Mittags 12 Uhr zu gewärtigen, woſelbſt ſeitens 
des dortigen Ruderelubs und des Turnvereins Empfang und in Geſell⸗ 
ſchaft dieser Vereine der Einzug nach dem an der Promenade belegenen 
Reſtaurant „zum Bergel“ ſtattfindet, in deſſen Räumen bends ein Commers 
abgehalten wird. Die Rückfahrt von Brieg iſt auf den 2. Feiertag, Nach: 
mittags 2 Uhr angeſetzt. Auf derſelben findet in Ohlau noch eine Unter⸗ 
brechung ſtatt, welche durch eine vom dortigen Ruderverein erfolgende Be⸗ 
grüßung ausgefüllt wird. Nach Verabſchiedung von dieſem Verein tritt 
der Ruderclub um 5 Uhr feine Rückfahrt ab und gedenkt bereits um 7 Uhr 
Abends wieder in Breslau einzutreffen. — Allgemeine Aufmerkſamkeit er⸗ 
regte ein am Sonntag zum erſten Male ee bar Fahrt benützter 
outrigger. Derſelbe iſt in Hamburg aus Mahagoniholz außerordentlich 
leicht gebaut und hat eine bon jeder bisher hier bekannten Bauart ab⸗ 
weichende Conſtruction, welche das Boot zu den ſchnellſten Wettfahrten 
befähigt. Die au des Boots, welches von drei Schülern der gantlalle 
der hieſigen Gewerbeſchule mit anerkennenswerther Gewandtheit bis Wilhelms⸗ 
hafen geführt wurde, fand am Nachmittage des obigen Tages am Oder⸗ 
ſchlößchen ſtatt, bei welcher Gelegenheit eine allgemeine Theilnahme des 
Publikums ſich kundgab. Die volle Bemannung des Bootes beſteht aus 
5 Mann. 

— [Muderfport.] Aus den hier beſtehenden Rudervereinen ſind au 
Förderung des ſportmäßigen Ruderns und Wahrung gemeinſchaftlicher N 
tereffen die Rudervereine: Breslauer Ruderverein, Nuderberein „Sileſia 1 
Ruderverein „Wratislavia“, Ruderelub „Breslau“ und der Grönländer⸗ 
Club, zu einem Verbande zuſammengetreten. Dieſes gemeinſchaftliche Zu⸗ 
ſammengehen hat ſich als nothwendig herausgeſtellt, um hier den Ruder⸗ 
ſport auf die Höhe % bringen, welche er in anderen Städten Deutſchlands 
ſchon erreicht hat. Als Verbandszeichen führen die genannten Vereine am 
oberen Ende der Flaggenſtange ein roth⸗weißes Band. 

—Zoologiſcher Garten.] Die Concerte haben in voriger Woche be 
gonnen und werden jeden Mittwoch, bei günſtigem Wetter, ausgeführt 
werden. Bezüglich des billigen Abonnements hatte ſich der Irrthum ver⸗ 
breitet, daß außer den in dem Proſpect geſtellten Bedingungen einzelnen 
Corporationen noch weitergehende Ermäßigungen für Maſſen⸗Abonnements 
zugebilligt würden. Die Preiſe ſind jedo ſchon auf das Billigſte geſtellt. 


Er. [Statiſtiſches.] Den „Veröffentlichungen des kaiſerlich deutſchen 
Geſundheitsamtes“ entnehmen wir, daß in der Woche vom 8. bis 14, Mai 
die durchſchnittliche Sterblichkeitsziffer in den deutſchen Städten 25,3 (gegen 
27 in der Vorwoche) betrug. In Breslau betrug die Sterblichkeit 29,5, 
in a 9 0 29, in den übrigen Städten des Oder⸗ und Warthegebietes im 
Durchſchnitt 24,6. In Berlin erreichte die Sterblichkeit 22,1, in Wien 32,4, 
in Paris 28, in London 20,1, in Petersburg 64,6, in Rom 25, in New: 
Vork 31,2. Die höchſte Sterblichkeitsziffer im Auslande erreichte Peters⸗ 
burg mit 64,6, die niedrigſte Chriſtiania mit 16,9. 


+ Farbenblindheit] Auf Anordnung des Reichseiſenbahnamtes find 
neuerdings wiederum die hier bei den verſchiedenen n bedienſteten 
Fahrbeamten ee Farbenſinn ärztlich unterſucht worden. ei dieſer Gele⸗ 
genheit hat ſich herausgeſtellt, daß einige derſelben nicht das für Eiſenbahn⸗ 
fahrbeamte unbedingt erforderliche Farbenunterſcheidungsvermögen beſitzen 
und an vollſtändiger Farbenblindheit leiden. Die Betreffenden mußten, 
da ſie die zur Nachtzeit auf Bahnſtrecken ausgeſtellten erleuchteten Farben⸗ 
ſignale nicht 12 können, vorläufig bis auf Weiteres vom Fahr⸗ 
dienſt dispenſirt worden. 

+ [Beſitzveränderungen.] Tauenzienſtraße Nr. 83. Verkäufer: Ban⸗ 
quier A. Schmieder; Käufer: Kaufmann und Banquier Siegmund Sachs, 
in Firma: Moritz Sachs. — Nicolaiſtadtgraben Nr. 23. Ver äufer: David 
Muscat; Käufer: Geheimer Commerzienrath und Director des Schleſiſchen 
Bankvereins Heinrich Fromberg. — Sadowaſtraße Nr. 48. Verkäufer: 
verw. Frau Inſpector Pauline Grottke; Sa Premierlieutenant a. D. 
Eugen v. Borch. — Grünſtraße Nr. 26. Verkäufer: Frau Baronin Ottilie 
von Seherr⸗Thoß; Käufer: Schuhmachermeiſter F. Androwski. — Agnes⸗ 
ſtraße Nr. 10. Verkäufer: Particulier Samuel Mannaberg; Käufer: Photo⸗ 
grand Eduard van Delden. — Fränkelplatz Nr. 3. Verkäufer: früherer 
Reſtaurateur Eduard Schönyahn; Käufer: Kaufmann und Holzhändler 
9. Kaſſel, in Firma: Gebrüder 9108 — Vincenzſtraße Nr. 17. Verkäufer: 
Kaufmann und Holzhändler H. Kaſſel; Käufer: früherer Reſtaurateur Eduard 
Schönvahn. Neue Junkernſtraße Nr. 11. Verkäufer: Deutſche Hypo⸗ 
thekenbank in Meiningen; Käufer: Kaufmann G. Pinoff. — Hundsfelder 
Cbauſſee. „Fuhrmann⸗Haus“ (ohne Nummer). Verkäufer: Pflanzgärtner 
Fuhrmann'ſche Eheleute; Käufer: Pflanzgärtner A. Zarte ſche Eheleute. 


De Aufnahme Verunglückter.] Als der Arbeiter Karl Gärtner an 
einem der letzten Tage auf dem Freiburger Bahnhofe beim Aufladen von 
Holz behilflich war, 1 0 9 einem e e d 7 9 
a elchem er ſtand, hinabgeſchleudert un ug ſo 
heftig auf den Erdboden auf, Be = chere Rück 0 


ückenmarkverletzung 
davontrug. — Der 50 Jahre alt ; 1 0 
Fels Breslau, fiel Jahre alte Arbeiter Karl Bänſch aus Wiltſchau, 


{ von einem Baue aus der Höhe eines Stockwerks au 
den Erdboden hinab und zog ſich mehrere enge zu. — Beim Kall 
überladen auf dem hieſigen Oberſchleſiſchen Bahnhofe wurde der Arbeiter 
Gottlieb O. von hier von einer in Folge eines ſtarken Luftzuges plötzlich 
zufallenden Waggondecke getroffen und am Genick und den Armen nicht 
Anerheblich verletzt. — Der 17 e alte Knabe Guftab H. von hier, Vor: 

t eſtern von einer Leiter, auf welcher er ſtand, 
aus beträchtlicher Höhe herab und erlitt einen Bruch des linken Beines im 
Oberſchenkel. — Der 53 Jahre alte hieſige Kutſcher Bernhard Hoppe ſtürzte 
am Sonntage auf der Gräbſchenerſtraße von einem Rollwagen auf das 
flaſter herab und zog ſich einen linksſeitigen Rippenbruch zu. — Alle dieſe 
erunglückten befinden ſich im hieſigen Kranken⸗Inſtitut der Barmherzigen 
Brüder in Pflege und ärztlicher Behandlung. 
. [BVermißt! wird ſeit geſtern Abend 7 Uhr die 2¼ Jahre alte Martha 
Krauſe, Hummerei Nr. 13, die Kleine, welche unbeaufſichtigt vor der Thür 
geſpielt hatte, hat blondes Haar und iſt mit ſchwarzem Barégerock und 
ſchwarz punktirtem und mit Sammet beſetztem Flauelljäckchen bekleidet. 


in unſerem Kreiſe der Verſuch gemacht, die Zuckerrübe anzubauen, um einen 


+ [Mufgefundene Leichen.] Geſtern Vormittag 8 Uhr wurde aus der 
ſog. Kupferlache an der Hundsfelder Chauſſee die Leiche eines unbekannten, 
ca. 30—40 Jahre alten Mannes gezogen. Der ee iſt von mittel⸗ 
großer Stakur und war mit braunem Tuchrock, braungeſtreiften Hoſen, 
blauer Tuchweſte und langſchäftigen Stiefeln bekleidet. Die Leiche wurde 
nach dem königlichen S der geſchafft. — An demſelben Tage 
wurde am Nadelwehre, an der Matthiaskunſt, die an eines Kindes weib⸗ 
lichen Geſchlechts gelandet. Das Kind, welches anſcheinend mehrere Tage 
1 hatte, war in einen Leinwandlappen eingewickelt. Die Leiche, welche 
chon ſtark in A übergegangen war, wurde behufs Legalſection 
nach dem ehemaligen Selenke'ſchen Inſtitute geſchafft. 

5 [Berhaftungen durch Nachtwachtbeamte.] Durch Nachtwacht⸗ 
beamte ſind im April 107 männliche und 62 weibliche Perfonen verhaftet 
worden, und zwar wegen Diebſtahls 6, wegen Ruheſtörung 27, wegen lüder⸗ 
lichen Umhertreibens 30 (ſämmtlich weiblich), wegen Obdachlosigkeit 96, 
wegen Trunkenheit 7. Außerdem wurden im Armenhauſe 3 Perſonen 
untergebracht. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurde: einem Feilenhauer auf der 
Blücherſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand und der Fabrik⸗ 
nummer 78,814, einem praktiſchen Arzte am Ohlauer Stadtgraben aus ber: 
ſchloſſenem Entree ein ſchwarzer Sommerüberzieher, in deſſen Seitentaſche 
ein weiß⸗ und ſchwarzgeſtreiftes ſeidenes Halstuch mit goldener Corallen⸗ 
nadel ſteckte, einer Wittwe am Ohlauufer 2 Flaſchen Champagner und eine 
Büchſe mit eingelegten Früchten, einer Köchin am Mauritiusplatz ein 
Winterpaletot, ein ee es Cachemirkleid und diverſe andere Kleidungs⸗ 
ſtücke, einem Schneidermeiſter auf der Münzſtraße aus unverſchloſſener Küche 
eine rothe Bettdecke. — Abhanden gekommen iſt einem Profeſſor auf der 
Neuen Taſchenſtraße ein grünes Sammetportemonnaie mit Geld, einem 
Handelsmann auf der Grenzhausgaſſe eine lederne Brieftaſche mit einem 
Coupons der ſchleſiſchen Landſchaft in Höhe von 2 M. 25 Pf. und mehreren 
Legitimationspapieren, einem Kaufmann in einer Droſchke ein ſchwarz⸗ 
ſeidener Negenſchirm. — Gefunden wurde geſtern auf der Schwertſtraße 
von Frau Agnes Wegener, Louiſenſtraße 6, ein goldener Siegelring mit 
Gravirung. — Aufbewahrt wird im Bureau Nr. 3 des hieſigen Sicherheits⸗ 
Amtes eine braſilianiſche Silbermünze, welche 2 Knaben im Alter von 6 
bis 10 Jahren in einem Conditorladen auf der Herrenſtraße für Naſchwerk 
verausgaben wollten. Ueber den rechtmäßigen Erwerb des Geldſtückes be⸗ 
fragt, ließen die Knaben daſſelbe zurück und verſchwanden. — Verhaftet 
wurde ein Arbeiter, ein Laufburſche und eine unverehelichte Frauensperſon 
wegen Diebſtahls und zwei Arbeiter wegen Betruges, außerdem noch 7 
Bettler, 15 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſdwie 5 proſtituirte Dirnen. 

„= ee] In dem Bericht über das Breslauer Handlungs: 
diener⸗Inſtitut in Nr. 238 d. Z Lel 
linge wurden in dem von Herrn Georg Sch ie, nicht Schöl, privatim 
arrangirten Lehreurfus für kaufmänniſche Wiſſenſchaften untergebracht. 


t. Landeshut, 23. Mai. [Generalverſammlung des Conſum⸗ 
vereins. — Saatenſtand.] Die vorgeſtern abgehaltene General⸗Ver⸗ 
ſammlung des Conſumvereins „Vorwärts“ nahm zunächſt den Kaſſenbericht 
entgegen, nach welchen das Geſchäft wohl noch einen günſtigen Abſchluß 
gemacht hat, aber doch einen Stillſtand, wenn nicht Rückſchritt, erkennen 
läßt. In Rückſicht auf den noch günſtigen Geſchäftsſtand des Vereins, auf 
die aber bereits berborgelteienen Symptome des Rückſchritts in Folge der 
Lauheit vieler Mitglieder und der erdrückenden Concurrenz der hieſigen 
Kaufläden wird der Antrag des Vorſtandes, den Verein aufzulöſen, mit 
großer Majorität angenommen und als Termin Johanni feſtgeſetzt, da jetzt 
der Verein noch in der Lage iſt, allen en gerecht zu werden. 
Zur Abwickelung der Geſchäfte werden in den Vorſtand noch vier Ver⸗ 
trauensmänner gewählt und dem Vorſtand noch die Vollmacht ertheilt, mit 
Kaufluſtigen, welche ſich hereits gemeldet haben, in Unterhandlung zu 
treten und den Kauf abzuſchließen. Nach 5jährigem Beſtehen des Vereins 
wird wieder ein Unternehmen zu Grabe getragen, das mit großen Hoff⸗ 
nungen begonnen, an der Ungunſt der Verhältniſſe, dem geringen Verſtänd⸗ 
niß der unteren und den geringen Intereſſen der höheren Klaſſen zu Grunde 
geht. — Nach den Regengüſſen in der letzten Zeit und der warmen Witte⸗ 
rung hat ſich der Stand der Saaten im hieſigen Kreiſe ſichtlich gebeſſert. 
und die Befürchtungen der Landwirthe wegen Futtermangels gehoben, 
Futterkräuter und Halmfrüchte ſtehen vorzüglich in reicher Beſtockung und 
laſſen eine gute Ernte erwarten, zumal wenig Froſtnächte zu verzeichnen 
geweſen ſind. Auf Anregung des landwirthſchaftlichen Vereins wird jetzt 


lohnenderen Ertrag zu erzielen. 


D —l. Brieg, 23. Mai. [Brieg⸗Strehlener Chauſſee. — Land⸗ 
wehrübung.] Der Brieg⸗Strehlener Chauſſee⸗Actienverein befindet ſich 
zur Zeit in einer eigenthümlichen Lage. Die Chauſſee iſt in einer Ver⸗ 
faſſung, die eine dhe de c unbedingt erforderlich macht. 
Haben nun die Einnahmen der Geſellſchaft bisher auch zu den gewöhnlichen 
Reparaturen ausgereicht, ſo langen ſie doch bei weitem nicht hin, um eine 
jo große Ausgabe zu beſtreiten. Die Provinzialverwaltung giebt aber keine 
Zuschi e für bereits beſtehende, ſondern nur für neue Chauſſeen. Es liegt 
deshalb in der Abſicht der Geſellſchaft, die Chauſſee aufzugeben und den 
Verein eingehen zu laſſen. Es wäre dadurch die Möglichkelt gegeben, daß 
die betheiligten Kreiſe die Straße alsdann aufnehmen und als gewiſſer⸗ 
maßen neu zu errichtende Chauſſee mit Hilfe von Provinzialzuſchüſſen aus⸗ 
bauen. Aus dieſem Grunde iſt auch den Pächtern des Chauſſeszoll bereits 
für den 1. Juli d. J. gekündigt worden. Es blieben dann nur die Grund⸗ 
ſtücke der drei Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen übrig. Ihretwegen das Liquidations⸗ 
verfahren einzuleiten, würde ſich nicht lohnen, da die auf die einzelnen 
Actionäre entfallenden Beträge zu geringfügig ſein würden. Es werden 
daher dieſe Grundſtücke vorausſichtlich ohne Weiteres den betheiligten Kreiſen 
überlaſſen werden, welche dieſelben theils, wie Strehlen, weiter als Hebe⸗ 
ſtellen benützen, theils, wie der Brieger Kreis, wo Chauſſeezoll auf den 
Kreischauſſeen überhaupt nicht erhoben wird, verwerthen und dadurch den 
Ausbau der Chauſſee ſich pecuniär erleichtern könnten. Seit heute iſt 
hier ein Landwehrbataillon in Stärke von 500 Mann zu einer zwölftägigen 
Uebung zuſammengezogen. 


t. Bernſtadt, 23. Mai. [Gewitter. — Blitzſchlag.] Am Freitag 
und Sonnabend entluden ſich über Bernſtadt und Umgegend Gewitter, ver⸗ 
bunden mit dem erſehnten die Fluren und Feldfrüchte erguickenden Regen. — 


Bei dem Gewitter am Sonnabend Abend ſchlug ein Blitzſtrahl zündend in den feſt 


Schafſtall des Dominiums Zantoch. Leider gelang es trotz aller Mühe 
nicht, 741 in dem Stalle untergebrachte Schafe zu retten. 

# Sohrau, 23 Mai. [Fiſchzucht.] Auch dieſes Jahr hat die Fiſch⸗ 
zuchtanſtalt des Herrn Repierförſter Schwarzer in Woſchezytz bei Sohrau 
zur Hebung der 90 erei beizutragen geſucht. Es wurden buchen früh von 
dort aus in die Waldbäche der königlichen Forſten bei Paruſchowitz 15,000 
junge Lachſe ausgeſetzt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 24. Mai. [Von der Börſe.] Die heutige Börſe war 
in ihrer erſten Hälfte außerordentlich geſchäftslos und die Courſe der 
meiſten Speculationswerthe waren gegen geſtern ganz unverändert; nur 
Galizier ſteigend. Ruſſiſche Valeurs waren zu höheren Courſen ge⸗ 
fragt, da die Worte, welche der Kaiſer von Rußland an die Deputation der 
Sfraeliten gerichtet, ſehr beruhigend gewirkt haben. Im ſpäteren Verlaufe 
der Börſe entwickelte ſich ein ſehr lebhaftes Geſchäft in Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahnactien, welche gegen den Anfangscours 3½ Procent gewannen. Die 
günſtige Stimmung für Oberſchleſiſche Aetien übertrug ſich auf den ganzen 
Markt und ſchließt die Börſe in ſehr freundlicher Haltung. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—13% Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 105,50 
Gd., Oberſchleſiſche A, O, D u. E 210,50 — 214 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗ 
Actien 148 bez. u. Gd., Ende 149 Gd., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 
—.—, Galizier 134,75 134,50 — 135,25 bez., Lombarden 225 Gd., Franz 
zofen ——, Rumänier 103,50 bez., Oeſterr. Goldrente 82,75 Gd., do. 
Silberrente 67,20 bez., do. Papierrente 67 Br., do. 5proc. Papierrente —.—, 
do. 60er Looſe —,—, Ungar. Goldrente 102,35 2,40 bez., Ruſſiſche 1877er 
Anleihe 93,75 Gd., do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. II 58,50 58,65 bez., 


do. III 59— 59,15 bez., Breslauer Discontobank 101,75 Gd., do. Wechsler⸗ 


bank 103 Gd., Schleſ. Bankverein 109,50 bez., do. Bodencredit 111,50 Gd., 


_ Mittwoch, den 25. Mai 1881. 


tg. muß es heißen: Die angemeldeten Lehr: 5) 


P 


Oeſterr. Creditactien 605,50 605608 bez., Laurahütte 108,75—8,50 bis 
109,40 —109 109,15 bez., Defterr. Noten 174,25 bez., Ruſſiſche Noten 205,50 
bis 205— 205,25 bez., 1880er Ruſſen 75,15—75 bez., Ungar. 5proc. Papier⸗ 
rente 79,75 bez., do. 4proc. Goldrente 79,35—79,25— 79,50 bez., do. Don⸗ 
nersmarckhütte —,—, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe ——. 5 


Breslau, 24. Mai. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) feſt, gel. 100% Ctr. abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, per Mai 216 Mark Br., Mai⸗Juni 213,50 Mark bez., Juni⸗Juli 
206,50 Mark bez., Juli⸗Auguſt 190 Mark Br., Auguſt⸗September — Mark, 
0 Ahr Gd., i e f. Mon Mark Gd. b 

eizen (per tige.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 215 Mark Br. 
Wafer e BD ee e — Er cee 6 5 

Hafer (per ilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 150,00 Mark Br., Mai⸗Juni ee 
Be 

aps (per ilogr.) gef. — Ctr., per lauf. Monat 253 Ma 5 
250 Mark Gd. 5 . 

Rüb ö! (per 100 Kilogr.) wenig verändert, gef. — Ctr., loco 52,50 Mark 
Br., per Mai 52,50 Mark Br., Mai⸗Juni 52 Mark Br., Juni⸗Juli 52 
Mark Br., September⸗October 53,25 Mark bez., October⸗Nobember 54,00 
Mark Br., November⸗December 54,50 Mark Br. 8 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Mai 27,50 
Mark Br., 27,00 Mark Gd. “ER 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) feſter, gef. 50,000 Liter, per Mai 
S 19 110 ec, Mark bez. u. Gd., 

ni⸗Juli 54,50 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 55, ark Gd., Auguſt⸗September 
55,50 Mark Gd. September⸗October 54,20 Mark Gd. e 

Zink ohne Wen . Die Börſen⸗Commiſſton. 

ündigungspreiſe für den 25. Mai. 
Roggen 216, 00 Mark, Weizen 215, 00, Hafer 150, 00, Raps 253, 00, 
Rüböl 52, 50, Petroleum 27, 50, Spiritus 54, 40. 3 


gute mitt lere geringe Waar 

höchſter niedrigſt höchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. 

0 5 AR % a 23 2 

Weizen, weißer 23 — 22 40 21 30 20 60 19 70 18.70 

Weizen, gelbe 22 — 21 70 20 90 20 40 19 20 18 20 

Roggen 21 80 21 50 21 — 20 50 20 20 19 80 

Serite- 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 

afer 16 20 15 90 15 30 14 80 14 40 14 — 
Erben 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 1 


77 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
eſte 4,00 — 5,00 Mark. 100 3,00 Mark, 1 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00 — 2,50 M., geringere 1,50 M., 
per 2 Liter 0,14 —0,18 Mark. 


Grünberg, 23. Mai. [Vom Getreide- und Producten markt.] 
Bei etwas beſſerer Getreidezufuhr als an den letzten Markttagen war das 
Geſchäft auf dem heutigen Getreidemarkt ſchleppend. Gezahlt wurden meiſt 
vorwöchentliche Preiſe und zwar pro 100 Kilogr. Weizen 23—21 M., Rog⸗ 
gen 22,30— 21,50 Mark, Gerſte 16—15,50 M., Hafer 18—17,60 M., Erbſen 
22 M., Kartoffeln 4,40 —3,30 M., Heu 6—5 M., Stroh 6,50 M., Butter 
2,40—2 Mark, — Die vorige Woche zeichnete ſich aus durch ſehr veränder⸗ 
liche Temperatur, große Trockenheit und Wind, ſo daß die Landwirthe 
ſchon ſehr beſorgt um die diesjährige Ernte waren. Sonnabend trat end⸗ 
lich nach langer Trockenheit ein ergiebiger Regen ein, welchem geſtern warme 
Temperatur folgte; heute ſank jedoch die Temperatur wieder bis auf + 9° 
Gr. R. herunter, Der Früchteanſatz der Weinſtöcke iſt an dem reif gewor⸗ 
denen Holze ein ſehr befriedigender. Der Obſtblüthe, beſonders den 
9 hat die trockene aber warme Witterung der letzten Woche gut 
zugeſagt. 


Poſen, 23. Mai. (Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne⸗ 
Getreide⸗ und Productenbericht.] Am heutigen Wochenmarkte war 
das Geſchäft weniger lebhaft, da Käufer ſich ſehr reſerbit hielten; ſämmt⸗ 
liche Cerealien konnten letzte Preiſe behaupten. Es wurden amtlich notirt 
per 100 Kilogr. Weizen 22,70 — 21,30 19,80 Mark, Roggen 21,30 bis 21 
bis 20,40 M. Gerſte 16—15,20—14,70 M., Hafer 17,30—16,50— 15,40 M. 
— An der Börſe: Spiritus ſtill. N — Liter. Mai 54,20 M. 
bez., Juni 54,40 M. bez., Juli 54,90 M. bez., Auguſt 55,30 Mark bez. 

Cz. S. [Berliner Eierberichtl vom 16. bis 23. Mai. Bei unberänz 
derten Preiſen entwickelte ſich lebhaftes 5 0 5 Im Grosshandel wurde 
195 1 2,40 M., im Kleinhandel bis 2,50 M., per Mandel bis 63 Pf. 

ezahlt. ö 


Wien, 23. Mai. e e Der heutige Markt war von 
einer Flauheit beherrſcht, die an Intenſität jene der Vorwoche noch etwas 
übertraf. Die Preistendenz war wohl in Bezug auf ſehr gute Qualitäten 
nur wenig verändert, hingegen waren mittlere und untergeordnete Sorten 
ſehr gedrückt und nur mit größeren Preisnachläſſen und exorbitanten Procent⸗ 
abzügen an Mann zu bringen. Das regneriſche Wetter und die großen 
Zufuhren im Zuſammenhalte mit dem ſchwachen Conſum dürften die Ur⸗ 
ſache der heutigen Flauheit, welche ſich zum Schluſſe noch mehr verſchärfte, 
geweſen ſein. Der Auftrieb ſetzte ſich zuſammen aus 1989 ungariſchen, 
1377 galiziſchen und 531 deutſchen Ochſen, zuſammen 3897 Stück. Man 
bezahlte ungariſche Maſt von 40—56 fl. Hochprima 58 fl. galiziſche 45 bis 
52 fl. und deutſche 50—57 fl. für 100 Kilogramm ohne Steuer. 


Trautenau, 23. Mai. [Garnmarkt.] Gegen die Vorwoche hatte der 
heutige Garnmarkt einen günſtigeren Verlauf. er Beſuch Seitens der 


C 


ER 


— 


Käufer war zahlreicher und die Nachfrage lebhafter ſowohl in Tom: wie 


Linegarnen. Der Umſatz bleibt befriedigend und behielten beide Garn: 
1 ihre frühere Feſtigkeit. Man berkauft Towgarn Nr. 14 mit 50 

is 53, Nr. 20 mit 39—43, L 

Schock, übrige Nummern verhältnißmäßig und zu gewohnten Conditionen. 


5 Sa 24. Mai. In der geftrigen Wollauction waren Preiſe under: 
indert. ; DE 


1 23. Mai. Wolle feſter, für Garne beſſere Nachfrage, Stoffe 
eſter. 


$ Breslau, 24. Mai. [Granit⸗ und Eiſenarbeiten.] Die zum 

Bau eines Locomotivſchuppens auf dem Rangirbahnhofe Rummelsburg er⸗ 
forderlichen Granitarbeiten, beſtehend in etwa 2500 Quadratmetern Granit⸗ 
Alpen la en und die ca. 300,000 Kilogr. Guß⸗ und Schmiedeeiſen ent 
haltenden Eiſenarbeiten ſtanden in Berlin zur Submiſſion. Es wurde aus⸗ 
ſchließlich ſchleſiſcher Granit angeboten, und zwar offerirten in dem geſtrigen 
Termine zum Geſammtpreiſe: C. F. Lehmann in . ) 
frei Jauer und Striegau; Max Gröhe in Görlitz von 31,566 M. frei Görlitz; 
Gebrüder Zeidler, Berlin, von 25,168,16 M. frei Striegau; Meyer u. Kopp 
in Berlin bon 25,109 M. frei Jauer reſp. Jannowitz; Carl Körner Velpfe 
von 29,640,44 M. frei Jauer und Jannowit, Robert Lidike, Berlin, von 
36,379,05 M. frei Striegau; L. Brüggemann, Görlitz, von 24.539,60 M. 

ei Görlitz reſp. Liegnitz; E. Friedrich, Berlin, von 23,392,86 M. frei 

auer und Striegau; E. Ganſel, Berlin, von 32, 224,80 M. frei Striegau; 
A. Otto, Berlin, von 32,850 M. frei Rummelsburg; Otto Metzing, Berlin, 
von 51,018 M. frei Oberſtreit, C. Kulmiz, Berlin, von 38,066 M. frei Strie⸗ 
gau; Baſch u. Bolzani, Berlin, von 31,574,24 M. frei Liegnitz. Die Eiſen⸗ 
arbeiten offerirten zum Geſammtpreiſe: Beuchelt u. Co. in Grünberg von 
von 82,558 M. frei Rummelsburg; Gutehoffnungshütte, Oberhauſen, von 
99,792 M. frei Sterkrade, Röſſemannſu. lat Berlin, von 86,923 M. 
frei Berlin, Stettiner Bahnhof; Actiengeſellſchaft F. Wöhlert, Berlin, von 
110.487,20 M. frei Berlin, Stettiner Bahnhof; Belter und Schneevogl, 
Berlin, von 97,517,500 M.; Saxonia, Radeberg, von 79,248,25 M. frei 
Rummelsburg; Mehlis und Behrens, Berlin, 
Mederſchleſiſch Märkischer Bahnhof. 


Stettin, 23. Mai. Bei der heutigen 
und Eguipagen Lotterie wurden 
Nr. 20,673 ein Landauer mit 2 Pferden, 
4 Pferden, Nr. 36,529 ein 
mit einem Pferde, 
ein 
Pferde. 


Lreslau⸗Schweidnit, Freiburger Eſſendahn.] Der Hauptabſchluß 


Pbung der Stettiner Pferde⸗ 
olgende Hauptgewinne gezogen: 
Jagd 2 Pferden 0 5 
Jagdwagen mit 2 Pferden, Nr. 9 
Nr. 44,274 ein Packwagen mit 2 


pro 1880 befindet ſich im Inſeratentheil. 


inegarn Nr. 40 mit 29—33 Gulden per 


triegau von 32,500 M. 


von 89,420 M. frei Berlin, 


60 mit 
6 En 1105 5 a 
1 9 ony, Nr. 1a) 
Phabton mit einem Pferde und Nr. 12,944 ein Hal wagen mit einem 5 


5 
ar 


. 


5 Diatent-Ertöeifungen.] 


: en Knebel in 


Almond in New Nork. 


3 a N = en 165 Nager fe n 0 Puff 
Negatip⸗Retouchirpult: Fr. E. Perger, Hof-Photograph in Düſſeldorf. — 
Taſchenmeſſer mit Korkzieher: Bierh 


— Ausrücke⸗Vorrichtung 


een Kiſte: J. 
L 


Schraubenfedern: Berliner Corſetfabrik Frank u. Herz in Berlin. — Hebel⸗ 


. mechanismus am Brennzeitregulator für Petroleumlampen: Ph. Wenzel in 


Mainz. — Apparat zum Conſerviren von Wein und Bier: B. Wolf in 


München. — Neuerungen in der Behandlung gegohrener oder gährungs⸗ 
a 1 1 Getränke zum 


um Zweck ihrer Conſervirung Ch. W. Ramſay in 
Brooklyn. — Continuirlicher Brennapparat: O. Münch in Bernburg. — 


Maiſch⸗Kühlapparat: A. Nöhring in Mortonväſär. — Neuerungen an 
Henze⸗Dämpfapparaten: C. Piper in 


Berlin. — Neuerungen an Picha⸗ 
apparaten: A. Kühnſcherf jun., früher F. Wachsmuth in Dresden. — 
Neuerungen in dem Verfahren, deſtillirte und 1 Getranke zu oxy⸗ 
diren oder alt zu machen: Ch. W. Ramſay in Broklyn. — Faßputzmaſchine: 
O, Wolter in Bonn. — Filter und Kühlapparat für Bier und andere 
| € orms. — Neuerungen an Litzen⸗Erbreiterungs⸗ 
aſchinen: Gebr. Brill u. C. Egen in Barmen. — Maſchine, um Garn 


oder Vorgeſpinnſt in Abſätzen oder ſtrichweiſe zu färben und gleichzeitig zu 


pülen und zu trocknen: E. Ch. Davies in Bradford. — Maſchine zum Be⸗ 


ſchneiden von Bürſten: C. E. e in Firma Ed. Flemming u. Co. 
i 


in Schönheide i. S. — Neuerung an Pinſeln: Ch. Ott in Nürnberg. — 
Neuerungen in der Herſtellung von Drahtbürſten: Ed. Flemming u. Co. in 
Schönheide, Sachſen. — Niederſchraubventil für Waſſerſtandsgläſer und 
Ausblaſevorrichtungen: W. Michalk in Deuben i. S. — d e dle 
mit Expanſionsventil für Dampfmaſchinen: H. Meffert in Kalk bei Köln. 
— Neuerungen an Condenſations⸗Apparaten: F. Fouché in Paris; 
Vertreter: F. E. Thode u. Knoop in Dresden. — Zwangläufige 
Präciſions⸗ o kung C. Reyſcher in Bielefeld. — Neuerun⸗ 
gen an Dampf und aſſercompreſſions⸗Maſchinen: A. B. Brown 
in Edinburgh. — Befeſtigung der Schienen 50 Eiſenbahnſchwellen: J. A. 
„Vautherin in Chateau de Rans (Frankreich. — Seitenkuppelung für 
Hiſenbahnwagen: S. Brunner in Bregenz. — Weichen⸗ und Signalver⸗ 
riegelung: J. St. Williams in Riverton New⸗Jerſey (B. St. A.). — 
Neuerungen an elektriſchen Lampen: S. Schuckert in Nürnberg. — An⸗ 
in maſſe zum Schutz bon 0 2 gegen die Einwirkung von 
aſſer: Dr. W. Thörner und G. H. Kramer in Osnabrück. — Verfahren 
ur Herſtellung einer für Schiffe, ſubmarine Bauwerke ꝛc. geeigneten An⸗ 
ſtrichmaſſe: B. G. Benedict und F. L. Benedict in Viareggio in Italien. — 
Einſchnürung an Heizſchichten: E. A. Schott in Kreienſen. — Neuerungen 
an Apparaten zum Entwickeln, Uebertragen und Nutzbarmachen von Wärme: 
A. H. Hearington in London. — Neuerungen an der Lamb'ſchen Strick⸗ 
maſchine: H. Günther in Chemnitz. — Neuerungen in der 1 
Zungennadeln: G. A. Mittlacher in Erfenſchlag bei Chemnitz. — Neue⸗ 
rungen an Ventilationskappen: J. Howorth in Farnworth (Lancaſter, Eng⸗ 
land). — Maſchine zum Glätten von Häuten: Wirth u. Co. in Frankfurt 
a. M. — Operations⸗ und Unterſuchungstiſch: A. Sandoz in Neuchatel. 
— Beſtattungsbahre: J. Ed. Scheibe in Chemnitz. — Wäſchemangel mit zu⸗ 
ſammenlegbarem Tifh: F. Boſſent in Cannſtadt. — Zahlplatte mit Vertiefungen 
ur Erleichternng des Wegnehmens von Geldſtücken: F. Witte in Berlin. — 
oppelkerzenhalter für Weihnachtsbäume: C. Hädenkamp in Stralſund. — 
Wäſchemangel: J. J. F. Drevs in Lübeck. — Waſſerkeſſel für Petroleum⸗ 
und andere Kochapparate: H. Kießling in Odenſe. — Neuerungen an der 


patentirten Sicherheitskurbel für Winden und Krane: Duisburger Maſchinen⸗ 


bau⸗Actien⸗Geſellſchaft, vormals Bechem u. Keetman in Duisburg. — 
Neuerungen an transportablen Kochapparaten: E. R. Damcke in Berlin. — 
Neuerungen an Dampfheizapparaten: L. W. Leeds in London. — Neuerungen 
an Heißwaſſerapparaten: W. Stainton in London. — Luftdichte Ofenthüre 
mit dreifachem Verſchluß: L. Lüdke in Berlin. — Keſſel für Warmwaſſer⸗ 
e J. Geißel in Frankfurt a. M. — Eine aus Dextrin und Wachs 

eſtehende Maſſe zur Herſtellung und zum Ueberziehen von Puppenköpfen: 


F. Bartenſtein in Hüttenſteinach bei Sonnenberg i. Th. — Neuerungen 


an Maſchinen zum Schneiden und zum Vollenden von Zähnen an Käm⸗ 


men ꝛc.: Newyork⸗Hamburger Gummiwaaren⸗Compagnie in Hamburg. — 
Verfahren, Formen vor dem Vulcaniſiren mit Hartgummiteig zu füllen; 
5. Engel in Hamburg. — Verfahren zur Herſtellung von Phospporblei⸗ 
ronze: N. von Lawroff, Oberſt⸗Lieutenant in St. Petersburg. — Nutzbar⸗ 
machung von Metalllöſungen, welche durch Ueberführung der in ſauren 


Gaſen und Dämpfen ee ſchweflichten Säure in hydroſchwefligſaure 


oder unterſchwefligſaure Metallſalze entſtanden ſind; Dr. E. Winkler, könig⸗ 
licher Bergrath und e — Centrifugalwalkmaſchine; C. Bort⸗ 
feldt in Bremen. — Knopfperſchluß für Kleidungsſtücke: F. u. M. Stiasny in Wien. 
— Butterfaß mit rotirendem Schläger: L. W. Murch u. L. C. Colburn in Kennedy. 
— Apparat zum Vertheilen flüſſiger und feſter Düngſtoffe und dergl.: 
Neumann in Bitterfeld. — Vorrichtung zur Uebertragung der Bewegung 
iner Welle auf eine andere oder auf Inf Maſchinentheile: Th. R. 

— Neuerungen an Muttern, Stoßmaſchinen: E. 
Streblow in Ratiborhammer. — Vorrichtung zum Nachdrehen der Achs⸗ 
ſchenkel an Wagenrädern; J. B. Savage in Southington. — Schrotgang 
mit mehrfachen horizontalen Scheiben: L. Hottmann in Grunbach. — Neue⸗ 
rungen an Schrotmühlen mit kegelförmigem Läufer: C. Krüger und Sohn 
in Clötze. — Abklopfvorrichtung für aſpirirte Mahlgänge: C. Kleyer in 


8 ee — Schrotgang mit koniſchem Läufer: L. Hottmann in Grunbach. 


euerungen am Tretmechanjsmus für Arbeitsmaſchinen: L. Gerechter 
in Berlin. — Stichſteller für Elaſtik⸗Nähmaſchinen: A. Opel in Rüſſelsheim 
M. Meinert in Leipzig. — 


off u. MWever in Ohligs bei Solingen. 
— Neuerung an Fußbekleidungen: P. Laffont in Le Camp. — Selbſtkhä⸗ 
tiger Wärme⸗Controlapparat 1210 Feueranzeiger: Dr. W. Reiſſig in München. 
ür Streckwerke an Spinnerei⸗Maſchinen: Ch. 
Pfeiffer und H. Sn in Paris. — Befeſtigungsmechanismus für Schlitt⸗ 
ſchuhe: C. Groth in Melſungen. — Neuerungen an der Bügelbefeſtigung 
und dem Schloß bei Armbrüſten: E. O. Richter u. Co. in Chemnitz. — 


Befeſtigungsmechanismus für Eisſchlittſchuhe: H. Wirths u. Sohn in Rem: 
ſcheid. — Neuerungen an einem drehbaren Puppenkopf mit Doppelgeſicht: 
F. Bartenſtein in 5 i 


üttenfteinbad bei Sonneberg in Th. — Verpackungs⸗ 
A. Pflüger u. J. Riedel in Berlin. — 
B. Geneſte in Paris. — Neuerungen an Draht⸗ 

ilbahnen: Th. Otto in Schkeuditz. — Flaſchen⸗ Emballage: J. 
Weintraube in Berlin. — Continuirlich wirkende, horizontal gela⸗ 
ge Centrifuge: G. A. Hagemann in Kopenhagen. — Neuerung an 
Revolper⸗Wechſelladen für Webſtühle: F. A. Schubert in Glauchau. — 


und ee e AN 


. Schaftmaſchine für an und Tieffach: C. Müller in Fulda. — Schneid⸗ 


Apparat für Doppelſammet: J. Farran in Mancheſter. — Abſtellvorrichtung 
an mechaniſchen Webſtühlen für den Fall eines Kettenfadenbruchs: J. 
Müller in Vierſen. — Neuerungen an Webſtühlen: Ch. Croß in Mancheſter. 
— Verfahren 910 Klären geſchiedener Zuckerſäfte. — J. A. Berenger und 
J. Stingl in Wien. 5 } 


— [Entjheidung in Patentſachen.] Nach einer Entſcheidung des 
Reichsgerichts kommen auch bei ſog. Umwandlungspatenten, insbeſondere 
hinſichtlich der Wirkungen, des Erlöſchens und der Nichtigkeitserklärung die 
allgemeinen Vorſchriften des Patentgeſetzes zur Anwendung, ſoweit nicht 
beſondere Vorſchriften für dieſe Art von Patenten erlaſſen ſind. Die Frage 
der Neuheit iſt bezüglich ſolcher Patente nach der Zeit, in welcher die Er⸗ 
findung zuerſt im Inlande einen Schutz erlangte, im Uebrigen lediglich nach 
den allgemeinen Beſtimmungen des Reichspatentgeſetzes zu beurtheilen. — 
Der in einer Patentſchrift gemachte Vorbehalt „anderer Anwendungen dieſes 


Mechanismus“ iſt, ſoweit es ſich blos um eine Anwendung der patentirten 


Vorrichtung handelt, bedeutungslos, ſoweit es ſich um eine Verbeſſerung 
der Erfindung handelt, zur Erlangung eines Patentſchutzes ungenügend. — 
Das neue Vorbringen in dem mündlichen Termin zweiter Inſtanz iſt als 
verſpätet nach § 7 der kaiſerlichen Verordnung ‚vom 1. Mai 1878 nicht zu 
berückſichtigen. . 


Briefkaſten der Redactian. 
Alter Abonnent P. in Pr. Nein. 


Telegramme. 
8 (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 24. Mai. Der Reichstag ertheilte zur allgemeinen 
Rechnung des Reichshaushalts pro 1876/77 die Decharge und be⸗ 


5 ſchloß den Anträgen der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion gemäß, daß 
Es folgt die dritte Bera⸗ 


das Mandat Knaapps fortbeſtehen ſolle. 
thung der Zuſatzeonvention zu dem deutſch⸗chineſiſchen Handelsvertrage. 


Schlutow empfiehlt die Annahme des Vertrages, kritiſtrt aber die 


beigegebene Denkſchrift. Er hofft, daß der Vertrag in der Entwicke⸗ 
lung des deutſchen Handels nach außereuropäiſchen Ländern einen 
ſegensreichen Fortſchritt bedeute, ähnlich äußern ſich Mosle und 
Delbrück. Der Bundes⸗Commiſſar Kuſſerow dankt für die 


freundliche Aufnahme, die der Vertrag ſelbſt gefunden. Wenn die 


Neuerungen an Carjta mit Corſetſtangen aus 


beigegebene Denkſchrift von einem Rückgange des deutſchen Handels 
nach China ſpreche, ſo beruhen die Angaben auf amtlichen Unter⸗ 
lagen und entſprechen dem, was der Reichskanzler in der Denkſchrift 
an den Reichstag über die Unterſtützung der Handelsmarine in Frank⸗ 
reich ausgeführt. Einſtweilen ſei der deutſchen Rhederei eine Sub⸗ 
vention noch nicht angeboten, man brauche ſie alſo auch nicht pro⸗ 
phylaktiſch abzuweiſen, dann ſtünden auch noch andere größere Inter⸗ 
eſſen in Frage als die deutſche Rhederei allein. Wenn ſich der 
Handel ſo belebe, daß es der Subvention nicht bedürfe, ſo ſei das 
gewiß um ſo erfreulicher Nachdem nach Bunſen und Möring eben⸗ 
falls für den Vertrag geſprochen, wird die Zuſatzeonvention ange⸗ 
nommen. Es folgt die erſte und zweite Berathung des Nachtrages 
zum Reichsetat, betreffend den Volkswirthſchaftsrath ꝛc., wobei die Vorlage 
nach der Reihenfolge der einzelnen Titel getrennt zur Diseuſſion ge⸗ 
ſtellt wird. Zum Titel: Diäten und Reiſekoſten für Mitglieder des 
Volkswirthſchaftsrathes nimmt Sonnemann das Wort, um die ganze 
Inſtitution als verfehlt zu charakteriſiren und die Ablehnung der ge⸗ 
forderten Summe zu beantragen. Staatöferretäv Bötticher ver⸗ 
theidigt die Reichsregierung gegen die Angriffe des Vorredners. Nach 
gewiſſenhafter Prüfung habe ſie gemeint, der Ausdehnung des für 
Preußen beſtehenden Volkswirthſchaftsrathes auf das Reich zuſtimmen 
zu ſollen. Nicht um ein Parlament gegen das andere auszuſpielen, 
ſei die Inſtitution geſchaffen, ſondern um die wirthſchaftlichen Vor⸗ 
lagen für den Reichstag gründlich gut vorbereiten und durchberathen 
zu laſſen. Er habe dem preußiſchen Volkswirthſchaftsrath praͤſidirt 
und deſſen ſachliche und objective Arbeit ſchätzen gelernt. Es ſei zu 
hoffen, daß ſich die Reichsinſtitution in gleicher Weiſe bewähre. 
Rentzſch tritt für den Volkswirthſchaftsrath ein, der ſich von der 
einſeitigen Begutachtung techniſcher Fragen ſeitens der Handelskammern 
und ähnlicher Corporationen durch Autorität höherer Art, weiteren 
Blick und Abwägung vieler Intereſſen vortheilhaft unterſcheide. 
Löwe (Berlin) iſt gegen die Bewilligung. Die neue Inſtitution 
werde für ihre Vota nicht den Werth ſelbſtſtändiger, unabhängiger 
Meinungen in Anſpruch nehmen können, ſtets unter dem Eindruck 
und dem Einfluß der Tagesſtrömung ſtehen und ihr Votum ſo geben, 
wie es die Regierung gern höre. Staatsſecretair Bötticher tritt 
für die angezweifelte Unabhängigkeit des Volkswirthſchaftskathes ein 
und verwahrt die Regierung dagegen, als wolle ſie den Volks⸗ 
wirthſchaftsrath politiſch ausbeuten gegen den Reichstag. Es handle 
ſich nur um die Niederſetzung einer berathenden Sachverſtändigen⸗ 
Commiſſion. Frege ſteht der Vorlage ſympathiſch gegenüber, 
die die einfache Conſequenz der neuen Wirthſchaftspolitik ſei. Braun 
(Glogau) ſpricht gegen die Bewilligung. Er liebe die Reſſortparla⸗ 
mente überhaupt nicht, mit deren Voten der Miniſter die eigene Ver⸗ 
antwortlichkeit abſchwächen könnte. Stumm tritt entſchieden für die 


Vorlage ein; er ſieht im Volkswirthſchaftsrath eine eben fo große] R. 


Autorität auf dem Gebiete der Praxis, wie der Vorredner auf dem 
Gebiete der Theorie ſei. 

Windthorſt erblickt in dem Volkswirthſchaftsrath eine Section 
des Staatsrathes für das Reich, die mannigfache Bedenken habe. 
Jedenfalls bedürfe die Frage einer commiſſariſchen eingehenden Be⸗ 
rathung. Wie die Sache jetzt liege, könne er noch nicht für die Po⸗ 
fition ſtimmen. Der Titel wird einer beſonderen Commiſſion von 
14 Mitgliedern überwieſen. Dagegen ſtimmen die Conſervativen und 
die Reichspartei. Im Uebrigen wird der Nachtragsetat unverändert 
angenommen. Nächſte Sitzung Mittwoch. 

Berlin, 24. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“, den Ausfeld'ſchen 


A.] Antrag, daß zur Einbeziehung der Unterelbe in die Zollgrenze ein 


Geſetz erforderlich, beſprechend, weiſt auf die entgegengeſetzte, bereits 
im vorjährigen Beſchluſſe ausgeſprochene Anſicht des Bundesrathes 
hin, deſſen Recht keiner weiteren geſetzlichen Grundlage als des Ver⸗ 
faſſungsartikels 33 bedürfe. Der Artikel ſchließt: Wenn wir den An⸗ 
trag in Zuſammenhang bringen mit dem Antrage Richter⸗Karſten, 
gemahnt er uns lebhaft an 1848, wo es üblich war, daß die Kam⸗ 
mern und Landtage durch Reſolutionen die Rechte der Regierungen 
in Beſitz nahmen und ihren Willen und ihre ſubjectiven Anſichten für 
geltendes Staatsrecht erklärten. Die Behauptungen, welche in den 
combinirten fortſchrittlichen Anträgen liegen, haben eine decedirt revo⸗ 
lutionäre Färbung, aber ſie ſind anachroniſtiſch. Die verbündeten Regie⸗ 
rungen würden die verfaſſungsmäßigen Rechte zu wahren wiſſen, 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ zweifelt nicht, daß die Regierungen in dieſem 
Beſtreben auf die Mehrheit des Reichstags rechnen können und daß 
nur in der combinirten linken Flügelgruppe der Seeeſſtoniſten, des 
Fortſchritts und der Socialdemokraten heute die Neigung gefunden 
werden könne, ſich verfaſſungsmäßige Regierungsrechte durch revo⸗ 
lutionäre Pronuneiamentos anmaßen zu wollen. 

Berlin, 24. Mai. Der Seniorenconvent des Reichstags einigte 
ſich vor der heutigen Plenarſitzung dahin, Freitag das Stempelſteuer⸗ 


geſetz, Montag das Unfallverſicherungsgeſetz in zweiter Leſung zu be⸗ u 


ginnen und womöglich zu beenden. Der Reichstag dürfte nach der 
Vertagung vom 2. bis 9. Juni noch etwa 14 Tage bis zum Sefjions: 
ſchluß zuſammenbleiben. 

Marſeille, 24. Mai. Der Geldwechsler Amoretti hier wurde 
geſtern wegen dringenden Verdachts, falſche Schweizer Münzen an⸗ 
gefertigt zu haben, auf dem hieſigen Bahnhofe verhaftet. Seine 
Handlungsbücher und mehrere Säcke Geld ſind in ſeiner Wohnung 
beſchlagnahmt worden. s 

London, 24. Mai. Prinz Leopold wurde zum Herzog von Albany 
ernannt. 

Dublin, 24. Mai. Der Secretär der Agrarliga Brennan 
wurde am Montag Abend wegen Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten 
verhaftet. 

Petersburg, 24. Mai. Weitere Meldung über den Empfang der 
jüdiſchen Deputation durch den Kaiſer in Gatſchino: Die Deputation wurde 
vom Bahnhof in Hofwagen zum Palais und dort, von Graf Woronzow 
und Daſchkow empfangen, in das Vorzimmer des kaiſerlichen Cabinets 
geführt, wo der Kaiſer die Deputation allein empfing. Baron Güns⸗ 
burg ſtellte die Deputationsmitglieder vor und richtete eine kurze An⸗ 
ſprache an den Kaiſer, dankend für den bisherigen Schutz und einen 
weiteren Schutz erbittend. Der Kaifer äußerſt huldvoll und gnädig mit 
jedem Einzelnen ſprechend, hörte in zwangsloſer Converſation Alles 
an, erſuchte, ihm durch den Miniſter des Innern die jüdiſchen An⸗ 
liegen ſchriftlich vorzuſtellen und ſagte ſchließlich der Deputation, ſie 
möge allen Glaubensgenoſſen ſagen, daß für ihn keine Unterſchiede 


zwiſchen treuen Unterthanen bezüglich der Religion und Nationalität] Silb 


exiſtiren, daß die Verfolgungen der Juden nur ein äußerer Vorwand 
ſeien, und daß er wiſſe, wie ſo lange die Juden friedlich neben den 
Chriſten gewohnt haben. Die Deputation war höchſt befriedigt. 

Petersburg, 24. Mai. Das Petersburger Journal erklärt die Mit⸗ 
theilungen des Pariſer „Intranſigeant“ über Jeſſe Helfmann ſehr ent⸗ 
ſchieden für unrichtig. Dieſelbe hatte weder eine Frühgeburt, noch iſt 
ſie todt, noch fand je eine Tortur ſtatt. Auch der Reichsrath gab ſein 
Votum für Abſchaffung der öffentlichen Vollſtreckung der Hinrichtungen ab. 

Waſhington, 23. Mai. Für den Umtauſch der fünfprocentigen 
Bonds in 3 ½procentige iſt das feſtgeſetzte Limitum von 250 Mil⸗ 
lionen am 23. d. erreicht. 


Privat⸗Telegramm der Breslauer Zeitu 
Poſen, 24. Mai. Amtlicherſeits geht uns folgende Mitt 
zu: An zwei Stellen ſind vergangene Nacht geſchriebene Placate fol⸗ 
genden Inhalts angeklebt und von der Polizei entfernt worden: 
„Smieré zydom! Tod den Juden! Bis Freitag, den 27. Mai, 
Nachts 12 Uhr, findet der Untergang und Tod ſämmtlicher Juden 
ſtatt. Der Anführer A. W.“ Die Stadt iſt in voller Aufregung. 

Poſen, 24. Mai. In Folge der heutigen Placate ſind polizei⸗ 
licherſeits bereits Maßnahmen getroffen worden, um etwaigen Exceſſen 
vorzubeugen. 


(Rach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 24. Mai. Der „Reichsanzeiger“ publicirt einen koͤnig⸗ 
lichen Erlaß an den Cultusminiſter wegen Einberufung einer außer⸗ 
ordentlichen Synode zur Berathung der Kirchengemeinde⸗ und Sy⸗ 
nodal⸗Ordnung für die evangeliſche reformirte Kirche in der Provinz 
Hannover. 5 

London, 24. Mai. Unterhaus. Gladſtone antwortet Withworth, 
es ſei keine unmittelbare Ausſicht, die Zinſen auf die Conſols zu 
reduciren. Er erklärt ferner, die Einkünfte von Cypern hätten ſich 
nicht nur nicht vermehrt, ſondern es ſei ein Credit erforderlich, um 
den Ausfall zu decken. Dilke erklärt, zwiſchen der engliſchen und der 
italieniſchen Regierung habe keine Correſpondenz über Tripolis ſtatt⸗ 
gehabt. Er beſitze keine Information, daß Deutſchland ſeine Mediation 
zwiſchen der Pforte und Frankreich offerirte. 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 24. Mai, Nachmittags. [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 12,000 Ballen. Amerikaniſche unverändert. Surrate feſt. 


| Bdrfen-Depeiden. 
(W. T. B.) Berlin, 24. Mai. [Shluß=Courfe] 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 50 Min. Steigend. 

Cours vom 224. 28 Cours vom 24. 23. 
Bellen. Credit⸗Actien 614 — 605 — Wien 2 Monat 173 50173 20 
Deiterr. Staatsbahn. 608 50608 50 Warſchau 8 Tage.. 206 25 204 40 
Lombarden 125 — 213 —Oeſterr. Noten 174 70 174 50 
Schleſ. Bankverein. 109 — 109 50 Ruf), Noten 206 45 205 — 
Bresl. Discontobank. 101 50 101 10 4½% preuß. Anleihe 105 70105 70 


Bresl. Wechslerbank. 104 — 103 —3½% Staatsſchuld. 98 70 98 70 
Laura hütte 109 75108 75 1860er Looſe 127 — 126 30 
Wien kur; 174 50174 35 77er Ruſſen — — 
| Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 213 80210 50 
(en T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 

1 Pfandbriefe. 100 60 100 60 London lang 20 3731 — — 
eſterr. Silberrente. 67 30] 67 30 London kurz 20 473 — — 
Deiterr. Papierrente. 67 — 67 10 Paris kurz 8310| — — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 55 10) 55 —|Deutihe Reichs⸗Anl. 101 70101 70 


Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 


Oberſchl. Litt. A... . 214 — 210 50 Orient⸗Anleihe IL... 59 —| 58 40 
Breslau⸗Freiburger - 106 50105 50] Orient⸗Anleihe III.. . 59 60 59 10 

„D. ⸗U.⸗St.⸗Actien . 149 — 147 80] Donnersmardhütte.. 53 60] 53 20 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior.. . 147 10146 70] Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 38 20 38 90 
Rheiniſche — —ä 1880er Ruſſen - 75 20 74 70 


— 0 

Bergiſch⸗Märkiſche.. 116 — 115 20 Neuer rum. St.⸗Anl. 103 50103 50 
Köln Mindener... .- — Ungar. Bapierrente.. 80 — 
8 eher 135 40|133 50 eee Gd: 

(W. T. B.) [Nahbörfe.] Oeſterr. Goldrente 83, 20, dto. ungariſche 
102, 60, Ereditactien 615, 50, Sramgojen 608, 50, Oberſchleſ. ult. 215, —, 
Discontocommandit 221, —, Laura 109, 20, Ruſſ. Noten ult. 206, 25. 

Günſtig. Spielpapiere, Bahnen, Banken und öſterr. Renten animirt, 
Bergwerke und ruſſ. Werthe weſentlich erholt. Discont 2¾ pCt. 

(W. T. B.) Berlin, 24. Mai. [Schluß⸗ Bericht.] . 

Cours vom 24.23. Cours vom 24. 23. 
en Beſſer. Rüböl. Beſſer. 


A 226 — 225 — ai⸗ Juni 53 50 52 90 
Mai⸗Juni „ . . 217 501216 — ] Septbr.⸗Octbr . 54 60 54 — 
0 Steigend. 
ee 201 50,201 75 Spiritus. Beſſer. 
Mai⸗ Juni 202 75 198 —| loco 56 20 55 90 
Septhr.⸗Octbr. 176 — 173 251 Mai⸗ Juni 56 70 56 30 
Hafer. Aug.⸗Septbr.. 57 90 57 60 
MBB 155 50'153 50 
Mai-uni -+---.- 155 — 152 50 


(W. T. B.) Stettin, 24. Mai, — Uhr — Min. 
Cours vom 24. 23. Cours vom 24. 23. 
Weizen. Höher. Rüböl. Steigend. 


ruͤhjah t 221 — 220 — ] April⸗Mai 53 50 53 — 
ai⸗ Juni 219 — 218 — ] Sept.⸗Oetbr .. 55 — 54 5 
Gebt 210 — 209 — 
Roggen. Höher. Spiritus. 
Na ahr e 207 50 202 50] looo 55 — 54 70 
ai⸗ Juni 200 — 197 50 rühjah rtr 55 30 55 20 
Geib 173 501172 50 als ini 9858848 55 60 55 10 
Petroleum. Juni⸗J ulli 56 50 56 20 
erbſtt . 8 400 83 
(W. T. B.) Wien, 24. Mai. [Schluß⸗Courſe.] Sehr feſt. 
Cours vom 24. 28: Cours vom 24. 28. 
1860er Looſe.. — — | — — Ungar. Goldrente 117 65 117 60 
1864er Looſe .. — — — — [Papierrente ... 76 85 76 82 
Creditactien .... 348 — 346 — Silberrente . 77 07 77 25 
ls 152 70 153 50 [London 117 20 117 30 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 348 50 345 20 [Oeſt. Goldrente. 95 15 | 95 — 
Lomb. Eiſenb.. .. 128 20 [129 — Ung. Papierrente 91 75 91 80 
Galizier 309 50 307 50 Ungar. Credit . — — 1351 70 
Elbethalbahn 238 50 239 50 [Wien. Unionbank 136 10 135 80 
Napoleonsd'or.. 931, | 9 31½] Wien. Bankvern. 135 80 136 50 
Marknoten . 5727 | 57 32 
. T. B.) Paris, 24. Mai. [An fangs⸗Courſe.] 3% Rente 86, 25. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 55. Italiener 91, 90. Staatsbahn 760, —. 


Oeſterr. Goldrente 82/8. Ungar. Goldrente 103 ½. Feſt. EM 
Paris, 24. Mai, Nachmittags 3 Uhr [Schluß⸗Courſe.] Original: 
Depeſche der Bresl. 819), delt 25 


ours vom . Cours vom 24. 23. 
Zproct. Rente 86 17 86 15 Türken de 1869... — —| — — 
mortiſirbare - - - 87 35 87 35 Türkiſche Looſe RER RN A RER LEN 
5proc. Anl. v. 1872.. 119 65 119 52 1 II.... 
tal. 5proc. Rente.. 91 85 91 65 Drientanleihe III... 59 — 58/8 
eſterr. Staats⸗C.⸗A. 760 — 756 25 Goldrente öſterr .... 83 — 82 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 278 75276 25] do. ung. 1035/8 103½ 

Türken de 1865. 17 17| 16 75 1877er Ruſſen .- - - 947), | 945 


8 

(W. T. B.) London, 24. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 102, 15 

Italiener 90, 15. 1873er Ruſſen 92. — Wetter: Schön. REEL 

London, 24. Mai, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original: 

Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz Discont 1 pet. Preuß. Conſols —. 
Bankauszahlung — Pfd. St. Ruhig. 8 

burs vom 24. 23. Cours vom 24. 23. 

1 ee 102 15/102 15 Silberrente 675%, 

tal. 5p 


roc. Rente.. 91 — 9075 apierrente „ 
Ja 0 8 8 11 — 10% Heber. Goldrente . 81%, 802 
5proc. Ruſſen de 1871 89 — — — Ungar. Goldrente . 102¾ 102¾ 
5proc. Ruſſen de 1872 88½ | 88½ Berm 20 66 — — 
5proc. Ruſſen de 1873 93¼ 92 Hamburg 3 Monat. 20 66 — — 
HAbe r — — ankfurt a. M. 2086 
Türk. Anl. de 1865. 16 / 16% Wien 15 
50% Türken de 1860. — —| — — Paris OHrdzn 
e 1 a en ENABLED 23, — — 
ondon, 24. Mai. Habvannazucker 25 ½, 
‚ Hurt a. M, 24 Mai, Mittags. [Anfangs 


eſt. I 
. T. B. ankfurt a. M., 24. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Sate Epe ieee 303,62 305,87, Staatsbahn 302,50—303, 
ombarden 112,12 — 113. Sehr 80 5 \ 5 : 

(W. T. B.) Köln, 24. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Mai 23, —, per Juli 22, 40. — Roggen loco —, per 
Mai 21, 80, per Na 20, 35. — Rüböl loco 29, 60, per Mai 29, 40. 
— Hafer loco 16, 50. Wetter: — 


heilung 


— —| — 214% preuß. Conſols. 102 10/102 10 


ET, 


Ideler mit: Sl Magdalene Schneider 


und Bekannten ſtatt beſonderer Mit⸗ 


[Getreidemarkt 


12 ham 24. Mai. Schlußbericht 
08. T. B. bebe 9175 he (Schlußbericht.) 


Been. 909 per „ 515 252, —, per 


4, Marie, 24. Mai. gebar ae 

r 5 per Mai 28, 75, per Juni 28, i⸗Auguſt 1265 = 
e 99 30. Mehl ruhig, per Mal 6e 79 5 per Juni 63 

80, per un 70, 25, December 59, —. aba 


J u 


Paris Amal. 


Glasgow, Mai. 1 8 45, 9 


0 a. M., 24. Mai, 7 Uhr 20 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
nd der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 307, 75, Staatsbahn 304, 25, 
1925 arden 112, 62, Oeſterr. Silberrente 67¾, do. Goldrente 83ʃ¼, Ungar. 
Goldrente 102, 8 = 1 55 Ruſſen —, jaligier —,-, Drient⸗ 


anleihe —, 71 

y 1 Maß 5 hr 15 Min. [Abendbörſe.] Ereditactien 
352, —, eh 349, 25, Lomb., —, ua 17 60 Napoleonsd'or 
= = zarknoten — Goldrente —, —, Unger Goldrente 117, 92, 
Anglo — Papierrente 76, 95, 30% Ungarif Papierrente 91, 65, 


Ungar. Credit 354, 25. Hauſſe. 


Ver grügung ngs⸗ 5 
Im Stadttheater] gaſtiren Ade re Artöt und Signor 
de Padilla heute Mittwoch zum vorletzten Mal in der Oper „Der Trou⸗ 
badour“. Morgen Donnerstag kommt Kreutzer's romantiſche Oper „Das 
Nachtlager in Granada“ zur Aufführung. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Nur allein Schuhbrücke Nr. 60. 


H. Ohagen, Sarg-Magazin. 


Erstes Beer Beerdigungs-Institut. 
Bestellungen nicht durch Lohndiener, sondern durch nl 2115 
glieder erbeten. 
Telegraphische Aufträge werden mit dem nächsten e 
. Karma. Birke Benan zu ä 


Noſalie Freud, 
Max Kupferberg, 
Verlobte. 


chens wurden hocherfreut [2209] 
Docent Dr. 155 1155 berg und Frau, 
Friedmann. 


[2020] 5 
—— 20. —— 1881. 


— 


Durch 0 heut nach nur kurzem Leiden erfolgte Dahin- 
scheiden unseres lieben, verehrten Collegen, des Königlichen 
Rechnungsrathes, Ritter des Rothen Adler-Ordens, 


Herrn Gottlob Geida, 


haben wir einen schmerzlichen Verlust erlitten. Wir werden 


dem Heimgegangenen, der uns mit seinen reichen Erfahrungen 
stets in freundlicher Bereitwilligkeit entgegenkam, ein treues 
und dankbares Andenken bewahren. 


Oppeln, den 23. Mai 1881. 
Die Bureau- und Kassen-Beamten der Königl. Regierung. & 


[4632] 


Heute Nacht verschied nach kurzen Leiden unsere vielgeliebte 
Gattin, Mutter, Tochter, Schwester und Schwägerin, 


Frau Henriette Weiss, 
geborene Cohnstaedt, 


im blühenden Alter von 31 Jahren. 


[2008] 


Dies zeigen, vom tiefsten Schmerze ergriffen, an 


Die Hinterbliebenen. 
Ostrowo, den 22. Mai 1881. 


Geftern Abend, bald 100 11 hr, 
2 5 ſanft nach langem Leiden 
unſere geliebte Mutter, Schwieger⸗ 
mutter u. Großmutter, die verw. Förſter 


Johanna Pawel, 


Elsner b bon Gm in Kalinowis, 
General⸗Bevollmächtigter der ei 
Standesherrſchaft Militſch Hr. R 

amtmann Gnieſer in Schloß Melih. 


Bei dem Hinſcheiden meines theuren 


geb. Hartm unvergeßlichen Gatten ſind mir aus 
in dem ebrenvollen Alter v von 5 9960 juriſtiſchen und Freundeskreiſen fo 
ren 2 Monaten. viele Beweiſe aufrichtiger, unveränder⸗ 


Dies zeigen ſtatt för Mal 
dung allen lieben 1 und 
Freunden hierdurch a 

Die trauernden Sfuterbichenen, 

Breslau, Berlin, Schilln, 

den 24. Mai 1881. 


Heute Mittag 12 Uhr entſchlief 
ſanft nach kurzem Leiden unſere liebe, 
gute Mutter, Sütniegermunin und 


ter Theilnahme zugegangen, daß ich 
mich er fühle, unfähig jedem 
Einzelnen zu antworten, gerührten 
Herzens hiermit öffentlich meinen 1050 
gefühlten Dank En [200 
Breslau, den 24. Mai 1881. 


Charlotte Sabarth. 
Stadt-Theater. 


e a Mittwoch. Vorletztes Gaſtſpiel von 
Frau Charlotte Kettner, Mad. Deſiree Arto t und Signor 
geb. Gerold. de Padilla. „Der Trouba⸗ 

Allen Theilnehmenden, Freunden] dour.“ Große Oper in 4 Acten 


von G. Verdi. (Azucena, Mad. 
Deſirée Artöt. Graf Luna, Signor 


de Padilla.) 
„Das Nachtlager in 


Donnerstag. 
Granada.“ Romantiſche Oper in 


3 Acten von C. Kreutzer. 


hobe- Theater, 


Mittwoch, den 25. Mai. Poßſ do 
„Hopfenraths Erben.“ oſſe von 


ilken. 
Donnerstag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Saison - Theater. 


Bresl. Act.⸗Bierbr. (vorm. Wiesner). 


theilung dieſe Trauerkunde. 
Stettin, den 21. Mai 1881. 
Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Kati Baroneſſe 
Gevers in Bonn mit dem Sec.⸗Lieut. 
und a im Rhein. Kür.⸗Regt. 
5 Herrn Carl Baron von Fürth 
n Deutz. 
erb Prem.⸗Lieut. im 3. 
1 Inf.⸗Regt. Nr. 14 u. Bez. ⸗Adj. 
err von Below mit Frl. Margarete 
1 7 5 in Schneidemühl. Prem. 
ieut. u. Regts.⸗Adjut. im 3. Magdeb. 


nf.⸗Regt. Nr. 66 Herr Gothard Mittwoch. „Unſere Soldaten“, 
ancke mit Frl. Clara Zimmermann 55 Kr 7 
0 Breslau. Herr Prediger Ernſt ober: „Krieg im Frisden 


Poſſe m. Geſ. in 5 Acten v. Dr. Braun. 


S ll e li d 9 2 

in eaten Sehn, den Liebich s Flablissement, 
prakt. Arzt Herrn Hütter in Fürſten⸗ Seute: 4614] 
felde; dem Amtsrichter Epe Dr. Concert 


Ackermann in Neiſſe. — Eine Toch⸗ 


der Pelz’schen Capelle. 


ter: Dem Major Herrn Rohne in A : 

k nfang 73), Uhr. 
Teen Wirkl. Geh. Ober: Alles Uebrige bekannt. 
1 Rath Hr. Bernhard Ribbeck ER 5 5 
in 0 Fr. 5 
Oppel, geb. v. Schickfuß, in Rittergut Zelt-Garten. 
Jeu Gr. Militär⸗Concert 
Konitz. & von der Capelle 


d. 2. Schl. Gr.⸗Regts. Nr. 11. 
lng f Herr Theubert. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 10 Pf. 


SR die Geburt eines 750 


Breslau, 22. Mai 1831. 
a 

Bei den hieſigen en Nr. 1 Gllbrachtsſraße Nr. 25/26), Nr. 2 
(Teichſtraße Nr. 22), Nr. 3 (Freiburger Bahnhof), Nr. 12 ( (Oderthorbahnhof 
und Nr. 16 (Scheitnig) können, gegen Entrichtung einer beſonderen 
Gebühr von 20 Pf. für die einzelne Sendung, eingeſchriebene Briefpoſt⸗ 
ni ſendungen auch außerhalb der gewöhnlichen Schalterdienſtſtunden, und zwar 
zu den nachſtehend angegebenen Zeiten, aufgeliefert werden: 


III IT HH 0 ⁰· w 


N a eſetzlichen, Nähere 
Poſt⸗ An An uf Wackenlag⸗ Bezeichung 
Amt. Wochentagen. Sonntagen. 1 enden Feſt⸗ er 
tagen. | Annahmeſtellen. 
9. u nu ae 
1. RT br Sn. IS zum! 5 
9-11 Vm. rief⸗ 
A 9 „5 U 
Nr. 2.| I Nm. 12 Nm. 9 nn 15 De 3, ats 
m | 9-12 Nm. | a Sl | a 5 | 
r. | 4-7 bz. 8 Vm. 47 bz 8 Um. | 18 3 38 a Packkammer. 
= 615.625 Um = 
615-625 Vm., ’ 615-625 Vm., 5 
Nr. 1 2.20 Nm, 20210 Nn. | 2.210 Nm., j 
| os Nm. 988 10 5 Nn. 3 10 8 An. 
Ras % r |. m, 


Die Abſendung der eingelieferten Briefe erfolgt mit der nächſten ſich 
darbietenden Beförderungsgelegenheit, ſofern dieſelben bis ſpäteſtens 
½ Stunde vor deren Abgange aufgegeben werden. 4638] 

Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Director, 
Geheimer Poſtrath. 
ii 


Neun N == | 
Bang 


fürj Dune © 1 9 05 Büttnerſtraße 
11995 


I Victoria-Theater 
(Simmenauer). Garten-Bühne. 


Auftreten des unübertrefflichen 
Original- 


iTrewey; 


der grösste Künstler der wel [8 
in seinem Genre. 
Auftr. des Imitators Leo Segom- 
mer, grosses Ballet des Herrn 
Alex. Genee mit 9 Damen u. 
Auftr. sämmtlicher Künstler. 
Concert im Garten 
von Us Uhr. — 


Telephon-Anlagen. 


[4640] 


und Weinſtube 
befinden ih [4202] 
nur Ring 8, in „7 Kurfürſten“. 
Robert Kessler, Breslau. 


Zoologischer Garten. 
Heute Mittwoch: [4643] 


Großes Militar- 
oncert, 


auch eführt von der Capelle 
1. Sch l. Gren.⸗Negts. Nr. 10 
on Leitung 
des beef Herzog. 


nfang 
Eintritt 50 Pf., Kinder unter zehn 


ahren 
Actionäre und Abonnenten frei. 


Seiffert's 


Etabliſſement [1596] 


Ro ſe nt hal. 


hiermit die ganz ergebene Anzeige 
daß ich den Betrieb meiner [4633 3] 


Restauration 


im Rieſengebirge 


am 1. Juni c. eröffnen werde. 


wieder mein Beſtreben ſein, die 

Wünſche der mich beſuchenden Herr⸗ 

ſchaften in jeder Weiſe zu e 
Hochachtungsvoll 


Franz Michalick, 


DE Heute Mittwoch: BE Reſtaurateur. 
Grand 
Bal pare. ' 
Anfang 7 Uhr: Ende 2 Uhr. 
Entree en 50 Pf., Damen 20 Pf. 1 9 aus Le £ 445 En. 15. 
Omnibus verbindung von der Rechte⸗ Ifre aymond, Ning 
Oder⸗Ufer⸗Bahn. 4641 
Morgen Donnerstag: EN [4641] 
Tanzmuſik. fun 
Montag und Donnerstag hr. 


r. Heimann, 
Gartenſtraße 42. 


Ohlauer⸗Thor⸗ 


[1685] 


Reſſource. Hz Kür Hautktantec. 
re prä nt. 8.14, Nn. 2.5, Bres⸗ 
Miktwoch, den 8. Junt e. lar, 11. nne brieflih. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


in kl. Kind, disereter Geburt 
oder Waife, wird v. 1 geb. Dame 
in mütterl. 2 Bent. n. Ueber: 
einkomm. „ u. 0.282 an Nudolf 
Moſſe, Bres a Oblauerſtr. 85, erb. 


1. Stiftungsfeſt, 


Concert, Illumination des 
Gartens, Feuerwerk u. Tanz. 
Gäſte, durch Mitglieder ein⸗ 
eführt, zahlen 1 Mark Entree. 
11554 54] Der Vorſtand. 
... ⁵˙ mw] ² 
J. O. O. F. Morse. LI 25. V. 
8½% U. A. V. 


mit erläuterndem Text. 
In elegantem und dauerhaftem 
Einbande [4669] 
25 Mark. 
Geschätzte Aufträge finden 
umgehende Erledigung durch die 


Buchhandlung 


H. Scholtz Breslau 
Stadt- Theater. 


Geofactig e Auswahl, 
geſchmackvos e Ausſtattung 
und billigſte Preiſe. 


Shiemfahr. Alex Sachs, 


oflieferant, Ohlauerſtr. 7, 
Hotel zum blauen Flesh 


F. Haut⸗ u. Geſchlechtskranle 


Ventilations- Anlagen. 
Alfred Raymond, Ning 15. 8 ö = 
C0000 5 8 25 8 
Soeben wurde vollständig: 2 
Andree 85 Handatlas 1 75 
in arten — 


BU ETgOEe und 1 
T—ßsññññe—ñ— ,, dn derſtraße 
Mein Geſchäftslocal 19111 5 Mein Gefejäftstncnl befindet ich jet jest | Sprechſtunden von hir 
Nicolaiſtr. 78, 1. Viertel v. Ringe. Auswärts brieflich. 
[4072] R. König, bean [3083] Nageduseh, 


‚| 


Julie Danziger. 5 


Alfred Raymond, Ning 15. 


Meine Weinhandlung a 


Einem geehrten reiſenden Publikum 5 


auf den Schneegruben 


Es wird auch in dieſem Jahre]! 


Schleiiches Lehrerinnen⸗Stiſt 
Bazar im Königlichen Schloß, 


Eingang von der Nampe aus. 


Der Bazar iſt heut, am 25. Mai von 10 bis 6 Uhr, und 
morgen, am 26. von 12 bis 6 Uhr geöffnet. Täglich ſpielt 
von 12 bis 2 Uhr eine Militär⸗Capelle. Entree 50 Pfennige, 
für Kinder unter 10 Jahren 20 Pfennige. [4313] 


Das Comite. 


Achte ordentliche General — 


Durögangs: Vl eins der Aerzte des Reg.⸗B. Breslau, 


Sei den 28. Mai e., Vormittags pünktlich 11 1 
m Saale des Concerthaufes, Gar ener Nr. 1 

Nach ie hun 2 ſonſtigen Tages⸗ Ordnung: Beſuch der Wente 
Gewerbe⸗ und Kun A usſtellung und Demonſtration der mediciniſch wichti⸗ 
gen Ausſtellungs⸗Objecte. 

Das Diner findet nach Schluß der Ausſtellung (etwa 3 Uhr) in der 
Ausſtellungshalle ſtatt. 

Die Theilnahme am Diner wolle man ſpäteſtens bis zum 25. Mai 
Herrn Dr. H. Stern in Breslau, e 18/19, anzeigen. 


Der Vorſtand. 

Eigenes . 
Fabrikat. Zwirn⸗ und Filethandſchuhe Fart 
von 25 Pf. an, Strümpfe, Socken, Strumpflängen, ſowie ſämmtliche Re 

Baumwollen zum Anftriden verkaufe zu Fabrikpreiſen. 


III. S und — 15 


V. Schlesisches Musikfest 


Breslau am 29., 30., 31. Mai 1881. 
Abonnements-Billets für alle drei Tage, à 20 Mark, sind nur noch 
bis Mittwoch, den 25., inel. zu haben. Billets für einzelne Auf- 


führungen & 8 Mark sind, in Folge vielfacher Wünsche von ausser- 
halb, von Freitag, den 27., an in der e e e von 
4 


Theodor Lichtenberg und an der Kasse zu haben. [4671] 


Das Comité des V. Schles. Musiklestes. | 


Soeben erschien folgendes, seit lange mit berechtigter Spannung 
erwartetes Werk: [4950] 


| Serpa Pinto's 
| Wanderung quer durch Afrika 


vom Atlantischen zum Indischen Ocean 
durch bisher grösstentheils gänzlich unbekannte Länder. 
Nach des Reisenden eigenen Schilderungen 
frei übersetzt 
von H. v. Wobeser. 


Zwei Bände mit 24 Tonbildern, über 100 Holzschnitten im Text, 
: 1 grossen und 13 kleinen Karten. 


Preis: Broschirt 27 Mark. Elegant gebunden 31 Mark. 
Vorräthig ia der . e 


Buchhandlung H. 8 0 h 0 1 t ＋ res 


ER Stadt- Theater. 


Ban und Damen- 
Pelzgegenſtände, 


wenn dieſelben auch 13 g 9 gekauft ſind, wie auch Wollſachen 
werden zum Aufbewahren unter Garantie gegen Feuer⸗ und Motten⸗ 

ſchaden gegen geringe Vergütigung angenommen und laſſe auf mie 
meiner geehrten Kunden die Gegenſtände abholen. 771 


Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen Andranges wegen 


Reparaturen und Moderniſirungen 


aller Pelzgegenſtände rechtzeitig aufzugeben, und werden die bei mir 
reparirten Gegenſtände gratis aufbewahrt. 


M. Boden, Kürſchner, 
Breslau, Rin 35, 18T 


/ = 15 2. ee a 


in allen Genres (abgepaßt u. in Nollen), Tiſchdecken, Läufer, Neiſe⸗ 
u. Pferdedecken, Cocos⸗ u. Manillamatten, Linoleum 5 dc. 
empfehlen wir in den neueſten Erſcheinungen und [4233] 


in größter Auswahl zu billigſten Pie en. 
Horte & Co., Teppichfabril, 998 


1. Etage. 
CCC a 33a 


Reste Preise. nden Preise. 


Oberhemden * 


in neueſten Fagons von ye Stoffen unter Garantie 
des Gutſitzens à 3, 3½, 4, 5 und 6 Mark. 


Nachthemden, Beinkleider und Jacken 


in großer Auswahl, à 2, 2½, 3, 4 und 5 Mark. 

Negligéſachen und Hemden für Damen, 
complete Ausſtattungen 

Li in H. Kr Zeit prompt mine bei 


otoschiner, 
2 rm Nr. 65. 2 


Bee 8 8 c Scl 
Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das Sammet⸗, Seiden⸗ und Modewaaren⸗Lager der Concursmaſſe 


[2646] 


12 


ilfe. 
Ele „P. Leubuscher’s Wyxe.“ wird im Geihäftslocal, Ring Nr. 50, 


einzeln ausverkauft. 


4666] Julius Sachs, Coneurs⸗Verwalter. 


8 Schlesische 
Teuerversicherungs-CGesellschaft. 


W In Gemäßheit des § 23 des Statutes bringen wir hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß wir an Stelle des verſtorbenen General Fires 

Herrn Hermann Heller den bisherigen Director der Basler Versicherungs- 

Gesellschaft gegen Feuerschaden Herrn Ernst Ribhbeck zum General⸗ 

Director unſerer Geſellſchaft ernannt haben. [4673] 

5 Breslau, den 23. Mai 1881. 


Schlesische 
Feuerversicherungs- Gesellschaft. 
im Namen des Verwaltungsrathes: 
Der Vorsitzende 
E. von Lieres und Wilkau. 


Schleſiſcher Central⸗Gewerbeverein. 


Deichen. Curſus für Lehrer an gewerblichen 
Forkbildungs⸗Schulen Schleſtens. 


Wir beabſichtigen, in dieſem Jahre wiederum einen Zeichen⸗Curſus für 
Lehrer an gewerblichen Fortbildungsſchulen einzurichten. Der Unterricht 
Bana ee 1 nlom en in 11 a 1 5 und 

Ä e zu Breslau in der Zeit v Juli 4 
gratis ertheilt, werden. . e 3 8 
Indem wir zu recht zahlreicher Betheiligung auffordern, erfuchen wir, 
Anmeldungen an den Königlichen Gewerbeſchuldirector Dr. Fiedler bis in 


15. Juni c. einzuſchicken. [4548] 
Der Ausſchuß 5 
en „Sentral-ewerbevereins, 


edler. Benno Milch. 


— 


des Schleſiſc 


Dr. E. Wehsky. 


Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Breslau im Jahre 1881. 


Söhne, Schweidnitzerſtraße Nr. 48, und W. Kunſemüller & Sohn, 


Nikolaiſtraße Nr. 7 hier, bereit erklärt, je 10 Billets zum beliebigen Eintritt 


Vortheilhaftes Anerbieten. 
Ein renomm. Kaufmann, mit der 
bieſigen n auswärtigen Detail⸗Kund⸗ 
haft ſehr vertraut, wünſcht als So⸗ 
eius in ein ſchon beſtehendes oder zu! 
gründendes Weißwaaren⸗ od. Wäſche⸗ 
Geſchäft einzutreten. Großer Vortheil 
durch ausgebreitete Kundſchaft ganz 
ſicher. 2 
Erped. der Bresl. Ztg. 


Haarfärbungs⸗Balſam, 


von den Königl. Hoflieferanten Treu 


in die Ausſtellung, an allen Tagen Vormittag von 10 Uhr ab, außer 
Donnerstag, giltig, zum Preiſe von 5 Mark zu derkaufen. Donnerstag 
beträgt das Eintrittsgeld 1 Mark, täglich von 8 bis 10 Uhr Vormittags 
den doppelten Tagespreis. 4389 


Der geſchäftsführende Ausschuß. 


Dr. E. Wehsky. . Schmidt. Benno Milch. 


Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Breslau im Jahre 1881. 


Um dem die Ausſtellung beſuchenden Publikum nach jeder Richtang hin: 
entgegen zu kommen, ermäßigen wir für nächſten Donnerstag, dem Himmel⸗ 
fahrtstage, das Eintrittsgeld von 1 Mark auf 59 Pf. gro Wege 
Ausſchuß. 


Wenne Milch. 


Kinder bis 12 Jahren auf 


Der geſt chäftsführende 


Dr. E. Websky. C. Sennidt. 


Sſchleſiſche Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Breslau im Jahre 1881. 


Wir beabſichtigen nunmehr, nachdem die Ausſtellung faſt in 
allen ihren Theilen fertig geſtellt iſt, mit dem Ankauf der Ger 
winne zur Verlooſung vorzugehen, und ſehen uns daher veranlaßt, 
die Herren Ausſteller nochmals zu erſuchen, baldmöglichſt die Ber: 
kaufspreiſe der ausgeſtellten Gegenſtände an dieſen anbringen zu laſſen, 
da von uns der Preis als ein weſentliches Moment für die Beur⸗ 
theilung, ob ſich die Gegenſtände zum Ankauf für die Verlooſung 

eignen, erachtet werden muß. [4662] 
Von Gegenftänden, die ohne Preisangabe verbleiben, nehmen wir 

an, daß dieſelben nicht zum Verkauf beſtimmt find, 8 

uß. 


Der geſchäftsführende Ausſch 


Dr. E. Websky. ©. Schmidt. Benno Milch. 


CCC 


Loose 
zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
= à 1 Mark — 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 
zuzüglich 15 Pfg. Porto. [3053] 


&emeral-Debit 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


SERIES e 


CR 
Bankgeschäft, 


Berlin S W., N 
Kommandantenstrasse Nr. 15. 


1 Casse-, Zeit- und Prämien-Geschäfte zu coulanten 
Bedingungen, Couponseinlösung provisionsfrei. — 
Genaueste Auskunft über alle Werth- 
papiere ertheile gratis und bereitwilligst. 
Meinen Börsenwochenbericht, sowie meine 
vollständig umgearbeitete wa 


erweiterte Broschüre: Capitalsanlage 
und Speculation in Werthpapieren mit besonderer 


Berücksichtigung der Prämien- Ge- 


schäfte (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
N Risico) versende gratis. 129071 


wean 5 


des Kaisers von Deutschland &=s 


a 


& 


habe ich nach der 


verlegt. In meinem bisherigen Local, Ring 20, Becherſeite, werden meine 
ſonſtigen Waarenbeſtände, um ſchnell zu räumen, zu Spöttpreiſen ausverkauft.“ 


4 
+ 
+ 
** 
* 
+ 
+ 
+ 
+ 
* 


+ 
* 


At, Federköper in glatt und geſtreift. 


Probenummern gratis und franco. 


EEE 
Für den Monat Juni 
werden Abonnements auf das täg⸗ 


lich zweimal in einer Morgen⸗ und 
Abend⸗Ausgabe erſcheinende 


Berliner Tageblatt 


mit ſeinen drei werthvollen 


„Deutsche Lesehalle“, illuſtr. 
Witzblatt: „ULK“, 

lungen über Landwirthſchaft, 
Gartenbau und Hauswirthſchaft“ 
bei allen Poſtämtern für 1 Mk. 


„Berliner Tageblatt“ 


deutſche politiſche Zeitung find durch. Geſtalt der vollſtändigſte und "Schnittbreite e ee e ee ee e 
die enorme Höhe ſeiner Auflage, welche überſichtlichſte überhaupt exi⸗ 7 Franco jeder Bahnstation 8 ö 
mehr als 70 Tauſend treue Abon⸗ſtirende Courszettel. Schlesiens Mk. | 40,— | 50,— | 60,— | 75,— 85, —ꝛ]ʃ: 


nenten umfaßt, wohl hinreichend ge⸗ 


weis, daß Be der 1 . Zeitung und im Scheitniger Park. [4470] 
demſelben ächſt de Zei⸗ von ent 
Bang mr einige 30 Fare ben en fe derben e Bobey & Comp., 
ten zu erreichen vermochte. Das von an anntem Freimuth. 
Pikantes, außerordentl. inter⸗ 


„Berliner Tageblatt“ iſt nunmehr 
uch die iR [4627 
1 55 Berliner Zeitung, 

we 


ihren Abonnenten liefert. 


im Juni eine höchſt ſpannende Er⸗ 
zählung von Hieronymus 
Lorm: 
ERS, Meeres“. 
Zur Bequemlichkeit des Publikums haben ſich die Herren Tarl Frey . 
Probenummern gratis und franso: 


Präparat, um ergrautem Haar die 
frühere Farbe wiederzugeben, empfiehlt 
als vollſtändig unſchädlich 
wirkendes Mittel 


Wallis, Barchend, Pigue und 
Negligé⸗Stoffe. 
und leinene 

druck⸗Neſſel. Küchen⸗ und Haus⸗ 


SOeſterreich⸗Ungarn; nach den übrigen Staaten wird unfrankirt verſandt 


| Berliner | 
‚Börsen - Courier. 
110K 


Gen Vorrättig In jeder Buchhandlung. mm 

| in Führer dureh die Stadt | 7. Aufl. 
res al. für Einheimische und Fremde. 

Von Director Dr. H. Luchs. 

Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 

; Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Einmonatliches Abonnement ——f 

® Berlin exel. 1 5 9 eld 

M. 2 und für ganz Deukſch⸗ 

land und Deſterreich⸗ ungarn 
M. 2,50 


— 7 + 
raſcheſte 
Abendblatt: ranzielke 
Informa⸗ 
tionen, Ab⸗ 
handlungen und Erörterun⸗ 
gen von allen wirthſchaftlichen 
Gebieten, Börſennachrichten, 
Verlooſungsliſte, Tabellen ꝛc. 
Der Courszettel des „Börſen⸗ 
Courier“ iſt in ſeiner neuen 
noch bei Weitem vergrößerten 


5 | Die Eröffnung eines [4667] 
Patent und Techniſchen Bureaus, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 44, 1. Etage, 
beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Schnakenburg, 


Civil⸗Ingenieur und Patent⸗Anwalk. 


Separat⸗Beiblättern: 
Belletriſtiſches Wochenblatt: 


„Mitthei⸗ 


75 Pf. angenommen. 


Rasenmäher 


Die hervorragenden Leiſtungen des 
als große 


Poli⸗ 
tiſche Seit Jahren allein benutzt von der städtischen Verwaltung 


Morgenblatt: 


eſſantes Feuilleton, das alle 
rgänge der Politik, des 
Parlamentarismus, des Thea⸗ 
ters, der Literatur, der Ge⸗ 
ſeilſchaft, des öffentlichen Le⸗ 
beus getreu wiederſpiegelt. 
Auf allen Gebieten die neueſten 
Nachrichten mit einer von 
keinem anderen Blatte er⸗ 
reichten Schnelligkeit u. Aus⸗ 
führlichkeit. 421 
Neuhinzutretende Abon⸗ 
nenten in Berlin wie aus⸗ 
wärts erhalten vom Tage 
des Abonnements gegen? 
Einſendung der Quittung 
an die Expedition (Moh⸗ 
renſtraße 24, W.) die Zei⸗ 
tung bis zum 1. Juni gra⸗ 
tis und franco zugeſtellt. 
Neiſe⸗Abonnemts. Franco⸗ 
Zuſtellung nach allen Ländern 
1 M. 25 Pf. pro Woche. 


ö 


20 Kaiser Wilhelmstrasse. 


e ein illuſtr. Witzblatt 
= atis 


Das Roman = Feuilleton bringt 


aus der [4652] 


Emil Loeser’iden! 


Conecursmaſſe 
beginnt heut 


Albrechtsſtraße 3. 


„Ein 


Kind des 


+ 


1 85 


22 I 

Eine Gowvernante |, — , 

face ii Cöln-Mindener 3' 
mosaischer Religion, welche vor ; 
mehreren Jahren das Examen gut 
bestanden in neueren Sprachen u. 
s. W. sehr gute Kenntnisse besitzt, 
gewinnendes Wesen und groesse 
Gewandtheit Kindern gegenüber 
zeigt, kann für Ptivatstunden von] 
einflussreicher Seite empfohlen] 

[2688 


Gefl. Offerten unter 2. 
[1999] 


2 


2% Präm.-Anth.-Scheine, 

Gothaer 5% J. Prämien-Pfandbriefe, 

Gothaer 5% II. Prämien-Pfandbriefe, 
Oesterr. 64er Loose. 


Die Verſicherung gegen die Ausloofung mit der Niete übernehmen billigſt 


Oppenheim & Schweitzer, 


Ning Nr. 27. 


Nugliſch in Berlin, vorzügliches 


] ‚werden. 

'  Gefäll.. Offerten unter M. W. 3: 
23 nimmt die Exped der Bresl. Ztg. 
ent gegen. 


eg, ſicher 
[1795 


G. Schwart 


Ohlauerſtraße 21. 
Mein Hauptlager in: Neuheiten 20034 


ungarnirter und garnirter Damenhüte, 
Stoffe, Bänder und Weißwaaren 


1 [4355] 


fill. Lotterie von Baden-Baden 


10 Tauſend Gewinne im Geſammtwerthe von 


50,400 Mark, 


darunter 3 Hauptgewinne im Werthe von i 2 
g 60,000, 30,000, 15,000 MI. , 1 
ferner 3 Gewinne im Werthe a 10,000 Mk., 5 Gewinne a 5000, 
9 à 3000, 9 à 2000, 28 Gewinne im Werthe von à 1000 Mk. 
Looſe zur 1. Ziehung 7. Juni 6.) a 2 Mark. > 
Driginal⸗Voll⸗Looſe, für alle 5 Ziehungen giltig, & 10 Mark, 
ſind bei den bekannten Haupt⸗Collectionen, ſowie von Unterzeichnetem 
zu beziehen. 7 [4036] # 
A. Molling, General-Debit in Berlin W., Friedrichstr. 180. 


RT UHR 


Schweidnitzerſtraße, „Zur Pechhütte“, 


J. Friedmann Nachf., 


Schweidnitzerſtraße, „Zur Pechhütte“ 
0 und en Nr. 20, e i 
gegründet 1842. 


1 


ERERHRHENNEREIRRINTE 
Landeshut l. Schl, 


Sr. Majestät 
und Königs von Preussen, 
Leinwand- und Tischzeug-Fahrikant, 
empfiehlt ſich als folide Be b. 
für nachſtehende Artikel: 


Sämmtliche Gattungen Tiſch⸗Gedecke in Drell, Jac⸗ 
weißer Leinen Waaren, quard und Damaſt. Thee⸗ reſp. 


| II. Lotterie von Baden 


Baden. 
88 ewinne im Werthe | 
von 60,000, 30,000, 15, 


F. V. Grünfeld, 4% 


Hoflieferant 


5 00, 12,000, 10,000 M. u. ſ. w. u. ſ. w. 
10,000 Gewinne im Geſammtwerthe von 550,400 Mark. 
Looſe zur erſten Ziehung, welche am 7. Juni d. J. beginnt, & 
2 Mark, ſowie Original⸗Voll⸗Looſe, für alle fünf Ziehungen giltig, 
à 10 Mark, empfiehlt [2747] 
Hermann J. Hopp: 
d 


Haupt⸗Collecteur in Viersen. 


; ; affee⸗Gedecke. In der II. Lotterie von en⸗Baden fiel der Hauptgewinn im 
! ne ne Cl oe ee 
nadelfertig hergerichtet find- 8 ru. . wien 1000 Mark in Baar erhielt. 

Bett⸗Bezug⸗Leinen, in glatt neidezeug in weiß und bunt. i SEE ——— 
und karrirt, Federkeinen und Obſt⸗ u. Garten ⸗Tiſchdecken und 


Servietten, Zwirndecken in allen 


Drells zu Matratzen, Rouleaux, Größen in Cröpe⸗ und Java 8] 9 
eg, Bautuotlene Se el, t bench fat due Q| 177 
i gende Stickerei Hin find. = 


Handtücher für Küche, Haus 
und Luxus, in Drell, Jacquard 
und Damaſt. 

in weiß u. 


Taſchentücher bunt für 


Damen, Herren und Kinder. 


aumwollene 
leiderſtoffe, Blau⸗ 


Vieh ⸗Auction. 
( | 
Zu der bereits angezeigten Auction kommen zum Verkauf auf 


Dom. Kliſe den 22. Juni er. f 

1 Zuchtbulle, 54 Kühe leinſchl. der fetten), 28 Maſt⸗ und 11 Zuchtſchwein 
engliſcher Race. 5 [4634] 

Auf Dom. Salga d. 23. Juni er. 

10 St. Zugpferde, 14 Zugochſen, 42 St. Jungvieh verſchiedener Alters 
klaſſen u. div. Art als: Bullen, Stiere und Kalben. Der Rindviehſtamm 
beſteht zum größten Theil aus von der ere en & Detmers im⸗ 
portirten Oldenburger Race und deren Nachzucht. — 8 


Vorverkauf findet nicht ſtatt! N 
Anfang der Auction an jedem Tag des Vormittags 10 Uhr. 
Des Morgens 8 Uhr ſtehen einige Wagen zur Abholung am Bahnhof Bautzen 
1 Im . errn Rittergutsp. Clauß: 
x m 


ſchürzenleinwand. 

„Wiſch⸗ u. Staubtücher, Roll⸗ 

att f de 5 18 a en 

aken für Kinder und Erwachſene. 0 

Bettdecken in Waffel, Damast und Hängematten, 

Piqué. eine Specialität der Firma. 
Aufträge von 30 Mk. an portofrei innerhalb Deutſchland und 


und das Porto bis zur Landesgrenze vergütet. Für Waaren, welche 
dem Beſteller nicht zur Zufriedenheit geliefert erſcheinen, wird der 
volle Betrag franco zurückgeſandt. — Die ausführliche Preisliſte 
enthält außer einer Anzahl Illuſtrationen von Tiſchwäſche⸗Gebilden 
ch Anleitungen und ue e für 1 intereſſante 

aaren⸗Gattung 


Bautzen. 
eee 8-Himbeersyrup, 
nie Diät Gustav’Sperlich, Ohlauerstr. 17. 


für das Nechnungs (Kalender) Jahr 1880. 


| = 1 Betra Aſde Betra 
90. = Activa. g. 5 f . 
; . 41 A. E. Passiva * II I I. 
1. | Koſten der Baßhnänlagen, einſchließlich der Beſchaffungskoſten für 2 1. Anlage⸗Capital: 8 
9 etriebsm e eee J 120 417 358 33 a. Stamm⸗Actien ECV 38 250 000, — N 
Sen in; ben Depots⸗, Werkſtätten ze. vorhandenen Materialien- b. Pioritäts⸗Actien und Obligationen 84 000 000, — „ | 122 250 000 — 
eſtände e N ae ja Mer ENOR 1105 030 2 n 1 OR 
3. | Geftundete Frachten . . „ 220 766 a Bon 00 155 Obligationen find bis 
4. | Diverfe Vorſchüſſe aus disponiblen Betriebsbeſtänden 285 049 46 il, W 8 X verlooſt. 
5. | Guthaben bei diverſen Bankhäuſeer n 202 543 38 ö a Ai Ei fo 13 257 996, 55 9% 
6. | Beſtand an Effecten und 1725 9 nn Wei N ‚• 7976 „55 
a. des Baufonds Mominalwerth ))) 2819 400, 00 | ) Ausgab En 19 55 7 238 309, 368% 
b. des Reſervefonds (Courswerth vom 31. December 1880) 234 327, 15 „ 15 Betriebsausgabe 17 Yitien un 5355 
e. des Erneuerungsfonds (es) 934.048, 80 „ en n 3709 665,5 
d. des Beamten⸗Penſionsfonds ddesgl. 1414 925,02 „ 11 0 LEN. Einer joritats⸗Actien RN SH 
e. des Beamien- u. Arbeiterunterſtaßungsſonds wesgl) 4173,30 „ e ene e 00 
f. der Werkſtattsarbeiter⸗Krankenkaſſe (desgl. 3.762, 50 „ d Rudl 10 1 Reſerbefonds . 6 130,00, 11.172 354,91 
g. a Anlegung disponibler Baarbeſtände ange: 5 e AR na LETZTE — — | 
kaufte Effecten Nominalwerth))))⸗ꝝ „00 „ i Mithin Ueberfäuß......- 2.085 641, 64 9% 
h. an Cautionen Mominalwertb) -.-----.............. 3 336 507, 08 „ 10 454 141 85 Hiervon ab: 
7. insbar angelegte Kaſſenbeſtände in Wechſeln, ausſtehenden Darlehnen ze. 2 477 111 [69 60 000 — = N W . 1816 875, 003% TE 
8. | Kaffen-Saldo laut Abſchluß ult. 188000. nn 63 860 51 5 Königl. Giſeabahn Steer 3535184 
c. Außerordentliche Rücklagen zum 5 5 
Beamten⸗Penfions fonds 150 000, 00 „ 2022 236,84 „ 2022 236 84 
3 . 2 3 Vortrag pro 18811. 63 404, 80 K 63404 80 
a Er, 3. Beftände: 
5 = „ . ee ne 345 727 155 
f 3 b. Erneuerungs fon „„ 4131 248 74 
ES e. Beamtenpenſionsfonds ö•ͤ· 555666 112224302 
d. Beamten⸗, Arbeiter⸗ und Unterſtützungs fonds 4248 45 
e. Werkſtattsarbeiter⸗Krankenkaſſ n 4281 10 
0 f. Beamten⸗Kleiderkaſſqcq .. 5 90 804 65 
i 4: Creditoren: Be 1 5 f 
a a. Sinnen Zinscoupons ff.. ABEOLETIRE 
= b. un ende geloofte Prioritäts⸗Actien u. Obligationen 198 8655 = A 
= S. Caution 8 71 „ 15 N ; 
2 d. Diverſe Depoſiteen 4111 Fl. 26 kr. 163 351,60, 5191400 131] 4111026 
- 5. Saldo laut Abſchluß ult. 188000092₈3:·3ñ2' nennen 55 888074 
[4660] Summa. | 135225861 46] 60.000] — 


Breslau, den 19. Mat 1881. 


Summa. | 135225861 46] 60.000] — 


Haupt⸗Abſchluß 


Direetorium. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Extrazüge nach Canth, Mettkau, Freiburg, Sorgau, 
Salzbrunn, Fellhammer, Friedland, Halbſtadt, 

Weckelsdorf und Braunau = 


werden am 26. Mai c. (Himmelfahrtstag), 5. und 6. Juni (Pfingſten) 
bis auf Weiteres jeden folgenden Sonntag abgelaſſen: 


und 


Breslau Abf. 5 U. 20 M. } Weckelsdorf Ank. 9 U. 15 It Vormittags 

Ortszeit). Braunau „9 U. 42 M.) (Prager Zeit). 
Braunau Abfahrt 3 U. 25 M. N Prager? Breslau Ankunft 10 U. 22 M 
Weckelsdorrf⸗ 5 U. 55 M. J Zeit. Nachmittags (Ortszeit). 


Die (vorjährigen) Preiſe, ſowie Ankunfts⸗ und Abfahrtszeiten für die 
oben genannten Zwiſchenſtationen bis Weckelsdorf bezw. Braunau ſind aus 
den auf den Stationen aushängenden Placaten zu erſehen. 

Abfahrt und Ankunft in Breslau, ſowie Verkauf von Billets, letzterer 
auch ſchon Abends vorher von 6½ bis 7½ Uhr, erfolgt im Rundbau des 
Empfangsgebäudes. Außerdem gelangen vom 26. Mai c. ab a 
lich, an den oben bezeichneten Tagen, ſowie am 7. Juni c. Sonntags⸗ 
Netourbillets II. und III. Wagenklaſſe mit eintägiger Giltigkeit zu den 
Preiſen der Tourbillets, von Breslau nach Frei Sal (bei der Rücktour 
auch von Schweidnitz oder Striegau ab giltig), nach Salzbrunn und Halb⸗ 
ſtadt und von Breslau nach Dyhernfurth zur Ausgabe. Gepäck⸗Frei⸗ 
gewicht wird nicht gewährt. [4456] 

Breslau, im Mai 1881. ; 

Directorium. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenhahn. 


Die Herren Actionäre laden wir zu der auf Sonnabend, den 11. Juni e., 
Nachmittags 4 Uhr, im Rundbau der Verbindungshalle des hieſigen 
Empfangs ⸗Gebäudes anberaumten 


jäbelihen ordentlichen General⸗Verſammlung 


ergebenſt ein. NO 
u Berathung und Beſchlußfaſſung gelangen die im Geſellſchafts⸗ 

Statut § 24 unter Nr. 1, 2, 3 und § 57 Nr. 5 genannten Gegenftände. 

Diejenigen Herren Actionäre, welche der Verſammlung beiwohnen wollen, 
haben nach § 29 des Statuts ihre Actien bis ſpäteſtens den 10. Juni er. 
Nachmittags 6 Uhr, in dem Bureau der Geſellſchaft vorzuzeigen oder ſonſt 
auf eine dem Directorium genügende Weiſe die am dritten Orte erfolgte 
Niederlegung nachzuweiſen, zugleich aber ein mit der vollen Namens⸗Unter⸗ 
ſchrift verſehenes Verzeichniß der Littera und Nummern der Actien in zwei 
Exemplaren zu übergeben, von denen das eine zurückbleibt, das andere 
mit dem Siegel der Geſellſchaft und dem Vermerk der Stimmenzahl ver⸗ 
ſehen, zurückgegeben wird und als Einlaßkarte zur Verſammlung dient. 

Der gedruckte Jahresbericht über die Verwaltung pro 1880 wird vom 
25. d. M. ab ausgegeben. 

Breslau, den 21. Mai 1881. 


Jod- und bromhaltiges Soolbad | 
i Goczalkowitz bei Pless 08. 


Anhaltepunkt der R.⸗O.⸗u.⸗Eiſenbahn. 


Eröffnung am 15. Mai e. 


Wannen⸗ und Dampfbäder, Douchen, Inhalatorium. 
Alle Arten Mineralwäſſer in friſcheſter Füllung. Molken. 
Poſt⸗ und Depeſchen⸗Beförderung am Orte. 
Badeärzte: Sanitäts⸗Rath Dr. Babel und Dr. Kratzert. 
Beſtellungen Die B. nimmt entgegen 
ie Bade⸗Verwaltung. 


Viecher. 


[1721] 


‚SoolbadWitiekindheillalle:« 


1), Stunde von der großen Halle 'ſchen Gewerbe⸗ u. Juduſtrieansſtell ung), 
fel J. Aa eröffnel konnte Lage. angenehmer, billiger Aas l 
porzügliche, curgemäße Reſtauration. Logis ic. durch 14630 
Die Bade-Direction. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundstück Nr. 7 Monhaupt⸗ 
ſtraße Jeingetragen im Grundbuche 
von Brezlau und zwar vom Sande ıc. 
Band 12 Blatt 301, deſſen der Grund⸗ 


BER |fteuer nicht unterliegender Flächen⸗ 


raum 4 Ax 30 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur Zwangsverſteigerung im Wege 
der Zwangsvollſtreckung geſtellt. 


Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 


. Nutzungswerth 2250 Mark. 


erſteigerungstermin ſteht 
am 30, Juni 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
Ger Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗Gebäudes, am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 23, an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
kam 1. Juli 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. { 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu ma 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. [2956] 

Breslau, den 5. Mai 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Reichenſperger. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 1977 die Firma [4644] 
A. Sauerbier 
mit dem Orte der Niederlaſſung zu 
Neu⸗Heyduk und mit Bezeichnung, 
daß Kaufmann Albert Sauerbier 
u Neu⸗Heyduk als Firma⸗Inhaber 

135 eingetragen worden. 
Beuthen OS. den 18. Mai 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Bekanntmachung. 
In unſerm Firmen ⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 1978 die Firma [4645] 
Herrmann Berger 
mit dem Orte der Niederlaſſung zu 
Nuda und mit Bezeichnung des 
Kaufmanns Herrmann Berger zu 
Ruda als Firmeninhaber heut einge⸗ 
tragen worden. 1 
euthen OS., den 18. Mai 1881. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Mk. 18,000 


hochfeine Hypoth. auf ein Grundſt. im 
Centrum der Stadt p. I. Juli 3. cediren. 


Off. sub A, 14 Exp. d. Bresl. Zig. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Zimmermeiſter Paul 
Kupka und der derwittweten Mühlen⸗ 
Werkführer Johanna Kupka, geb. 
Krug, zu Breslau gehörige, im Grund⸗ 
buche von Breslau und zwar vom 
Sande, Dome ꝛc. Band 13 Blatt 161 
eingetragene Grundſtück Nr. 6 Mon⸗ 
12 hier, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer nicht unterliegender Flächen⸗ 
raum 14 Ar 95 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur Zwangsverſteigerung im Wege 
der Zwangs vollſtreckung geſtellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 5500 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 29. Juni 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
Gun Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗ Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 30. Juni 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. c 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige cg e und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
A b werden. 


e diejenigen, welche Eigenthum at 


oder anderweite zur Wirkſamkeit ges 
den Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu 1 1 
haben werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. [2955] 
Breslau, den 5. Mai 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Reichenſperger. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 558 die Firma 
Penndorf 
zu Waldenburg und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Paul Penn⸗ 
dorf zu Waldenburg zufolge Verfü⸗ 
gung vom 18. Mai 1881 heut ein⸗ 
getragen worden. 4656 
Waldenburg, den 19. Mai 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Gebrauchte Flügel 


und Jianinos 
ſind ſehr hillig vorräthig 
5 in der 46311 


Perm. Ind.-Ausst., 
sing 17, 1. Clage. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zum Nachlaſſe der verwittweten 
Schneidermeiſter Bigall, Johanne 
Eleonore geb. all von hier ge 
hörige, unter Nr. 285 des Grund⸗ 
buches von Winzig verzeichnete Grund⸗ 
ſtück ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 5 

am 26. Juli 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. I, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelbe bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 150 Mark veranlagt. 

‚Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders 9065 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerer Gerichtsſchreiberei, Abthei⸗ 
lung J, während der Sprechſtunden 
de werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch ee aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen Jobe, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Ausſchließung ſpäteſtens bis zum 
Erlaß des Ausſchlußurtheils anzu⸗ 


elden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 

Zuſchlages wird 2 [4636 
am 27, Juli 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 

Zimmer Nr. I, verkündet werden. 
Winzig, den 18. Mat 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Aufgebot. 

Der Auszügler Bernhard Boſſek 
und deſſen Ehefrau Magdalena, geb. 
Nieslony zu Brzinitzka haben das 
Aufgebot des Hypothekenbriefes über 
die im Grundbuche des dem Stellen⸗ 
beſitzer Carl Brzitwa zu Frei⸗Kadlub 
gehörigen Antheils an dem Grund⸗ 
ſtücke Blatt 42 Frei⸗Kadlub, Abthl. III 
Nr. 5, auf Grund der Schuldver⸗ 
ſchreibung vom 25. Februar 1879 für 
ſie eingetragenen 600 Mark Darlehen, 
welcher Brief angeblich verloren ſein 
ſoll, zum Zwecke der Bildung eines 
neuen Briefes beantragt. 4664 

Der Inhaber des Hypothekenbriefes 
wird aufgefordert, ſpäteſtens in dem 
auf Sonnabend, den 29. Oct. 

1881, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneken Gerichte — 
Terminszimmer Nr. 12 — anberaum⸗ 
ten Aufgebotstermine ſeine Rechte an⸗ 
zumelden und die Urkunde vorzu⸗ 
legen, widrigenfalls die Kraftlos⸗Er⸗ 
klärung der Urkunde erfolgen wird. 
Roſenberg OS. 17. Mai 1881. 

Königl. Amtsgericht. 


. 
sine j. Wittwe ſ. 50 M. zu leihen u. 
E „Thekla“ poſtl. Brest. Talent 


Die dem Auguſt Neumann zu 
Heriſchdorf gehörige, im Grunpbae 
von Heriſchdorf Band II unter Nr. 29 
verzeichnete Häuslerſtelle iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt. 

Das Grundſtück iſt mit einem Rein⸗ 
ertrage von 4 Mark 47 Pf. zur Grund⸗ 
ſteuer und mit einem Nutzungswerthe 
von 300 Mark zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Das Geſammtmaß der der 
Grundſtener unterliegenden Flächen 
beträgt 34 Ar 20 Quadratmeter. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 13. Juli 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 
im Termins⸗Zimmer 3 des hieſigen 
Gerichtsgebaudes an der Wilhelms⸗ 
ſtraße, Termin zur Verkündigung des 
Zuſchlagsurtels N 

am 14. Juli 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt an. 
„Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, etwa beſonders ge⸗ 
ſtellte Kaufbedingungen, Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen ſind in un⸗ 
ſerer Gerichtsſchreiberei IV in den 
Sprechſtunden einzuſehen. (463717 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden hiermit aufgefordert, 
11 zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens vor Erlaß des 
Zuſchlags⸗Urtheils anzumelden. 
Hirſchberg, den 21. Mai 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht IV. 
Hilgenfeld. 


Große Haarfülle 


iſt einzig möglich, wenn die Ernäh⸗ 
rungsorgane des Haares eine geſunde, 
kräftige Thätigkeit entwickeln. Bei 
vielen Perſonen ſind jedoch die Or⸗ 
gane der Kopfhaut ohne kräftige Le⸗ 
bensthätigkeit, und iſt dies vorzugs⸗ 
weiſe bei erſonen mit feinem, weichem 
Haar der Fall. Es bedarf hier nur, 
wie Tauſende von Erfahrungen be⸗ 
ſtätigen, einer kräftigen Anregung der 
Ernährungsorgane, wie ſie p. Keyl's 
indiſche Tinetur ausübt, um ſofort 
ein derart mächtiges, urgeſundes 
und jugendkräftiges Wachsthum des 
Haares zu ſchaffen, daß der gefammte 
Beſtand deſſelben in wenigen Monaten 
um das Doppelte, ja oft um das Drei⸗ 
fache an Fülle und Kraft zunimmt. 
Bei angehender Kahlheit wird in kür⸗ 
zeſter Zeit normaler, kräftiger Haar⸗ 
wuchs hergeſtellt. Bei veralteter Kahl⸗ 
heit it Hilfe unmöglich. F. Keyl's 
indifi che Tinetur iſt zu beziehen durch 
das Generaldepot von F. P. Bern⸗ 
hardt in Dresden, Schreibergaſſe. 
Verkauf von Flacons à 3, 2 u. 1 Mk. 
bei Hrn. S. G. Schwartz in Breslau, 
Ohlauerſtraße 21. 21201 
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2 un ee 


Krümel⸗ 6 chlode 


en 5. Gr per fund 1 Mark. 


zellitzer, | 


ae! ze 


8 Stelle-Gefi ar: 
Ein Verkäufer der nn 
Seidenw.⸗, Möbelſtoffbranche, Ia. Re 
1 fucht Engagem. Gefl. 
unt. G. 16 Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


2 Verkäufer 


f. Modewaaren⸗, einer f. Darmhandl, 
werden ſofort placirt durch [2007] 
Juliusburger, Gerbergaſſe 13. 


Ein Commis, Speeeriſt, tüchtiger 
und gewandter Expedient, der pol⸗ 
niſchen Se völlig mächtig u. mit 
ner guter BEIDEN, aber 6 0 ei 
folder, kann fi 990 unter 8 
Co. poſtlagernd ppeln [ 9351 


Ein gediegen „bebautes 1455 


Geſchäftshans, 


im ſchönſten Theil Mittelfi älenens, 
zu jedem Geſchäft ſich An) in der 
Hauptſtraße der Stadt, Eckhaus, iſt 
unter günſtigen Verhältniſſen an einen 
ſoliden Käu 365 


zu verkaufen. 

1 unter J. M. J. 535 beför- 
dern Haaſenſtein & W914 in 
N N [4603]. 


Grund ſtück. 


Ein zwanzig Ar großes Grundſtück, 
mit Wohnhaus, Kutſcher⸗Wohnung, 


Für mein Manufactur⸗ und 
Modewaarengeſch. ſuche einen 
Sohn achtbarer Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen, als 


Lehrling 


per ſofort event. 1. Juni. 
J. Bornſtein in Glogau. 


BVratheringe, 


friſche Waare, aß 99 10 805 ſe, 


im Veith befinden werden. 


. 2 Laurahü te 8%, | 


verſende & Koitf aß, 9—10 
BR a unter Nachnahme 
ark 50 Pf. das F Faß. 


Brotzen, 


Cröslin, Reg.⸗Bez. Stralſünd. | 


ermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Gräbſchnerſtr 6, an der Garten⸗ 
ſtraße, Hochpart. u. 2. Etage, je 


1 N 


Die: aus 6 0 Biliner Bauern gewonnenen 


Stallungen, Remiſen und Garten, in 1 ür ein größeres Getreide: | 4 Zimmer, Cab, 1705 7c. per Iſten 
Sa großen Dberſchleſen inuten if ene be, Stute Melt. 7 Geſchäft A ein mit der Juli zu verm. Näh. 1 Et Etage l. 
abrze in Oberſchleſien, iſt unter f 
(Biliner Verdauungszeltchen) A| günftigen Bedingungen zu verkaufen aufer : 1218 200 Ml 5 Age e A 20, an 119. 8 
bewähren sich als vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- 115 auf längere Zeit vom 1. Novem⸗ 3 Tauenzienſtr. 9. [4649] M 9 ſoforti An. J N. Schweidnitzerſtr. 14 
Krampf, Blähsucht und beschwerlicher Verdauung, bei Magen- ber dieſ. 38. ab lt 10 Dal — XT die ann zum ofortigen An⸗ Schweidnitzerſtr. 14 
katarrhen, wirken überraschend bei Verdauungsstörungen im Kind-] Wohnhaus enthält 6 Redner Pferde⸗ Verkauf. tritt geſucht. [2000] N die Halfte der ge den e 
lichen Organismus und sind bei Atonie des Magens und Darmeanals Boden- und bewohnbare Kellerräume Während des Thierſchaufeſtes Selb geſchr. Offerten unter irt, 6 Zimmer nebft Zub 5 nz 
zufolge sitzender Lebensweise ganz besonders anzuempfehlen. Der BSD ift gut. Offerten Mitt er, de 2. e ſt 55 W. 13 Briefk. d. Bresl. Ztg. 1. Juli c. zu vermieth 1 8 26107 
Depöts in allen Mineralwasser- Handlungen, unter . 15 an die an: der = 6 Ah 7 Zu f uni c, Bar“ T Näh. daselbst 1. Etage links. 
in den meisten Apotheken und 8 Bresl. Ztg. erbeten. 14663 um lost of „Zum 8146 421 Fur einen jungen Mann, welcher Nah. daſelbſt 1. Ctage Ins. 
aſelbſ in der Galanterie⸗, Kurz⸗ und Reedeihiiehge 66, an d. Zimmer⸗ 


Ein größeres [4628] 


EN: 


Handlungen. [4391] 
i Brunnen-BDirection in Bilin (Böhmen). 


4 Paar elegante, En eigefal, 
rene ebe | owie 
2 pe Reikpferde, im Alter von 
Sa edler Abkunft, 
zum Verte 


uf. 
Näheres durch Spediteur F. Thiel, 


Weißwaaren⸗Branche firm, auch mit 
guten Sengnif fen verſehen iſt, ſuchen 
wir per 1. Juli c. Stellung. [4575] 
Verein junger Kaufleute 
zu Natibor. 
ſuche i 


mer, I. Etage, bal 
zu bermiethen. 


Neuſcheſtraße 63 


ſtraße, iſt eine Wohnung, 5 im⸗ 
ald oder per 1. Juli 


a Kies, m 5 w Mittelwalde. 6 11 8 along 0 on en gun große 3. Etage per ſofort zu verm. 
50 mein Deſtillations⸗Ge 115 em. SIE FECER 
Gehalts an enden | ame in der Nähe der Stadt, x Gehalt eſt tüchtigen 
iſt u Isle . per an Stellen- Anerbieten D illatenr, Friedr. ⸗ . Walhelmnſtt 71, 
einen intelligenten Käufer zu ver 115 f 
5 fen. Adreſſen unter Ai b und Geſuche. I 1 willen gründlich ber: iſt per 1. Juli 1881 ein Obo. 


f Inſertionspreis die 2 die Zeile 15 Pf. 


mu 


ſtehen und ſelbſtſtändiger Arbeiter ſein 
ß. Bewerber wollen ſich unter ge⸗ 


zu vermiethen. 
Näheres 1. Etage bei S. Dann. 


ä —— 


a 8 — e W lau zur ee | ine jun 81 Dame, d der e und | nauer Angabe der bisherigen Thäfige | 3 

A Ciesole Kalkwerke in Dppeln D ll V f 8 0 e Tape 1 keit melden. Einſendung von Ori⸗ Carls oſtraße 17 
A. Gi ls K lkw E O eln ei atious⸗ er me RA abt wünſcht ginal⸗Zeugn niſſen und Poſtmarken ver⸗ iſt der 1. Stock als Geſchäftslocal 
lesen 5 0 erke in pP Mein mir gehöriges, in der Haupt: Stellung, als du e beten. of. Modrze in Neiſſe. oder Wohnung ſofort iu vermiethen. 
e ß Af Ber. unter E. H. 1 poſt⸗ | Näheres Holteiſtr. 42 oder Wall⸗ 
Bureau⸗Vorſteher. J rare 6 Wedge r. Birkenfeld, 


anzurathen, als dieſer Kalk vermöge ſeiner vorzüglichen Bindekraft ſchnell 
ein trockenes Mauerwerk liefert, das bedeutend cher als ein mit Luftkalk ee at en 220 ae 
bergeſtelltes „nutzbar“ gemacht werden kann. [4526] | detail, nebft vollem Ausſchank, wozu 


= — zwei Häufer gehören, bin ich Willens, 
+ - wegen Kränklichkeit ſofort zu verkaufen. per 1. Juli unter günſtigen 
Schönheit und Friſche des Teints. täheres darüber bei der Beſitzerin gungen geſucht. 
Gegen Sommerſproſſen, Sonnenbrand, fgelbe Flecken, Kupfer: 
röthe, nſectenſtiche ꝛc., ſowie zur Kühlung und Deu der 


lagernd Poſen erbeten. 


Für, ein hieſiges feines Putzgeſchäft 
wird eine ſehr tüchtige Directrice 
9 


Ein Rechtsanwalt bei einem Sand: 
geriht Mittelſchleſiens ſucht einen 
ureauvorſteher. Offerten mit Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe unter Angabe 
15 ad ann: sub Z. 293 
Nudolf Moſſe in Breslau. 


Er in jeder Beziehung zuverläſſiger 
Mühlenwerkführer, auch in Holz⸗ 
arbeit a unerfahren, ſucht ar 95110 
Juli Stellung. 951] 


Cr Ne mit Stube 015 


0 en 
(größere und kleinere), mit Garten⸗ 
benutzung, ſchöne e nach 
dem Gebirge. [4670] 

Schmiedeberg i. ar 

E. Maywald. 


verw. Frau Julie Mundry in Feſten⸗ Offerten nimmt entgegen die Sei⸗ 
Berg oder 1 IEN: et denband-s Sons 5 1 


. 16a, 2. Etage. Mug 
Hr od. Colonialw.⸗Geſch. mit Ring und Blücherplah-ite: und Macher Ecke. 
Deſtill. 555 kaufen ge Off. sub Ein anſtändiges Mädchen, 


Haut bewährt ſich: 


au de Lys de Lohse (Schönheits⸗Lilien⸗Milch), 


als das N und wirkſamſte Präparat, welches zugleich die Haut A. E.5 poſtl. Brieg, Reg.-Bez. Breslau. von angenehmem Aeußeren, welches 
blendend weiß und zart macht, ſowie derſelben ein e friſches Il 18 0 [ im Nähen u. Schneidern geübt u. auch Gefl. Offerten werden 1 . In Liegnitz 
Ausſeher verleiht. In Originalflaſchen & 1,50 M Porzellan⸗Gra Wil der, in r poltionemnb Soon erbeien. __| uf siner der. Befiehteflen Gtraben if 
t um ſofortigen Antri N 
„ Seer, n ee einen Lehrling ne ae 
die rein und mildeſte aller Seifen, welche die Haut geſchmeidig eiſern efucht nach Sberſchleſſen 3.1. Juli 1 e obornng d 
BE Kinder⸗Denkmal 4,00, G ein einfaches, anſtändiges Mäd⸗ Sohn achtb. Eltern. Gute . 0 ll noch nicht bertteten beige 


weil on nicht vertreten) beſonders 


und weiß macht, à Stück 
Gustay Biene) DEI, je mit Porzellan⸗ Platte und Schrift chen, welches perfect im Kochen, bildung und ſchöne Handſchfiße 940 ignet. Näh. ertheilt auf 1 


Parfiumeur, e Ihrer Majeftät der Raif erin⸗Königin, 5 
Erfinder der „Lohse’s Maiglöckchen-Parfumerie.“ Marmor-Denimal, Die eines a kee 115 forderlich. S. Kaſſel in Oppeln 15 1 Co., 210580 

g Zu haben Liei allen renommirten Parfumeurs und Coiffeurs des fix u. fertig mit echt Goldſchrift, 30 00. Wäſche zu führen verſteht und gute 

In⸗ und RN NE Kränze Zeugniſſe über 0 beſitzt. Priedrich⸗ Wilhelmſtraße 7 38 

j J ne AND OnrvlcnDatnuN a % 1 5 n. . dungen 105 ee en. at iſt noch eine Wohnung für 130 Thlr. zu vermiethen. Näheres durch 
oſterſtraße 72 

Gicht und Nheumatismus. Carl Stahn eee, Sr: > Dust 30 eee , Ludwig Friedländer, 
M. ſ. t. Köchin., f. Stubenm., j. Kin-| [4647] Carlsplatz 2, zweite Etage. 


Sichere Heilung durch den Liqueur und die Pillen des Doctor Laville. 8 20 3. Möbel, 


e e derfr. m. g. Att. e. Inſt. Sade 48. 
Der Liqueur heil t acute Leiden, die Pillen chroniſche Uebel. Dieſe ienel- Garni 2 2 
Medicamente find kei ne Geheimmittel. Das Recept iſt veröffentlicht mit 8680 a zen Ein Commis 
der Analyſe und der Approbation von Mr. Ossian Henry, dem berühmten lator., Gardin. Bilder, Wanduhr., im 19. Lebensjahre, der bereits 4 J. 
Chemiker 5 der Akademie zu Paris. [465 Möbelſtoffe, Anzü Ahe ente in einem Colonial⸗ u. Schnittwgaren⸗ 
| Die Flacons' tragen den franzöſiſchen Schuhe, En u. tb hr. ene Geſchäft thätig Dar ſucht v. 1. Juli c. 
i Staatsſtempel und die Signatur a Fee 1 Stußflügel v. Irmler, ab Gef einem ſolchen Geſchäft Stellung. 
Paris, F. Comar, 28, v. St. Claude. ämmtliche Sachen Ba: leun. Offerten unter K. F. 11 997 
Devot bei BR. Störmer in Breslau, e l wert. Siebenhufenerſtr. eb Saurahütte. 


Breslauer Börse vom 24. Mai 1881. 


Amtliche Course. (Course von 11—123/, Uhr.) 
Inländische Eisenbahn-Stammacetien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 


Große, helle, bequeme 


Werkſtatträume, Nemifen find ſofort zu vermiethen 


Margarethenſtraße Nr. 15. 


Näheres bei dem Haushälter und durch 


Ludwis N 


„Carls platz 2, zweite Stage. 


[1618] 2 
Lelegraphiſche Witterungsberichte vom 24. Mai 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
. bachtungszeit zwiſchen 7 bis s uhr Morgend: zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Inländische Fonds. 


ank-Discont 4 195 — Lombard-Zinsfuss 5 pot. 
Verantwortlich für den Inſergtentheil: Oscar Melzer. Druck von Grab, Darth u. Comp. @. Friedrich) in Breslau. 


I 


Reichs- Anleihe 4 N und Stamm-Prioritäts-Actien, Carl-Ludw.-B... 4 7,7 — „ c EHESTEN 
Prss. cons. Anl. 4½ 106,00 B Br. Schw.-Frb. 4 44% 105,50 @ Lombarden.... 4 — 53 88 88 8 
do. cons. Anl. 4 102,10 bz Obschl, ACDE.. 31, 10% | 210,75 ö Oest.-Franz. Stb. 4 | 6 | — sAss Eee Wind | Wetter. Bemerkungen. 
„-Schuldsch. 2 r. Marsch, tP. 5 56,00 8 asc erbg. — — „„FFFFFFFFFFFTTTTTPTbCTCTCTCTCTCTbTCTCTbTbTbTVTCTCT—TTFT—T—T—T—T—T—TͤT—T—T—TTT—T—T——T— BEER RES 
Prss, Prüm. -Anl, sin] k Pos.-Kreuzburg.| 4 1 17,50 G ö do, Prior. 5 — — Mullaghmore | 764 | 131 96 wolkenlos. | 13 | D6 wolkenlos. | 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 100, 80 G do. St.-Prior. 5 20 70,00 G Krak.-Oberschl. 4 — | 94,00 bz Aberdeen 772 14 Sd 1 wolkenlos. 
Schl. Pfdbr. altl. | 3 ½ 93, 65370 bz R.-O.-U.-Eisenb. 4 7 148,00 G do. Prior.-Obl. 4 — — Chriſtianſund 772 13 | OSO 1 j beiter. 
do. 3000er 3½ do.St.-Prior.)5 7½2 146,50 bz Mähr. Schl. CtrPr fr. — — Kopenhagen 773 12 82 wolkenlos. 
do. Lit. A.. 45 92,00 G Oels-Gnes. St. Pr 5 0 Stockholm 774 17 Wᷣ̃ 2 wolkenlos. 
do. altl....... 101,05 & Bank-Actien. 769 10 | NW'̃ 2 
en Bresl.Discontob 4 | 6 1017 @ Aae Wed 
do. Lit. A. N 2 3 f 18. g n etersbur — — — 
u erbe, 1 bad e ce en Prioritäts „90, Wechsl.B. 5 610500 8 RA le: = 
o. (Rustical). I. — 1 - a sr 
‚do. do. .|4 II. 100,85 B Freiburger ....|4 |100,60 B Sch. Bankverein 4 | 6 109,50 bzB Cork, Queenst.] 761 | 14 | DSD 6 halb bedeckt. Grobe See. 
do 4½ | 103,00 b do.B 1 „50 G 
do. do. 4½ 108,45 B 30. Lit G. 4½ 10300 DE 2 odenered. | 4 1 111,50 8 Breft 759 16 S8 3 alb bedeckt. 
40. Le . fl 100 88 . do. Lit. H. 4½ 103,00 bz esterr. Credit 14 | 1134 1605,00 Helder 768 | 12 Sn 3 wolkenlos. 
0 00 4 101,90 6 do. Lit. J. 49 103,00 bz De Fremde Valuten. a 720 11 700 5 badet. Tui a 
do. %. |ä0 | — do: 1876 510700 dx 20 Frans Stücke. | — Sinemünpe | 770 | 101 MD 4  |moltenfos. Se l, 
ds. O0. 40 1879 5 107.00 De Oest. W. 100 Fl... 174,60 bzB Neufahrwaſſer u 11 | NNO 2 Imolfenlos. 
Pos. Crd.-Pldbr, 4 10085 58 Br.-Warsch, Pr. 5 Russ. Bankn. 100 8. R. 205,30 20 bz Memel 771 17 On 3 J halb bedeckt 
entenbr., c I x pe 
do. Posener 4 e LiiCuD, 4710005 8 Industrie-Aotien, Baris 762 | 14| NO2 ſ wolkenlos. 
Schl. Bod.-Crd. & 97, 90 bz do: 1873... 8 100.50 G Bresl. Strassenb. — 113 133,00 8 niter 768 11ND 5 Regen. 
15 35.55 105 ‚15220 ba do. Lit, F. 4½ 103,30 bz do. Act.Brauer. 4 00 B Karlsruhe 74 | 13 N88 4 wolkenlos. 
5 r Bi. 4 100 50 eibzB do, Lit. G... 4½ | 103,30 bz 40. Jo. St. Fr. 4 0 5 en 765 10 9030 eb 
0 r.-Hilfs etbz ih o. do. St.-Pr. — nchen ede 
4½ 104,50 90 8 105 50 bs do. Baubank.. 4 — | — Kai 767 | 11) NDO4 |bevedt. Abends Regen. 
Got, er, Peäbr, 5 — do. 1879. 2 4, 105 25 G dp: een 4 5 — e 2 11 m 1 Regen. 
o. Börsenac — ien ege 
. Ausländische Fonds. 905 We 4 5 do. Wagenb.-G. 4 6¾ 88,75 bz Breslau 768 13 Ond 2 bett Nachts Regen. 
Oest.Gold-Rent. | 4 82,75 G do. Wilh. 1880 | 4 2 10470 bz Donnersmarkh. 4 1½ 53,3575 bz 8 
do. Silb.-Rent. 4½ 67.20 bz R. Oder-Ufer 47 103%/0 G Moritzhütte....|4 | — | — le d' Aix 758 17 O 3 175 bedeckt. 
45 . 4% 6700 6 Oels-Gnes Prior 4½ | 103,00 B 5 4 2 u 222 5 15 | 8x0 2 bald bed di. 
0 0 ppein. Gemen 4195 == rie e 
f do: Loose 1860 5 127,00 B Grosch. Cement 4 ½ 79,50 B Scala für die „ = 7 fel er Bug, 2 A lich 3 — e 
40. Fap. Rente 5 g 79,50 G. ster : 0. Lbnsv. A. G. fr. al = . ſtarker Sin l = best 175 Sturm, 125 Orkan f 
Foln- Liqu.- Pfd. 4 55,25 bzB 5 105 1 5 1 3 2M. | 168,70 6 . - 5 89855 50 N neberſicht der Witterung i 
1 1 5 95 1 bz f 900 on 1 Eau 205 I 20) 405 2 do. a 4 55 Su 2 Die N bat fi im Hlgemeinen Kai, berändert, und 
do. 1880 do. 4 | 7515875 bad Paris 100 Fres. 31% KS. 81,10 B do. do. St.- Pr. 4%, 5½ = daher dauert über Central⸗Europa die e bis friſche weſtliche und 
eien n l do; 40 31 5 21. 45 Gas e l. a nordöſtliche Luftſtrömung ſonſt unverändert fort. Die Bewölkung hat 
N do. do. II. 5 58,50 bzG Petersburg .. Aue la Sil J. ch. Fabr.) 4 6 100,00 etbzB beſonders im Binnenlande ſt den zugenommen, und es finden ſtellenweiſe 
do. d II. 5 59,25 G. Warsch. 100 . 6 | 8T. 205,00 B Laurahütte .... |4 67 108,75 6 leichte Niederſchläge ſtatt. Die Temperatur iſt an der deutſchen Küſte nahe 
E bd. rde 5 8375 a Wien 100 Fl. i KS. 174, 05 bz Ver. Oelfabr 4 7% 8400 6 normal, in Mittel⸗ und Süd⸗Deutſchland 5 a etwas unter den 
Rümün Oblig.. 6 10325 6 an 21. 173 00 G vo rwärtshütte . 4 0 * durchſchnittlichen Werth geſunken. Ueber Oſt⸗Schweden, ſowie in den 
vumän. 8. ? R ruffiſchen Oſtſeeprovinzen hat beträchtliche Erwärmung N 


